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Deutsche Triumphe in Garmisch .

Franz PsnUr erringt, nach Chris» Cranz, die zweite Goldmedaille . Gnzzi Lantschner wird Zweiter
in der alpinen Kombination - Jubel und Begeisterung in der Olympia -Stadt .

= Garmisch-Partenkirchen , 10 . Febr .
Die ersten Entscheidungen in den Olympischen Ski -Wett -

bewerben bewiese « eine unvergleichliche Ueberlegenheit der
Deutschen — bei den Männern und Frauen — in der Alpinen
Kombination Abfahrts —Torlaus . Brachte der Samstag durch
das Schwarzwaldmädel Christi Cranz eine Gold -
medaille und durch die Bayeriu Käthe Grasegger eine
silberne , so wiederholte sich erfreulicherweise dieser Ersolg
am Sonntag bei den Männern . Franz P s u ü r und Gustav
L a u t s ch n e r erkämpften sür Deutschland die gleichen Tro -
phäe« , die wertvollsten , die es sür ei« Land nud sei»e Bertre -
ter gibt.

Dieser deutsche Doppelerfolg ist nicht hoch genug anzuschla -
gen . Seien wir ehrlich : Wir alle haben gerade für die Alpine
Kombination deutsche Erfolge erhofft , und wir alle hatten
gute Gründe für diese Hoffnung . Aber daß die Träger dieser
deutschen Hoffnungen in unerhört schwerem Kampfe die Olym¬
pischen Siege zu erkämpfen wußten , erfüllt uns mit ^ tolzer
Freude . Und wie schwer waren die Kämpfe ! Aber nicht nur
der Läuferinnen und Läufer wollen wir bei Würdigung der
grgßartigen deutschen Erfolge gedenken . Wir wollen mit Ge -
nugtuung feststellen , daß diese Olympia - Siege nicht zuletzt Er -
folge der s y st e m « tischen und gründlichen Vor -
be reitung und Schulung unserer Aktiven sind !

In beiden Wettbewerben haben wir ja nicht nur die ersten
zwei Plätze besetzt , wir haben darüber hinaus auch unsere
beiden übrigen Vertreter in die Spitzengruppe gebracht . Sehr

. weit nach vorn sogar , denn bei den Frauen ^ ab es noch den
Fünften und den sechsten Platz durch Hadi Pfeiffer und
Lisa R e s ch , bei den Männern den vierten und s e ch st e n
durch Rudi Cranz und Roman Wörndle .

Deutschlands Gesamterfolg wird — daran besteht kein Zwei -
fei — durch diese ausgezeichneten Plätze , um die wir bei srü -
Heren Gelegenheiten gewiß heilfroh gewesen wären , vervoll -
ständigt und erst zur richtigen Bedeutung ausgebaut .

Je vier Deutsche unter den sechs beste» Läufern u«d
Länferinueu der Welt ,

das ist Triumph der Schule , des Vorbereitungssystems ebenso-
sehr , wie Triumph und verdiente Belohnung des kämpseri -
schen Einsatzes und Könnens der Auserwählten ! Und die Fest -
stellnng ist durchaus nicht überheblich :

Deutschland ist znr Zeit die sühreude Nation i« der
Alpine « Abfahrt !

Konzentrieren wir jetzt unsere Hoffnung und unsere guten
Wünsche auf die übrigen deutschen Kämpfer und Kämpferinnen ,
die in Garmisch - Partenkirchen mit den Besten der Welt zu
streiten haben . Die Einleitung ist mehr als großartig geglückt.
Wir vertrauen auf eine gute Fortsetzung !

Der gestrige Sonntag
tu Garmisch wird bei allen , die ihn miterlebt haben , unver -
gessen bleiben . Ein solches Leben hat die Olympiastadt noch
nicht gesehen . Ein nicht abzuschätzendes Heer von Menschen
durchzog die Straßen . In kurzen Abständen rollte Sonder -
z u g auf Sonderzug in die Bahnhofshalle ein , jeder von
ihnen vollgepfropft mit Olympiagästen . Dazu kamen noch

die fahrplanmäßigen Züge und viele Vor - und Nachzüge .
Allein von München aus wurden bis 9 Uhr vormittags 20
Züge mit über 18 000 Fahrgästen nach Garmisch abgefertigt .
Endlos ist die Reihe der großen Reiseomnibusse und der
Privatkraftwagen , die Nummernschilder aus allen Gegenden
trugen . Aber nirgends führte dank der hervorragenden Or -
ganisation der riesige Verkehr zu nennenswerten Stauungen .
Wer zum ersten Male nach Garmisch gekommen war , erhielt
sofort durch Lautsprecher alle erforderlichen Auskünfte . Wenn
er trotzdem den Anschluß verpatzte , so konnte das nur daran
liegen , datz er sich an der weitzen Pracht nicht fattfehen konnte .

Das Ziel der unübersehbaren Massen , die Garmisch über -
fluteten , bildeten natürlich die verschiedenen olympischen
Kampfstätten . Zehntausende zogen schon in den frühen Mor -
genstunden zu Fuß , auf Skiern oder , wenn sie Glück hatten ,
auch mit Schlitten nach dem G u d i b e r g, wo die Entschei-
dung im Herren - Torlaus fiel , das für Deutschland den
gemeldeten großen Erfolg brachte .

Nach dem Bekanntwerden dieser Ergebnisse stieg die F e st-
stimmung ins Ungemessene . In den Lokalen saßen die
Leute buchstäblich aufeinander . Aber auch die größte Enge
wurde mit Humor und viel Witz ertragen .

Die übrigen Kampfstätten hatten ebenfalls Hochbetrieb .
Das Eisstadion , wo die Pflichtübungen im Eis -
k n n st l a n f der Männer ausgetragen wurden , das Training
auf der Bobbahn und das Eisschießen auf dem Rießerfee hat -
ten Rekordbesuch , der mit Begeisterung die hervorragenden
Leistungen der Olympiakämpfer verfolgte . Im Eishockey
schlug die Tschechoslowakei Frankreich mit 2 :0, Oesterreich
Lettland mit 7 : 1 und die Schweiz siegte über Italien mit 1 :0.

(Ausführliche Berichte auf Seite 9 .)

Glückwunsch des Führers an Franz Psniu.
Der Führer und Reichskanzler sandte an den Olympia -

Sieger in der Alpinen Kombination des Skilaufes (Abfahrt
und Slalom ) für Männer , Franz Pfnür -Schellenberg ,
der für Deutschland auch die zweite Goldene Medaille er -
ringen konnte , folgendes Telegramm :

„Zu Ihrem heutigen wunderbaren Siege sendet Ihnen
herzliche Glückwünsche Adolf Hitler ."

„ Deutscher Triumph"
laute « die Ueberschrifte« der Londoner Presse.

CSD London , 10 . Febr. Die englische Presse berichtet mu
immer größerer Begeisterung und Wärme über den
Verlauf der Winterolympiade in Garmisch - Partenkirchen .
Der glänzenden Organisation der Spiele wurde in einem
aus Garmisch - Partenkirchen übertragenen Rundfunkbericht
besondere Anerkennung gezollt . Dank der großartigen deut -
schen Organisation , so sagte der englische Rundfunksprecher ,
hätten sich die Winterspiele zu einem Erfolg und zu einem
Vergnügen für jeden Beteiligten gestaltet .

Die „Times " schreibt in ihrem heutigen Bericht , datz die
Winterspiele einen olympischen Wetterrekord aufzuweisen hät -
ten , wenn der gegenseitige Sonnenschein , die klare Atmosphäre
und die idealen Schneeverhältnisse fortdauerten . Die deut -
schen Erfolge in der Kombination für Männer und in der
für Frauen werden heute von allen Blättern hervorgehoben .
„Deutscher Triumph " lauten die Überschriften der
meisten Blätter .

König!. Thealer in Turin abgebrannt.
Mailand , 10. Febr. Das königliche Theater in Turin ist

in der vergangenen Nacht durch Grohseuer zerstört worden .
Gegen 1 Uhr nachts bemerkte man , daß aus der Kuppel des

Theaters Rauch heraus drang . Als der Wächrer, der mit seiner
Familie im obersten Stockwerk des Gebäudes wohnte , durch das
Klingeln von der Eingangstür an der Straße erwachte, bemerkte
er , daß seine Wohnung vollkommen von Flammen umgeben war .
Er flüchtete mit seiner Frau und seinen vier Kindern vor der
Hitze , dem Rauch und den Flammen , die sich unter ungeheurem
Geprassel mit rasender Gewalt über das ganze Bühnenhaus aus -
breiteten , auf einen Balkon , von wo sie in die tiefer gelegenen
Theaterräume gelangen konnten . Wegen der ungeheuren Hitze-
entwicklung konnte die rasch herbeigeeilte Feuerwehr jedoch nicht
in das Innere des Theaters eindringen . Sie brachte zunächst
die Familie des Wächters in Sicherheit und begann dann mit
aller Anstrengung das weitere Ausbreiten des Brandes zu ver -
hindern , der , durch einen schwachen Wind begünstigt, auf die
Artillerie - Akademie und den Regierungspalast , in welchem sich
das Staatsarchiv befindet , überzugreifen drohte . Gegen 2 Uhr
nachts stürzte ein Teil der Decke des Zuschauerraumes ein . Um

Ruhe vor dem Sturm ?
Anzeichen für eine italienische Offensive am Webi Gestro.

W Dschibuti, 10. Febr .
Die Nachrichten vom abessinischen Kriegsschauplatz laufen

wieder einmal recht spärlich ein , ein Beweis dafür , daß die
Kämpfe im allgemeinen zum Stillstand gekommen sind.
Selbstverständlich wird die Pause auf beiden Seiten dazu
benutzt , um die nächsten Ereignisse vorzubereiten . Die A b e s-
sinier werfen unausgesetzt starke Truppen -
-nassen an dieSüdsront Da es aber den Abessiniern

an modernen Transportmitteln mangelt , sind sie natürlich
genötigt , die vielen hundert Kilometer zu Fuß zurückzulegen .
Trotz der guten Leistungen der Abessinier im Fußmarsch
kommen sie natürlich nicht so rasch an ihr Ziel . Inzwischen
scheinen die Trümmer der Armee des Ras Desta wieder Mut
gefaßt zu haben . Es wird behauptet , daß kleinere Trupps
unausgesetzt die rückwärtigen Verbindungen der
Italiener beunruhigen . Dieser Kleinkrieg ist aber
fitr die italienischen Truppen nichts Neues mehr . Man hält
sich mit der Abwehr der herumstreifenden abessinischen Scha -
ren auch nicht allzu lange auf , sondern sorgt dafür , daß die
weiteren Pläne möglichst rasch in Fluß kommen . Bisher
wsr « , die Vorstöße der Bombengeschwader immer
richtungwetje ^ » für die italienischen Offennven . Seit einiger
Zeit stoßen die italienischen Bombenflieger von Dolo und

ö.j4jö nach dem Noröen vor . Zuletzt haben sie öie
— - — - &*e das Hau^ ,«artier

einer größeren abessinischen Truppe bildet . Magalo liegt am
Oberlauf des Webi Gestro . Dieser Fluß mündet bei Dolo
in den Djuba .

Hält mau sich die geographische» Verhältnisse des Landes
vor Augen , dauu spricht sehr vieles dafür, daß die Italiener
wohl doch zunächst iu die Provinz Bale einbreche« und auf
Magalo vormarschieren werden.

Das Gelände ist hier verhältnismäßig günstig . Würden sie
über Neghelli hinaus die Offensive fortsetzen , dann wären sie
gezwungen , einen Gebirgskrieg zu führen , während das Land
nach dem Norden hin von höheren Gebirgen vorläufig frei
ist. Die Wege , die die verschiedenen italienischen Kolonnen
gewählt haben , als sie von Dolo aus aufbrachen , lassen übri -
gens erkennen , daß Graziani unzweifelhaft die Absicht hat ,
in gerader Richtung auf Addis Abeba möglichst viel Raum
zu gewinnen . Denn das Tal des Webi Gestro , das von
einer starken Kolonne als Anmarschstraße benutzt wird , zielt
genau auf Addis Abeba . Ebenso läuft am Webi Gestro eut -
lang eine große Karawanenstraße , die in Addis Abeba ihr
Ende findet . Die militärischen Gegenmaßnahmen der Abes-
finier sind ebenfalls geeignet , der Vermutung Raum zu
geben , daß die Italiener durch Bale hindurch in die Richtung
nach der Hauptstadt gelangen wollen . Denn ein großer Teil
der abessinischen Streitkräfte wird gerade am Webi Gestro
zusammengezogeu , damit fk hier eine Abwehrfrout bilde ».

3 Uhr konnten die dem Theater benachbarten Gebäude als ge-
sichert gelten . Man vermutet , daß der Brand durch die Un »

Vorsichtigkeit eines Schauspielers oder Arbeiters ent-

standen ist, der vielleicht aus der Bühne einen Zigarettenstum -
mel weggeworfen hatte .

Grohbrand in der Londoner Filmstadt .
Lo «do « , 10. Febr . In der Nacht zum Sonntag brach

in den Filmateliers der größten englischen Filmgesellschaft
ein Feuer aus , das großen Schaden anrichtete . Es gelang
zwar , des Feuers innerhalb von wenigen Stunden Herr zu
werden, ' trotzdem ist ein Schaden von rund 10 M illio -
n e n RM . entstanden . Personen sind nicht zu Schaden ge-
kommen .

Nach weiteren Berichten wurden bei der britischen und
Dominions -Filmgesellschast alle drei Filmbühnen sowie
40 Ankleideräume und 24 Geschäftsräume vollständig zer -
stört . British International Pictures haben ebenfalls drei
Filmbühnen , ferner 36 Ankleideräume samt Inhalt sowie die
Aufnahmeabteilung eingebüßt . Die Aufnahmen mehrerer Grotz -
filme müssen zeitweilig unterbrochen werden . Etwa 1000 An -
gestellte , Schauspieler , Techniker und andere sind daher vor -
übergehend arbeitslos . In den Ateliers der britischen Do -
minions Film - Cpporation ist die gesamte Tonfilmanlage zer -
stört worden . Auch die gesamte Garderobe und die K»
lissen wurden ein Raub der Flammen .

10 Personen bei Brand umgekommen .
O London , 10 . Febr . Wie aus Kairo gemeldet wird ,

kamen bei einem Großfeuer in der Ortschaft Datra (Provinz
Garbieh ) 10 Personen ums Leben , während 20 schwer verletzt
wurden . Das Feuer hat beinahe die ganze Ortschaft ver
nichtet . Hunderte von Menschen wurden obdachlos.

Schweres Erdbeben in Mittelchina.
Schanghai , 10 . Febr . Drei schwere kurz aufeinander

folgende Erdstöße , deren Ausläufer sich über die ganze Pro -
vinz Kanen erstreckten , richteten am Freitag nachmittag in
der Hauptstadt der Provinz Lantschu großen Sachschaden an .
Zahlreiche Häuser wurden in Trümmer gelegt .
Der Einwohner der Stadt , die gerade das Laternenfest feier -
ten , bemächtigten sich eine furchtbare Panik . Meldungen
über Verluste an Menschenleben liegen bisher nicht vor .

3 Tote bei Straßenunruhen in Polen.
O Warschau , 10. Febr . Fm Kreise Konin , wo sich vor eini¬

gen Tagen Ruhestörungen seitens nationalistischer Elemente
zugetragen hatten , ist es bei der Verhaftung der Rä -
delsführer zu schweren Zusammenstößen zwischen Polizei
und der Menge gekommen .

Die erregte Volksmenge suchte die Verhaftungen zu ver -
hindern und griff die Polizei tätlich an . Diese sah sich ge-
zwuugeu , von der Schußwasse Gebrauch zu machen. 8 Per¬
sonen wurden getötet und mehrere verwundet.
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3 Wochen Generalstreik in Syrien .
± Jerusalem , 10. Febr . Der Generalstreik , der heute

in die vierte Woche eintritt , ist nunmehr wieber in ganz
Syrien ausgeflackert . Die von der Eingeborenenbevölkerung
boykottierte französische Straßenbahn und die Elektrizität ?-
gesellschast in Damaskus mußten ihre Betriebe fast vollstän -
dig einstellen . Die syrische Universität und die Hochschulen
in Damaskus sind von den Behörden geschlossen worden .

Die Zahl der Todesopfer der Streikuuruhen in Hama
und Homs sind bis zum Wochenende auf 10 gestiegen . Unter
den 35 in Hama verwundeten Soldaten befindet sich ein
französischer Offizier .

Der Sonderberichterstatter des „Petit Parisien " meldet
aus Syrien , daß sich die Lage im Verlaufe der bei -
den letzten Tage wieder erheblich verfchlech -
tert habe . In Damaskus , Homs und Hama sei es durch
die Studenten erneut zu Zwischenfällen gekommen . In
Hama habe die Polizei bei der Beisetzung der sieben Opfer
der Vortage von der Schutzwaffe Gebrauch machen müssen,
was wiederum zu schweren Tumulten geführt habe . Aus
feiten der Polizei zähle man allein drei Tote und zahlreiche
Verletzte .

Auch in Damaskus ist, wie das Blatt schreibt , die
Erregung grotz. Am Samstag nachmittag sei die Polizei

von einem Meuterertrupp mit einem Steinhagel empfangen
worden . Der Oberkommissar habe Bahig Bey Rateb zum
Gouverneur von Damaskus ernannt . Durch diese Neu -
ernennung hoffe er zu erreichen , daß die Erregung abebben
und der Streik der eingeborenen Kaufleute ein Ende finden
werde Der Ausschuß der nationalen Front sei am Sams -
tag in der Wohnung ihres Führers Said Bacri zusammen¬
getreten . Er habe sich für eine Fortführung der Kund -
gebungen ausgesprochen . Der Belagerungszustand sei noch
immer über verschiedene Orte verhängt , und die Schnell -
gerichte hätten im Verlauf der letzten Tage wiederum zahl -
reiche Urteile gegen verhaftete Aufrührer gesprochen.

Das „Journal " befaßt sich mit der Frage , wer die Ver -
antwortung für die Unruhen in Syrien trage , und meint ,
die svrischen Nationalisten haben im abessinischen Krieg und
in den ägyptischen Unruhen einen Vorwand zur Meuterei
gesehen . Sie beschwerten sich über die Verzögerung einer
Verfassungsänderung . Aber sie selber seien verantwortlich ,
daß der französische Generalresident die Kammer habe in die
Ferien schicken müssen . Die syrischen Nationalisten , so schreibt
das Blatt , müßten damit beginnen , die Anstrengungen
Frankreichs anzuerkennen und ihre Disziplin unter Beweis
zu stellen Erst dann seien ihre Forderungen auf Freiheit
gerechtfertigt .

Ein neuer Dampfschnellzug.
Die Deutsche Reichsbahngesellschaft hat mehrfach in den

letzten Jahren auf dem Gebiete der Geschwindigkeitssteigerung
der Lokomotiven und Züge zahlreiche Versuche durchgeführt .
Es sind eine ganze Reihe von hervorragenden Neukonstruk -
tionen heranSgekommen , die geschlossen bei der Jahrhundert '
feier in Nürnberg aufmarschierten . In dem amtlichen Nach-
richtenblatt der Deutschen Reichsbahn beschäftigt sich nun
Reichsbahndirektor Fuchs mit einem neuen Dampfschnellzug ,
dem Henschel- Wegmann -Zug . Er geht davon aus , daß : m
Frühjahr 1933 der erste Schnelltriebwagen zwischen Berlin
und Hamburg in Betrieb genommen wurde . Weitere Schnell -
triebwagen sind inzwischen eingesetzt worden . Daneben wurde
aber auch ein Zugverkehr mit derselben Geschwindigkeit unter
Verwendung von v -Zugwagen der Regelbauart angestrebt ,
die durch eine für diesen Zweck besonders entwickelte Dampf -
lokomotive befördert werden . Ein solcher Zug bietet den
Vorteil der beliebigen Zusammensetzung . Diese Annehmlich -
leiten müssen natürlich durch ein größeres Zuggewicht erkauft
werden . Für diesen Zweck wurde eine neue Lokomotive
lder Baureihe 05) beschafft. Die Versuchsfahrten haben ?r -
geben , daß sie auf wagerechter Strecke einen v - Zug im Ge -
wicht von 250 Tonnen ohne Ueberanstrengung dau -
ernd mit iso Kilometern in der Stunde fahren
kann . Um die Betriebskosten dieses schweren Zuges herab -
zudrücken , haben die Lokomotivfabrik Henschel & Sohn und
die Wagenbauanstalt Wegmaun & Co . in Kassel angeregt ,
einen besonders leicht und zweckmäßig gebauten Dampfzug iür
eine Fahrgeschwindigkeit von 160 Kilometern zu beschaffen.
Die Wagen waren ähnlich wie der Schnelltriebwagen , sie wa -
ren st romlinien förmig und sollten je Doppel -
wagen 12 6 Sitzplätze erhalten . Die Reichsbahn stimmte
der Erprobung eines solchen Dampfzuges grundsätzlich zu . Es
wurde aber den Bauanstalten die Aufgabe gestellt , einen be -
sonders leichten Wagenzug aus vier Drehgestellwagen , einen
ausreichenden Speiseraum , ein Gepäckabteil und einen
Postraum zu entwickeln . Zur Erprobung wurde zunächst ein
Zug beschafft. Um keine Windwiderstände zu geben , wurde
die Lokomotive in einen stromlinienförmigen
Blech mantel eingekleidet . Wenn auch bisher erst einige
Fahrten mit der Lokomotive ausgeführt werden konnten , so
hat sich doch schon gezeigt , daß sie den Erwartungen entspricht .
Ihr Lauf ist auch bei den höchsten Fahrgeschwindigkeiten noch
äußerst ruhig . Die Lokomotive vermag den Zug in etwa sechs
Minuten auf die fahrplanmäßige Höchstgeschwindigkeit von
Ivo Kilometern zu beschleunigen .

Der Prinz von Aslurien im Sterben.
O London , 7. Febr . Wie Reuter aus Havanna meldet ,

liegt dort der Prinz von Asturieu , der älteste Sohn des
früheren Königs Alfons von Spanien , im Sterben . Eine
Blutübertragung erwies sich als erfolglos . Der Prinz leidet
an einer Geschwulst , die wegen seiner Bluterkrankheit nicht
geschnitten werden kann . Der Prinz hatte bekanntlich im
Jahre 1933 bei seiner Verheiratung « it einer reichen Kuba -
nerin auf alle Anrechte auf den spanischen Thron verzichtet .

Flämischer Massenaufmarsch in Brüssel.
Brüssel, 10. Febr . Der Oberbürgermeister von Brüssel hat

dem flämischen Frontkämpferverband mitgeteilt , daß der große
Aufmarsch, den der Verband am 22. März in der Hauptstadt
veranstaltet , um gegen das sranzösisch - belgische
Militärabkommen zu demonstrieren , von der Stadtver -
waltung zugelassen worden sei . Es wird angenommen , dag
60 000 bis 80 000 Flamen , ohne Unterschied der politischen Rich -
tung , an diesem Aufmarsch teilnehmen werden . Der Zug wird
sich durch die Hauptstraßen Brüssels bewegen. Auf dem großen
Markt vor dem historischen Rathaus wird der Führer des Front -
kämpferverbandes eine Proklamation verlesen , in der die Kündi -
gung des belgisch - französischen Militärabkommens vom Jahre
1920 und die Einhaltung einer strikten Neutralitätspolitik Bel -
giens gefordert werden wird .

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Wilhelmine Haucke in Polen -
zig aus Anlaß der Vollendung ihres 100 . Lebensjahres ein
persönliches Glückwunschschreiben und eine Ehrengabe zu-
gehen lassen.

Der Eisenbahnerstreik in Chile hält an . Das streikende
Personal ist teilweise ersetzt worden . In den Kohlenberg -
werken Schwager sind seit Freitag Tcilstreiks zu verzeichnen .
Die Regierung verhängte für die Provinzen südlich des
Aeoncagua den B e l a g e r u u g s z u st a n d . Energische
Maßnahmen der Regierung gegen den Kommunismus sind
zu erwarten .

Aus Paraguay verbannt . Die Rädelsführer des mili¬
tärischen Putschversuchs , der Oberst F r a n c o und der Major
I r a l a , sind durch Regier » ngser ! atz aus Paraguay ver -
bannt worden . Sie haben sich nach Argentinien begeben.

Mimchener Pressefest 1936 .
O München , 10. Febr . Am Samstag fand in München das

traditionelle Pressefest 193« statt , das sich im
Olympiafasching die Aufgabe stellt, die vielen Besucher und
vor allem die zahlreichen Fremden in die stimmungsvolle Welt
Alt - Münchens einzuführen . Die großen Räume des Deut -
schen Theaters konnten die Zahl der Besucher kaum fassen

Unter den Gästen besannen sich viele bekannte Persönlich
keiten , so Reichsminister Dr . Goebbels . Reichsstatthalter
General Ritter von Epp , die Reichsleiter Amann , Dr . Diet -
rich , Dr . Ley, Schwarz und Fiehler , die Staatssekretäre Meiß
ner und Funk , Botschafter von Ribbeutrop , Ministerpräsident
Siebert , Gauleiter Staatsminister Wagner , der Leiter des
Reichsverbandes der deutschen Presse , SA . -Gruppenführer
Weiß , Vertreter der Hauptstadt der Bewegung und bekannte
Männer von Handel und Industrie , Kunst , Schrifttum un5
Presse .

Schweres Unglück an unbeschranktem Ueberweg . Am
8 . Februar gegen 17.30 Uhr fuhr der Nahgüterzug 6285 auf
dem unbeschrankten Ueberweg Hamburger Straße in Braun -
schweig auf einen mit mehreren Personen besetzten Lastwagen .Dabei wurden fünf Personen getötet und mehrere verletzt .

75 Araber in Sansibar verhastet . Im Zusammenhang
mit den Unruhen auf Sansibar sind 75 Araber festgenommen
und auf dem Dampfer „Kalifa " eingesperrt worden.

8 Schwerin , 9 . Febr . In der Samstag - Verhandlung im
Mordprozeß Seefeld wurde die Ermordung des vierjährigen
Artur Dill und des sechs Jahre alten Wgar Dittrich ,
genannt Eipel , aus Neuruppin aufgerollt .

Die beiden Kinder hatten am 16. Oktober 1934 , aegen 13
Uhr 30 Min . , die elterliche Wohnung verlassen , um auf der
Itraße zu spielen . Gegen 17 Uhr wurde der kleine Eivel in
der Steinstraße von einer Frau gesehen . Als die Frau den
Jungen fragte , wohin er wolle , gab er zur Antwort : ..Weg !"
— Artur Dill befand sich zu dieser Zeit nicht bei ihm . Später
sah ein anderer Zeuge die beiden Kinder zusammen im Schloß -
qarten beim Spiel . Von diesem Zeitpunkt an fehlt jeder An -
haltspnnkt für den Verbleib der beiden Jungen . — Zwei
Frauen , die im Walde Holz gesammelt hatten und sich auf dem
Rückweg nach Neu - Ruppin befanden , hatten noch ein Erlebnis ,
das in gewissem Zusammenhang mit dem schauerlichen ??all
stehen könnte Gegen 17,30 Uhr hörten sie plötzlich den Schrei
eines Kindes aus dem Walde . Als sie aufmerksam horchten ,
vernahmen sie klägliche Rufe : „Mutti . Mutti !" Dann blieb
alles still und die Frauen setzten schließlich rhren Weg fort .

Auf öie Vermitztmeldung der Eltern wurde am nächsten
Tage eine grohe Suchaktion durchgeführt , die auch bald zum
Erfolge führte . Am 17. Oktober wurden beide Knaben , eng
umschlungen in der typischen Schlasstellung in einer dich -
ten Kiefernschonung aufgefunden . Die kleinen
Leichen boten den Anblick friedlich schlafender Kinder : der
rechte Arm des kleinen Eipel lag über dem Hals seines
Freundes Dill , Eipel kützte noch im Tode seinen Svielkame -
raden Dill . — Die Obduktion der beiden Leichen ergab
keine Todesursache : äußere Gewalteinwirkung oder
ein Sittlichkeitsverbrechen konnten nicht festgestellt werden .
Es wurde damals Pilzvergiftung angenommen .

Nach dem Ermittluugsergebuis steht es einwandfrei fest,
daß der Angeklagte am Nachmittag des 16 . Oktober 1934 in
Neu - Ruppin gesehen worden ist. Er war Ende September erst
aus dem Gefängnis entlassen worden und es ist bezeichnend,
daß während der Dauer seiner Strashast keine
Morde an Kindern erfolgt sind. Unmittelbar vor
seiner Einliefern » « ins Gefängnis ereignete sich der Mord -
fall Korn lLübeck) . Es ist weiter erwiesen , daß Seefeld am
16. Oktober in Neu -Ruppin einen Knaben angesprochen hat ,
und in die gleiche Gegend zu locken versuchte , in der am nach-
sten Tage die toten Kinder gesunden wurden . Diesen Jun -
gen hatte der Angeklagte gebeten , ihn zu photographieren . er
wolle ihn dann auch „knipsen " . Ter Angeklagte sagte dabei ,
es wäre doch schöner, wenn auf dem Bild auch ein Häschen
zu sehen sein würde , deshalb wäre es richtiger , in den Wald
zu gehen . Der Junge bekam aber Furcht und lief dem
A n g e k l a g t e u d a v o u . der sich noch mit ihm kür den näch-
sten Tag verabredete .

Am anderen Tage hatten sich Polizeibeamte in der Nähe
des vereinbarten Treffpunktes aufgestellt , um den Angeklaa -
ten zu verhaften . Seefeld kam aber nicht zu der Verab -
redung . — Ferner konnte ermittelt werden , daß Seefeld gegen
14,50 Uhr mit zwei etwa sechsjährigen Knaben
gespielt , bezw . sich unterhalten hatte , und schließlich wnrde
noch festgestellt , datz ein Mann , dessen Beschreibung auf See -
feld patzt, zwischen 16 und 16 .30 Uhr auf dem Wege , der zur
Fundstelle der Leichen von Dill und Eipel führt , mit zwei
kleinen Knaben Kastanien gesammelt hatte .

Als erster Zeuge wurde am Samstag der Amtsarzt aus
Neu -Ruppin vernommen , der die Leichen obduziert hatte . Mit
gespannter Aufmerksamkeit hörte der Angeklagte diesen Be -
richt mit an . Darauf wurde die Mutter des kleinen Artur
Dill als Zeugin aufaerufeu . Sie tonn nur saaen. da» der

Äodza tn Paris .
Paris 10 . Febr . Der tschechoslowakische Ministerpräsident

Hodza traf am Sonntag mittag zu seinem angekündigten
Besuch in Paris ein . Er dürfte voraussichtlich bis Donners -
tag in der französischen Hauptstadt bleiben .

In einer Unterredung mit einer Mitarbeiterin des „Petit
Journal " äußerte er sich über die auf einer gemeinsamen
Politik und gleichen geistigen Interessen beruhenden freund -
lichen Verbundenheit der Tschechoslowakei mit Frankreich . Als
im Laufe der Unterredung die Frage der Minderhei -
ten in der Tschechoslowakei angeschnitten wurde , erklärte sich
der Ministerpräsident zur Zusammenarbeit mit den Deutschen
bereit . Hodza schwächte seine Erklärung allerdings durch die
bekannte Einschränkung ab , daß die Partei der Sudetendeut -
schen nicht den Anspruch erheben dürfen : allein die Interessen
der gesamten deutschen Bevölkerung in der Republik zu ver -
vertreten . Wenn diese Partei den Anspruch erhebe , das
deutsche Volkstum in der Tschechoslowakei zu verteten , so sei
ihr zu antworten , daß sie nur eine politische Partei darstelle .
Ministerpräsident Hodza übergeht mit dieser Erklärung die
bekannte Tatsache , daß das deutsche Volkstum in der
Tschechoslowakei bei den letzten Wahlen mit einer überwältl -
genden Mehrheit in der Sudentendeutschen Partei seine ver -
fassungsmäßige Vertretung gefunden hat .)

Hodza traf , gleich nach seiner Ankunft in Paris mit dem
rumänischen Außenminister T i t u l e s e u und dem tschechischen
Gesandten zusammen . Am Montag nachmittag wird eine
Besprechung zwischen Flandin nnd Hodza im Autzenmini -
sterium stattfinden, ' anschließend wird der tschechische Ministe »,
Präsident dem Staatspräsidenten im Elysee einen Be «
such abstatten .

*
T . Paris , 9 . Febr. Der französische Mini st errat hörte

am Samstag den ersten eingehenden Bericht Flandings über die
letzten Pariser diplomatischen Besprechungen. Einige Kabinetts -
Mitglieder beschwerten sich über das merkwürdige Ver -
halten Starhembergs und ersuchten den französischen
Außenminister um Aufklärung darüber , wieso der österreichische
Vertreter zu verschiedenen Darstellungen seiner Aussprache im
Quai d 'Orsay in Paris und nach seiner Rückkehr in Wien
komme . Ganz besonders interessiert zeigten sich ferner die
Minister daran , welche Auskunft Prinzregent Paul von Jugo -
slawien gegeben hat über das Verhältnis Jugosla -
wiens zu Deutschland , das bekanntlich in französischen
politischen Kreisen mit Mißtrauen verfolgt wird .

Der Ministerrat beschäftigte sich schließlich auch mit der Vor-
bereitung der Aussprache der französischen Kammer am Diens -
tag über die Ratifizierung des Sowjetpakts . Flandin wird bei
dieser Gelegenheit eine genaue Darstellung der französischen Auf-
sassung über diesen Vertrag geben und ganz besonders auf die
von feiten Deutschlands gemachten Vorbehalte eingehen.

Die französische Regierungspresse hält nach wie vor an der
amtlichen französischen Darstellung fest, daß der Pakt sich streng
im Rahmen des Völkerbundspaktes halte , nach den mehrfachen
Korrekturen , die der Text durch Laval erfahren habe , in keiner
Weise gegen Deutschland gerichtet sei , insbesondere keine
matisch sich auslösende Beistandsverpflichtung Frankreichs
halte .

Junge , der ein gesundes Kind gewesen sei . mittaas spielen ae »
gangen ist und seitdem verschwunden war .

Oberstaatsanwalt : „Ich habe den Angeklagten wäb»
rend der Vernehmung der Mutter eines der toten Kinder ,dessen Ermordung ihm zur Last gelegt wird , beobachtet und
keinerlei Gemütsbewegung bei ihm feststellen können . Ich
muß auf die matzlose Gefühlsroheit dieses Ange¬
klagten hinwerfen , der sich durch nichts erschüttern lätzt.

Der Angeklagte erklärt dazu in seiner üblichen stumpf -
sinnigen und verstockten Art , daß „seine Person auch für dies«
Taten nicht in Frage käme".

Als der Angeklagte dem kleinen Jungen gegenübergestellt
wird , den er am 16. Oktober angesprochen bat . erklärt e»
plötzlich:

»Ja , es stimmt, ich habe mit dem Junge « gesprochen ."
In der Voruntersuchung hatte Seefeld zunächst erklärt , datz
er am 16. Oktober überhaupt nicht in Neu - Ruppin aewesen
sei , doch räumte er schließlich doch diese Möglichkeit ein . als
ihm schlüssige Beweise vorgelegt wurden . Die Begegnung mit
dem Jungen schilderte er aber wesentlich anders als dieser .
Hier zeigte sich wiederum die raffinierte Verteidigungstaktik
des Angeklagten , der sich keinesfalls festlegen will .

Seefeld behauptet auch heute , daß er den Jungen auf einer
Wiese photographieren wollte und nicht im Walde . Auch von
einem Hasen will er deshalb nicht gesprochen haben . — Der
Junge bleibt aber bei seiner Bekundung , die um so mehr an
Wahrscheinlichkeit gewinnt , als festgestellt werden kann , datz
sich an der von Seefeld bezeichneten Stelle überhaupt keine
Wiese befindet .

Vorsitzender : „Seefeld . was wollten Sie eigentlich mit
dem Jungen ?"

Angeklagter : „ Ich hätte ihn photographiert und ihm sein
Bild geschenkt, und er hätte mich dann auch photographieren
müssen ."

Vorsitzender : „So , und das aus einer Wiese , die aar -
nicht vorhanden ist !"

Der Staatsanwalt weist letzt auch auf das psychologische
Moment dieses Falles hin , das in der Geschichte mit dem
Hasen liegt : dadurch wollte Seefeld doch nur die Neuaierde
des Knaben zu erwecken versuchen .

Angeklagter : „Darüber mache ich keine Aussage ."
Staatsanwalt : ..Er kann vielleicht garnicht photo -

graphieren . deshalb will er sich nicht festlegen ."
Vorsitzender : „Was wollten Sie denn überhaupt in

Neu - Ruppin ? Wollten Sic sich einen Jungen suchen ?"
Angeklagter : „Nein , das kommt nicht in Frage . Ich

gehe überall hin . wohin , das ist mir gleich. Ich arbeite rund -
herum , wo es ist . Ich gehe manchmal zwei - bis dreimal durch
denselben Ort ."

Vorsitzender : „Ja , um Jungen für Ihre Schmutze-
reien zu suchen ."

Bei der weitereu Befragung des kleinen Junge « ergibt sich
wiederum , wie notwendig und wichtig es ist, wen» Eltern u«d
Lehrer die Kinder davor warnen , mit Fremden mitzugebe« .
Der kleine Zeuge gibt an , datz ihm plötzlich diese Warnungen
eingefallen seien und er deshalb de« Angeklagte « nicht «»eiter
begleitet hätte.

Ein weiterer Zeuge erkennt Seefeld mit voller
B e st i m m t h e i t als denjenigen Mann wieder , den er am
Mordtage mit zwei kleinen Kindern gesehen hat . Aus alle
Borbehalte hinsichtlich seiner Widersprüche weicht Seefeld aus
und machte seine bekannten Ausflüchte , in denen hiiufi« feto «
ständige Redensart wiederkehrt : „Meine Person ko« « t tritt
in ftrage .*

Am heutiaen Montag wird die Verhandln « , fortaeieAt.

Seefeld immer mehr in der Enge.
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Gustloffs letzte Fahrt in die Keimal.
Davos , ll ). Febr . In der Frühe des Sonntag wurde

der Sarg mit der Leiche Gustloffs unter Trauergeläut
von der Kapelle der Kurgemeinde zum Bahnhof Davos -
Platz übergeführt . Davos steht Sonntag spät auf . Als der
Trauerzug sich von der Kirche aus in Bewegung setzt, seh -
len in den Straßen noch die Kurgäste , und das Geleit , das
die Deutschen von Davos zahlreich dem Sarge geben , der die
sterblichen Ueberreste von Wilhelm Gnstloss birgt , wirkt ge -
rade dadurch besonders würdig und feierlich . Bor dem brau -
nen Eichen sarge , der auf einem Schlitten aufgebahrt und
mit der Hake nkreuzsahne bedeckt ist . wird der große
Kranz des Führers getragen . Vorangetragen wer -
den ferner die umhüllten Fahnen , die Mütze , Ehrendolch und
Armbinde des Toten . An der Spitze des Trauergefolges
schreiten barhaupt der Leiter der Auslandsorganisation der
NSDAP . , Gauleiter Bohle , der deutsche Gesandte in der
Schweiz . Freiherr von Weizsäcker , und der Vertreter des
Propagandaministeriums . Der Zug geht unter Glocken -
geläute . begrüßt von den Passanten , zum Bahnhof , wo der
Sonderzug der Rätischen Bahn wartet . Der Sarg wird
in den Eisenbahnwagen gehoben , während die Trauerver -

sammlung mit erhobener Rechten grüßt .

Um 10 .25 Uhr setzt sich der Sonderzug in Bewegung ,

in dem auch die Angehörigen des Toten mitfahren
und den viele Parteigenossen aus Davos bis Landquart be -

gleiten . Die Schneeberge , hinter denen die Morgensonne
langsam hervorkommt , senden dem Toten die letzten Grütze
und geben dem Verlauf der Totenehrung in Davos einen

würdigen Ausklang . Sie verlief ohne Mißklang , auch dank

dem korrekten Verhalten der Davofer Gemeinde - und der

Kanton - Polizei , sodatz darüber hinweg gesehen werden kann ,
daß die beiden kantonalen Landjäger am Bahnhof Davos

den herkömmlichen Gruß dem Sarge nicht erwiesen .

Die Fahrt zur deutschen Landesgrenze
Nun geht es hinaus in das wunderbare Bergrevier des

Davoser Landes . In Davos -Dors , wo sich das deutsche Krie -

gerknrhaus befindet , und an vielen anderen Orten grüßen

die an der Bahnlinie postierten Deutschen ihren Landesgrup -

penleiter zum letzten Male . In Davos - Wolsgang bilden die

Kranken und das Personal der Deutschen Heilstätte Spa -

lier . In Landquart wird der Sarg in den Sonder -

zug der Deutschen Reichsbahn übergeführt . Die

Parteigenossen aus Davos bleiben hier in der Mehrzahl zu -

rück , während der Zug nach Zürich weiterfährt . Dort und

auch in Schaffhausen , wo der Zug zum letzten Mal auf fchwei -

zer Gebiet hält , sind Abordnungen der Ortsgruppen auf dem

Bahnsteig vertreten .

Der erste Gruß auf deutschem Boden .
Die erste der deutschen Städte , in der dem Toten die

letzte Ehre erwiesen wird , ist Bietingen . Langsam sährt

der Zug an dem Spalier der SA , HI , der Zollbeamten und

der Gendarmerie vorbei , die den Karabiner präsentiert , wäh -

rend der Musikzug das Lied vom guten Kameraden spielt .

Diese Begrüßung erfolgt auf allen deutschen Stationen , die

der Zug passiert .

Die Trauerfeier im Bahnhos Singen .
Schwerin erwartet den Toten.So gelangt der Zug nach Singen . Hier erwartet der

Reichsstatthalter in Baden , Robert Wagner , und als Ver -

treter der badischen Regierung Kultusminister Dr . Wacker
den Zug . Der Bahnhof und die Stadt sind mit Fahnen

reich geschmückt, ' auf dem Bahnsteig lodern von schwarzen
Pylonen Flammen , die Glocken der Stadt läuten . Eine

Abordnung des 14. Jnfanterie -Regimentes , die politischen
Leiter sowie Parteigliedernngen , Arbeitsdienst , Luftschutz , Po -

lizei -, Eisenbahn - und Zollbeamte , ferner Vertreter der Be -

Hörden sind zum Empfang angetreten . Kommandorufe er -

schallen , Trommelwirbel dröhnen dumpf , als der Zug ein -

fährt .
Nachdem die Angehörigen des Toten und Gauleiter

Bohle den Zug verlassen haben , spricht der alemannische

Dichter Hermann Burte . der von einer Schweizer Vor -

tragsreise zu der Feierlichkeit herbeigeeilt ist, sein Gedicht

„ Totenprobe ". Dann ergreift

Reichsstatthalter Robert Wagner
das Wort . Er schildert den Schmerz , den das deutsche Volk

an der Bahre dieses Treuesten der Treuen empfindet , der

durch feigen Mord von uns gehen mutzte . „ Wir sind

zwar gewohnt , für die nationalsozialistische Idee Blutopfer

zu bringen, ' aber die Umstände , unter denen diese Tat vor

• i V '
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Reichsstatthalter Robert Wagner mit Frau Gustlofi

bei der Trauerfeier auf dem Bahnhof in Singen .

sich ging , kennzeichnen sie als ungewöhnlich "
. Der Reichsstatt -

Halter wandte sich dann gegen die von den Marxisten der

Schweiz gegen den Nationalsozialismus gerichtete Hetze und

betonte besonders scharf die Verantwortlichkeit der Schweizer

Marxistenpresse und einiger großer Schweizer Tageszeitun -

gen für die Entwicklung der Dinge . Endlich müsse man ein -

sehen , daß diese Verhetzung verhindert werden müsse und die

Verantwortlichen zur Rechenschaft gezogen

werden mützten .
Der Redner wandte sich dann der Witwe zu , deren

Schmerz vom ganzen deutschen Volk mitgefühlt werde , und

gelobte , datz der Geist Gustloffs für alle Zeiten unter uns

leben würde, ' er fchlotz : „Und nun die Fahnen hoch , die

Reihen fest geschlossen - Der Geist unseres Toten marschiert

in unseren Reihen mit für Deutschlands Ehre " .

Das Kommando „ S t i l l g e st a n d e n !" und „ P r ä f e tu

tiert das Gewehr !" schallten durch die Halle . Der

Reichsstatthalter leqte unter Trommelwirbel einen Kranz

am Sarge nieder , ebenso Kultusminister Dr . Wacker für die

badische Regierung und Regimentskommandeur Oberst

C l ö tz n e r für die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften

des 14 . Jnfanterie -Regiments . Auch die Vertreter der benach -

barten Schweizer Gruppen der Auslandsorganisation der

NSDAP , überbrachten Kranzspenden . Nach dem Absingen

der nationalen Lieder marschierten die Formationen ab .

Bis zur Weiterfahrt am Montag früh wurde der Zug auf

einem Nebengleis nahe der Stratze abgestellt , um der Bevöl -

kerung die Möglichkeit zu geben , dem Toten ihre Verehrung

zu erweisen . An dem Sarge halten 4 Kreisleiter , 4 Stan -

dartensührer und Abordnungen der nationalsozialistischen

Organisationen abwechselnd die Ehrenwache .

Die Weiterfahrt nach Stuttgart

erfolgte um 8 Uhr früh . Hierzu war ein Zug Polizei ange -

treten . Alle Abordnungen der Partei fahren mit . In Stutt -

gart findet eine ähnliche Feier wie in singen statt , ebenso in

allen anderen Halteplätzen des Zuges .

NSK . Schwerin , 10. Febr . Die Heimat Schwerin , die Ge -

burtsstadt Wilhelm Gustlosss erwartet ihren großen Sohn in

tiefer Trauer und stolzer Ehrfurcht . Ueber Stadt und Land

stehen die blutroten Zeichen der Bewegung umflort auf Halb -

mast Am Montagabend um 2-2 .40 Uhr trifft der Totenzug

über Würzburg , Halle und Wittenberge auf dem

Bahnhof in Schwerin ein . Von Wittenberge aus geben

Reichsstatthalter und Gauleiter Hildebrandt und Gauleiter

Wilhelm Kube dem Gefallenen das letzte Geleit . Auf dem

Bahnhof Schwerin spricht Gauleiter Hildebrandt kurze

Worte ernsten Gedenkens und legt im Namen der trauernden

versammelten Parteigenossen einen Kranz am Sarge nieder .

Dann hebt eine Ehrenabordnung Politischer Leiter den Sarg

aus dem Zug und bahrt ihn unter Musikbegleitung auf eine

auf dem Vorplatz wartende Lafette . Zehn Minuten läuten

voraussichtlich die Glocken der Stadt ihre Heimgangsgrütze .
Unter Fackelspalier wird dann der Sarg nach der

Schweriner Fe st halle üb ergeführt . Im Trauer -

kondukt marschieren Abordnungen der Wehrmacht , der SA ,
der SS , des NSKK , der HI , des Arbeitsdienstes und der Po -

litischen Leiter . Der Sarg wird in der Festhalle aufgebahrt
und Ehrenwachen ziehen auf .

Am Dienstag ist von 9 Uhr vormittags an der Bevöl -

kerung Gelegenheit gegeben , den Kameraden Gustloss zum

letzten Male zu sehen . Trauergäste aus dem ganzen Reiche
werden Kränze an der Bahre niederlegen . Grotze Teile der

Formationen der Bewegung werden defilieren .

Die große Beisetznugsfeierlichkeit am Mittwoch

beginnt um 12 Uhr mittags in der würdig geschmückten Fest -

halle Schwerins . Mitglieder des hiesigen Staatstheaters wer -

den die Feier mit Beethovens unsterblicher E r o i c a einleiten .
Dann spricht ein naher Freund des Toten , ein deutscher Psar -

rer aus der Schweiz . Jetzt nimmt Reichsstatthalter Hilde -

brandt das Wort und dann Gauleiter Bohle . Die

Trauerversammlung singt zum Abschied für die Ewigkeit das

Kampflied unserer Sturmsoldaten . Die Wehrmacht bringt
dem Frontsoldaten Gustloss den Ehrensalut .

Anschließend erfolgt die Ueberführung nach dem

Schweriner Krematorium . Nur die nächsten Ange -

hörigen sind Zeugen des Seimgangs . Zum letzten Male sen '

feit sich unsere Fahnen : Wilhelm Gustloss stellt sich dem Toten -
bataillon Horst Wessels . Die Geschichte der Nationalsozialist !-

schen Freiheitsbewegung verzeichnet einen Helden , der da siel ,
wie so viele vor ihm : Landesgruppenleiter der NSDAP . Wil -
Helm Gustloss , er -mordet in Davos durch den Juden Frank -

furter .

Oer Mord an dem Landesgruppenleiter Gustloff .

Die Aufbahrung Gustloffs in seiner Wohnung in Davos .
(Weltbild , K.)

Die Trauerseier in Davos .
die am Samstagabend der Ueberführung Gustloffs voraus '

ging , sah das nur 200 Personen fassende Gotteshaus der Kur -

gemeinde gedrängt voll . Alle Gliederungen der Partei im

Reiche hatten Vertreter entsandt , die vom Leiter der Aus -

landsorganisation der NSDAP , Gauleiter Bohle , geführt
wurden . An der Feier nahmen weiter teil der deutsche Ge -

sandte in der Schweiz , Freiherr von Weizsäcker mit
dem Gesandtschastspersonal , die meisten deutschen Konsuln ,
Vertreter der deutschen Vereinigungen in der Schweiz und die

Spitzen der schweizerischen Ortsbehörden .
Pfarrer Dr . S . Jacob - Davos sprach , nachdem die

Trauermusik von Händel verklungen war , über das Wort : Sei
getreu bis in den Tod , so will ich dir die Krone des Lebens
geben . Dies Wort paßt auf den Mann , der „treu auf verant -

wortungsvollem Posten , treu feinem Vaterland , treu seinem
Führer " bis zum letzten Atemzuge gewesen ist. Wir der Rit -
ter auf dem Dürerschen Bild „Ritter , Tod und Teufel "

, hat
der Ermordete eine heilige Entschlossenheit in der Verfolgung
eines fernen Zieles gezeigt , ohne aus die Widerstände zu ach-
ten , die durch die Gestalten des Todes und Teufels von Dürer
symbolisiert worden sind . „So sterben war ein Opfer ,
willig dargebracht für Deutschlands Größe
und Ehre ." Der Tank seiner Volksgenossen wird ihm eine
bessere Krone flechten , als sie ihm das Leben geben konnte
und seine Treue als leuchtendes Vorbild betrachten .

Der Redner schilderte dann die Vereherung , die der Mensch
Gustloss und insbesondere auch bei der Jugend genossen
hat , seine tiefe Religiosität , die vielleicht nur wenige
kannten und die ihm auch die Krone des ewigen Lebens sichert .
Die Verheißung , die das Wort der Schrift dem zusichert , der
Treue zeigt , ist uns in dieser schweren Stunde ein Hoffen und
ein Trost . „Wirdürfen stolz ausden Toten sein !"

Beethovens „ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " , ge-

sungen von Professor Rössel , klingt durch die Kirche . Dann
spricht der Leiter der Auslandsorganisation der NSDAP ,
Gauleiter Bohle . Er wendet sich an Frau Gustloff , an die
Partei - und deutschen Volksgenossen , im besonderen an dfie
Landesgruppe Schweiz und spricht im Auftrage des
Führers und seines Stellvertreters Rudolf Hetz das Mit -
gefühl an dem Verlust aus , der die ganze Nation betroffen
hat . Der Gauleiter gedenkt des schweren Kampfes , den der
Tote führen mutzte , und betont die besondere Genugtuung dar »

über , daß im vergangenen Jahre die Korrektheit sei -
nes Wirkens auch von amtlicher schweizerischer Seite an -
erkannt werden mutzte . Der Redner schlotz dann , zum Sarge
hingewendet : „Ich danke Dir für Dein Wirken und verspreche
Dir , datz die Arbeit der Auslandsorganisation in aller Ewig -
fett dem Geiste Deines Werkes und Deines Wollens Ehre ma -

chen wird . Du bleibst bei uns , marschierst in unseren Reihen
mit . Parteigenossen der Landesgruppe Schweiz ! Ich bringe
Euren Landesgruppenleiter jetzt heim . Sein Geist wird aber ,
das weitz ich, unter Euch bleiben , und Euch Mahnung und
Ansporn sein , jederzeit so für Führer und Volk zu wirken , wie
er es tat . Heil dem Führer , Heil der Bewegung !"

Zum Schluß fpricht der stellvertretende Landesg r̂uppen -

leiter der Schweiz der NSDAP , Pg . Jansen - Alder ,
Worte des Gedenkens im Namen der Landesgruppe . Die
Feier klingt aus im Liede vom guten Kameraden .

Kabinettsumbildung
in England?

DNB London , 10 . Febr . „Moruingpost " meldet , eine

zweite Umbildung des Kabinetts B a l d w i u , die kurz vor
de« Neuwahle « in Aussicht gestellt worden war , werde vor -

aussichtlich Ansang März durchgeführt . Der Hauptgrund
für die Umbildung sei die Notwendigkeit , den englische «

Marineminister Lord Monsell zu ersetzen .
Lord Monsell habe wiederholt seine Ansicht mitgeteilt ,

sich aus dem aktiven politischen Leben zurückzuziehen und

nur bis zum Abschluß der Flottenkonferenz im Amt bleiben

zu wollen . Das Blatt erinnert daran , datz Winston Chur -

ch i l l und der Haupteinpeitscher der Regierung , M a r g e s -

s o n , seinerzeit als etwaige Nachfolger Lord Monfells ge -

nannt worden seien .
Ein neuer Anwärter sei auch der ehemalige Autzeumini -

ster Sir S a m e l H o a r e . In gut unterrichteten Kreisen
glaube mau , daß Baldwin sobald wie möglich Sir Samuel

Hoare wieder eine führende Stellung im Kabinett verfchaf -

fen werde . Unwahrscheinlich sei es aber , datz Hoare für den

neu zu schaffenden Posten eines Wehrministers ausersehen
sei , dem die Durchführung des englischen Aufrüstungspro -

gramms übertragen würde . Vielmehr sei das Kabinett zu
dem Schluß gekommen , daß der Vorschlag , ein Wehrministe -

rium zu bilden , dem die drei Ministerien für Krieg , Flotte
und Luft untergeordnet würden , undurchführbar sei .

Jean Goy gegen den Sowjelpakt.
O Paris , 10. Febr . Auf einer Versammlung der Ratio -

nalen Frontkämpfervereinigung sUNE .) in Riom bei Eler -

mont - Ferrand sprach auch der Vorsitzende dieses Verbandes ,
Jean G o ri . Er äußerte sich sehr ablehnend über den sran -

zvsisch - rnssischen Pakt , der in dieser Woche von der sranzösi -

schen Kammer ratifiziert werden soll . Dieser Pakt , so er -

klärte Goy , wäre annehmbar , wenn er einen Teil von einer

Gesamtheit von Verträgen darstellte , die mit allen interessier -

ten Mächten abgeschlo en seien . Es sei aber ein schwerer Feh -

ler , aus ihm einen alleinstehenden Pakt machen zu wollen .
Die Kreise , die die Gefahren des in diesem Pakt enthaltenen
automatischen Beistandes erkannt hätten , mehrten sich immer

mehr , und es könne nicht abgeleugnet werden , datz der Pakt
eine deutsch - französische Entspannung unmöglich mache .

Tuchalschewski in Paris .
X Paris , 10 . Febr . Der sowjetrussische Marschall Tucha -

tschewski ist am Sonntagabend , aus London kommend , in

Paris eingetroffen . Er wird sich von hier nach Moskau be-

geben .
Neuer Tschechenkredil für Sowjelruhland .

O Moskau , 10 . Febr . Die „Tatz " meldet aus Prag , daß
ein tschechoslowakisches Bankenkousortium mit der sowjet -

russischen Handelsvertretung ein Abkommen abgeschlossen habe ,
das eine Erweiterung des tschechoslowakischen Kredites an

Sowjetrutzland um 25 Millionen Tschechenkronen vorsieht .

Rüfchlü Aras Vorsitzender der Balkan -Enlenle .
-ch- Paris , 10. Febr . Am Samstagabend fand auf der tür -

kischen Botschaft in Paris ein Essen statt , auf dem sämtliche
in Paris anwesenden Vertreter der Balkan -Entente und der

Kleinen Entente zugegen waren . Bei dieser Gelegenheit über -

trug der rumänische Außenminister Titulescu sein Amt als

Vorsitzender der Balkan - Entente , gemäß den Satzungen die -

ses Verbandes , auf den türkischen Außenminister Rüschtü
Aras .

Eröffnung eines neue « französischen Flugplatzes

Paris , 10 . Febr . Luftfahrtminister D e a t wohnte am

Sonntagvormittag der feierlichen Eröffnung des neuen Flug -

Platzes von Bezieres bei .
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Singener Notizblock.
Die Dereine in der Kohenlwlelsladl ziehen Bilanz .

z. Kingen - Hohentwiel , 0 . Febr . Die Singener Vereins -
führer sind eifrig bestrebt , ihre Generalversammlungen unter
Dach zu bringen , ehe die „ Narrenzunft Poppele " Männlein
und Weiblein stärker in Anspruch nimmt : kündigt nämlich der
Burggeist vom Hohenkrähen sein baldiges Erscheinen in der
Twielstadt an , dann ist 's mit Ernst und Würde vorbei und
Versammlungslokale und ähnliche Räume bleiben leer , d. h.
sie werden anderen Verwendungszwecken dienstbar gemacht .

Unser Frauenverein vom Roten Kreuz oerbin -
det bekanntlich seit seinem Bestehen die Generalversammlung
mit einer geselligen Unterhaltung , und zwar wählt er regel -
mäßig die Mitte des Fasching . Zwischen Scherz und Ernst
teilt er diesen Tag . Es liegt in der Natur des Vereins , baß
der Ernst dabei den größeren Teil für sich in Anspruch nimmt .
Wie der erste Beirat , Bürgermeister H e r b o l d , aus dem ihm
von der Präsidentin , Frau Traber , überreichten Jahres -
bericht bekannt gab , betrugen im letzten Jahre die Einnah -
wen 6 020 RM . und die Ausgaben 3182 RM . , so daß also
ein Kassenrest von 1837 RM . vorhanden ist . Auch im letzten
Jahre konnten große charitative Aufgaben erfüllt werden .
Tie Schwester verzeichnet in ihren Rapportzetteln 161 Tages -
pflegen , 43 Nachtwachen und 319 Hilfeleistungen . Großen Auf -
schwung hat unter der Leitung von Frau Apotheker Pei -
tavy der weibliche Bereitschaftsdienst genommen ? er zählt
neben zwei Helferinnen über 60 ausgebildete Samariterin -
nen für erste Hilfe und ist somit jederzeit einsatzbereit . Der
Mitgliederstand beträgt 382 ' 10 Mitglieder hat im Jahre
1335 Schnitter Tod heimgeholt . Bürgermeister Herbold dankte
allen Spendern , ferner der Präsidentin und ihrem Mit -
arbeiterstab , dem Bezirkskolonnensührer Dr . Zwiffelhof -
f e r und ehrte dann zwei Hausangestellte für zehn - und vier
für fünfjährige treue Dienste in ein und derselben Familie .
Frau Traber konnte in ihrer Begrüßungsansprache wie -
derum die Prinzessin Max von Baden und ihre Schwester ,die Herzogin von Braunschweig willkommen heißen, ' von
Konstanz waren die Kreissrauenschaftsleiterin Frau B lasch
und die Bezirksgruppensühreriu Frau Eckert erschienen . Die
Sanitätskolonne hatte eine Abordnung entsandt , ebenso die
Schwesternschaft des Städtischen Krankenhauses . Frau Fanny
Maier und Frau Richard Graf hatten lustige Theater -
stücke, Singspiele und Tänze einstudiert und die Stiftungen
für den „Krabbelsack " kommen der Kaffe gut zu statten .

Außer dem Frauenverein betreut Arme und Kranke auch
der E l i s a b e t h e n v e r e i n , der acht Tage vorher seine
Jahresbilanz gezogen hatte . Barmherzige Schwestern wid -
men den Kranken ihre Dienste, - sie pflegten deren 956 . Der
Verein zählt 1192 zahlende Mitglieder . Die Einnahmen be -
trugen 11688 RM . und die Ausgaben 11644 RM . Der Kin -
dergarten St . Elisabeth wurde von durchschnittlich 85, der
von Herz - Jesu von 60 und jener von St . Josef von 65 Klein -
kindern besucht . Die Frauenarbeitsschule zählt 60 Schülerin -
nen . Vorsitzender des Vereins ist Geistlicher Rat A . Ruf .Der Männerchor „Konkordia " verfügt nach seinem
Jahresbericht immer noch über 800 Aktiv - und Passivmitglie -
der . Die Aktivitas wächst übrigens beständig, ' 6 Mitglieder
verlor der Verein durch den Tod . Das Jahr 1935 war reich
an Arbeit, ' außerdem besuchte die „Konkordia " die Sänger -
feste in Radolfzell und Völkershausen und das Landes -
sängerfest in Karlsruhe . Hermann Schwarz wurde ein -
stimmig wieder zum Vereinsführer gewählt . Chormeister
Emil Denzel schwingt nun ein volles Vierteljahrhundert

den Taktstock in der „Konkordia " . Schwarz bestimmt u . a.
als Mitarbeiter : Hans Maier als stellvertretender Ver -
einssührer und Pressewart , Willi W a i b e l als erster Schrift -
führer , Emil S p r i n k a r t als Kassier , Hermann Schneble
als Sängersührer , Bernh . Leidolt als zweiter Schrift -
führer , Karl Kaiser als Notenwart . Sämtliche Berusun -
gen wurden von den Anwesenden mit herzlichem Beifall auf -
genommen .

Ter Männergefangverein „L i e d e r k r a n z" ehrte auf sei -
ner Jahreshauptversammlung 15 Sänger für hundertprozeu -
tigen Probenbesuch . Auch in diesem Gesangverein ist nach den
mageren Jahren eine Aufwärtsentwicklung festzustellen . Der
Kassenbericht verzeichnet einen Ueberschuß . Für 25jährige
aktive Sängerzugehörigkeit wurde Hermann Koch zum Eh -
renmitglied ernannt, ' die gleiche Ehrung wurde Severin
Erne für 25jährige Vereinszugehörigkeit zuteil . Vereins -
führer Theo Schneider wurde als solcher wiedergewählt, '
er berief als seinen Stellvertreter Franz Moser , als ersten
Schriftführer Ernst R e i n a ch e r , als zweiten Schriftführer
Julius M a i e r , als erster Kassier Jos . Amann , als zwei -
ten Eugen Bart , als Sängerwart Karl Weber , als Chor -
leiter Fritz B e g e r , als dessen Stellvertreter Alois Büch «.
Das Programm für das Jahr 1936 ist sehr reichhaltig .

Der Musikverein „Harmonie " ist gleichzeitig PO -
Kapelle . In 90 Proben bereitete er sich für sein jeweiliges
Auftreten vor : 20 mal als Vereinskapelle und in 38 Fällen
als PO - Kapelle . Kassenwart K . Gris verzeichnet in seinem
Bericht 3223 RM . Einnahmen und 3189 RM . Ausgaben . Das
Vereinsvermöqen ( Noten , Instrumente und Uniformen ) be -
trägt 8517 RM . Ter Mitgliederstand «812 ) blieb stabil . Der
bisherige Vereinsführer Edel lehnte eine Wiederwahl ab,'
für ihn wurde durch Zuruf Zugmeister Severin Brendle
gewählt , der als seinen Stellvertreter H . Metzger , als
Kassenwart K . Gris , als Schriftwart W . Kaiser und als
Vertreter der Mitglieder : M . Herzog , H . Maier , F . Bruch
und E . Schmid ernannte . Dirigent bleibt wieder Chormeister
A i r a i n e r .

Der Sportbericht des Boxclubs Singen weist eine
sehr rege Tätigkeit der Aktiven auf , die im In - und Aus -
lanö mit wechselndem Erfolg die Farben des Vereins vertra -
ten . Hinsichtlich der Erfolge reicht das Jahr 1935 zwar nicht
an jenes von 1934 hin , immerhin kann aber der Verein mit
den Ergebnissen zufrieden sein . Der wiedergewählte Ver -
einssührer Carl Morlock bestellte als seine Mitarbeiter :
Albert Luchner Kassenwart , Willy Hanser stellvertreten -
ser Vereinsführer , Werbe - und Dietwart , Adolf M a i e t
stellvertretender Werbewart , Carl Morlock Schriftwart und
Propagandawart , Eugen Ruckhaberle Sportwart , Karl
Mater Trainer , Gustel Frey und Konrad Wermut -
Häuser Beiräte . Im neuen Aach - Schwimmbad wird der
Boxclub durch einen Trainingsplatz berücksichtigt werden .

Der Stabtturnverein leistete im letzten Jahre im
Kunstturnen Hervorragendes und marschiert infolgedessen im
Kunstturnwettbewerb an erster Stelle . Die Berichte des Ber -
einssührers Ottmar Ehinger , des Schriftführers Fink ,des Oberturnwarts Vötfch , des Rechners Haug und des
DietwartS Winterer beweisen die Fülle von Arbeit , die
wieder geleistet worden war , und die große Harmonie und
Eintracht , die in der hiesigen Turnerfamilie herrschen . Ver -
einssührer Ehinger wurde wiedergewählt .

Der Aole Kahn im Bauland.
Sindolsheim , 8. Febr . Wieder rief - ber Stnrmglocke Lösch¬

mannschaft und Einwohner auf den Brandplatz . In der gestri -
gen Nacht um 2 .30 Uhr lohten lichte Flammen aus der Scheune
des Landivirt G . H o d e l , bald übergreifend auf das angebaute
Wohnhaus , das trotz aller Gegenwehr als nicht mehr be -
wohnbar gelten dürfte . Das Feuer hatte so rasch um sich
gegriffen , daß die bedauernswerte Familie nur in größter
Eile vom Erstickungstod errettet werden konnte . Es soll auch
diesmal Brandstiftung vorliegen . Es sind einzelne Gemein -
den im Bezirk , die sich durch sehr viel neueDächer bemerk -
bar machen . Die Gebäudeversicherungsanstalt hat erklären
lassen , daß bei weiteren Brandfällen in den betreffenden Ge -
meinden eine höhere Versicherungsumlage angesetzt
werden müßte . Die Städte wehren sich schon lange gegen die
Gleichheit ber Umlagen in Stadt und Land , und das wohl nicht
ganz mit Unrecht , devn die größeren Stadtgemeinden zahlen
für ihre zum Teil hochwertigen Gebäude ganz andere Sum -
men , außerdem haben sie sich durchweg die neuesten Errungen -
schaften der Feuerlöschgeräte beschafft und unterhalten zum
Teil auch noch Pflichtseuerwehren , eine recht kostspielige Ein -
richtung . Es dürste sich daher für die Landgemeinden sehr
empfehlen , im Verein mit den zuständigen Behörden alles
daranzusetzen , die Brandstifter ausfindig zu machen , da sonst
mit der Zeit für das Land doch noch eine höhere Umlage an »
gesetzt werden müßte .

Rund um den Schulterlindenberg .
k. Lahr , 7. Febr . Im Schuppen der Wirtschaft „ zum

Klotz " brach ein Feuer aus , das sich rasch ausbreitete und
einen Schaden von etwa 10 000 RM . verursachte . Die Brand -
Ursache ist noch nicht geklärt . — Die Ortsgruppe Lahr der
Deutschen Stenographenschaft , die letztes Jahr
ihr 50jähriges Bestehen seiern konnte , hielt ihre Hauptver -
sammlung ab . Ortsgruppenführer Otto Zahler wurde
wieder gewählt . — Der Frauenverein vom Roten Kreuz ver -
unstaltete in Verbindung mit dem Franenverein für Deutsch -
tum über See einen „ Bunten Abend " in den Kasino -
sälen . Das Motto des Abends lautete „ Seereise von Swakop -
mund nach Lahr " .

Bei der Offenburger Tabakverkaufssiyung wurden für
Schutterzeller Tabake folgende Preise erzielt : Obergut
S6—40 RM ., Hauptgut 55 - 58 RM . je Zentner . - Die Ge¬
meinde Hugs weier verkaufte das Ortsnetz der Gemeinde
an das Elektrizimtswerk Mittelbaden , nachdem bereits im
Jah ? e 1935 die Gemeinden Allmannsweier . Heiligenzell , Mie -
tcrSheim , Sulz , Ottenheim , Kuhbach . Schutterzell , Kürzell ,
Schutti . ru , Wittenweier ihre Ortsnetze ebenfalls au dasselbe
Werk verkauft hatten . — Durch Landrat Strack wurde in
Anwesenheit von Kreisleiter Frank der bisherige stellver -
tretend »- Bürgermeister Gnstav Kopp in Heiligen zell
feierl »' verpflichtet . — Infolge Blutvergiftung starb in
S e e l b a ch ein erst seit kurzem verheirateter 26jähriger
Arbeiter , der ein Geschwür nicht beizeiten beachtet hatte .

Badisches Sondergericht .
Mannheim , 8 . Febr . Eine Reihe staatsfeindlicher Aeußerungen

lieh sich der katholische Pfarrer von Plankstadt , Franz S t a t t e U
mann aus Obergimpern bei einer Kanzelrede am 12 . August
zu Schulden kommen , di« ihn heute als Angeklagten wegen Ver -
gehen ? gegen den Heimtückeparagraphen v«r das Sondergericht
brachten . Angeblich sollen zwei lokale Vorkommnisse hierzu Anlaß
gegeben haben . Auch suchte der Angeklagte das Vorgehen gegen
kirchliche Würdenträger wegen Devisenschmuggels und die Ve -
Handlung dieser Fälle in der Presse auf eine gegen den Katho¬lizismus gerichtete Einstellung des Staates zurückzuführen .

Oberstaatsanwalt Bammesberger schilderte den Angeklagtenals einen der Geistlichen , die immer noch nicht die vom Dritten
Reich gesteckten Grenzen zwischen Staat und Kirche zu finden
wissen . Es sei keine Frage , daß seine Kritik sich nicht nur gegendie erwähnten Vorfälle richte , sondern daß sie allgemeiner Natur
sei und sich gegen den Staat richte ; sie verrate auch eine niedere
Gesinnung . Der Oberstaatsanwalt beantragte eine Gefängnis -
strafe von einem Jahr . Das Gericht verurteilte den Angeklagten
zu 9 Monaten Gefängnis , wovon die Schutzhaft von 6 Wochen
abgeht . Das Gericht , so wurde in der Urteilsbegründung aus -
geführt , verkenne nicht , daß der Angeklagte nicht in böser Ad -
ficht gehandelt habe , aber die Aeußerungen stellten eine vor -
sätzlich geübte Kritik dar , die über das erlaubte Maß weit
hinausgehe .

Das Fastnachtsseuer im Markgriisler Land.
Lörrach , 3 . Febr . Im Markgräfler Land und im Wiesen -

tal ist es ein alter Heimatbrauch , am Sonntag nach Fastnacht
das sog . Fastnachtsfeuer auf den Höhen unserer Heimatberge
abzubrennen . Im neuen Staate Adolf Hitlers hat dieser
schöne »uS dem Volkstum geborene Brauch eine neue Bele -
bung erfahren . Schon Wochen vorher ziehen die Knaben
„d '

Fastuachtfürbuebe " durch die Straßen, , um entbehrliches
Brennmaterial für das große Fastnachtsfeuer zu sammeln .
Die Durchführung geschieht im Einvernehmen mit der Stadt -
Verwaltung und der Schulleitung . Mit Begeisterung sind die
holzsammelnden Knaben bei der Arbeit und auf dem riesigen
Leiterwagen türmte sich bald das Reisig , altes Holz , Kisten
und Papier auf . Auch Weihnachtsbäume , die in den Kellern
noch herumlagen , wurden ans Tageslicht geholt und geben
für das Feuer ein besonderes willkommenes Brennmaterial .
Wenn dann am Sonntag nach Fastnacht auf dem Hühnerberg
und den benachbarten Höhen die Flammen emporlodern und
die glühenden Scheiben durch den Nachthimmel zu Tal ge -
schleudert werden , beteiligt sich Jung und Alt an dem schönen
historischen Brauch und kurze bündige Sprüche auf Heimat
und Vaterland begleiten die Scheiben auf ihrem Weg .

Aeichsobermeislerlagung
des Schlosserhandwerks .

Heidelberg , 8. Febr . Wie der Reichsinnungsverband des
Schlosserhandwerks in einem Brief an Oberbürgermeister Dr .
Neinhaus mitteilt , wird die diesjährige ReichSobermetster -
tagung am 2. und 3. Juni in Heidelberg stattfinden . Der
Reichshandwerksmeister hat bereits seine Genehmigung er »
teilt . Die Vorarbeiten für diesen Tag werben vom badi -
schen Landeshandiverksmeister und dem zuständigen Bezirks -
innungsmeister in enger Verbindung mit dem Reichsinnungs -
verband geleitet . Oberbürgermeister Dr . Neinhaus hat An -
Weisung gegeben , die Vorarbeiten nach jeder Richtung zu un -
terstützeu . Das Programm der Zusammenkunft wird Anfang -
März festgelegt werden .

Ein Main — Tauber— Donau -Zug.
Wertheim , 8. Febr . Wie berichtet wird , sind Schritte un -

ternommen worden , einen Eilzug von Frankfurt Main ) über
Aschaffenburg , Miltenberg , Wertheim , Bad Merzentheim ,
Crailsheim nach Ulm zu erwirken . Der erstrebte Eilzug ( Eil -
triebwagen ) kann kaum eine neue schnelle Gesamtverbindung
zwischen seinem Ausgangs - und Zielpunkt sein , weil diesem
Gesichtspunkt bereits durch v - und Eilzüge über Hauptstrecken
ausreichend Rechnung getragen ist . Vielmehr soll dieser Main -
Tauber -Donau -Zug einem seit Jahrzehnten trotz günstigster
Vetriebslage stark vernachlässigten wertvollen Gebiet schnelle
Anschlüsse an die betreffenden in Frage kommenden Verkehrs -
zentren bringen . Als Halteplätze sollen in Vorschlag gebracht
werden : Frankfurt a . M . - Haupt , Frankfurt -Süd , Offenbach
<Main ) , Hanau , Aschafsenburg , Obernburg Main ) , Milien -
berg , Freudenberg , Wertheim , Tauberbischofsheim , Lauda , Bad
Mergenthetm , Weikersheim , Blaufelden , Crailsheim , Ellwan -
gen , Aalen , Heidenheim , Sontheim , Ulm .

Kullurwerk vor der Vollendung.
— Müllheim , 7. Febr . Im Rahmen der Arbeitsbefchaf »

fung wurde vor anderthalb Jahren ein Werk in Angriff ge-
nommen , das jetzt ziemlich beendet ist . Es betrifft den AuS »
bau der sogen . „ H ü g e l h e i m e r R u n z

"
, d . h . eines Wasser -

laufS , der die überschüssige Wassermenge des aus dem Weiler -
tal kommenden und Mnllheim durchfließenden Flüßchens auf »
nimmt , das Klemmbach genannt wird . Der Klemmbach er -
reicht den Rhein bei Neuenburg , während die Hügelheimer
Runz sich mit dem Rhein außerhalb von Zienken vereinigt .
Zur Vertiefung und Verbreiterung der Runz fetzte man zu -
nächst den Freiwilligen Arbeitsdienst ein , der ReK , der Ar »
beiten wurde mit erwerbslosen Notstandsarbeitern durchge -
führt . Außer den notwendigen Erdarbeiten waren neue
Ueberbrückungen für Feldwege , Errichtung von Schleusen und
Schwellen erforderlich . Mit der Stadt Müllheim waren
Träger des Unternehmens die Landgemeinden Hügelheim ,Buggir gen , Zienken , Auggen und die Stadtgemeinde Neuen -
bürg . Die Gesamtkosten belaufen sich auf 110 000 RM ., wozudie deutsche Rentenbank -Kreditanstalt ein Darlehen von 78 000
RM . zur Verfügung stellte .

Die Bedeutung des Ausbaues der Hügelheimer Runz
iiegt neben der Arbeitsbeschaffung in der Verhinderung von
Ueberfchwemmungen des KlemmbachS , denen die Felder der
vorerwähnten Gemeinden bei Hochwasser häufig ausgesetztwaren . s—t.

*
Kehl , 8. Febr . sAuszeichnung eines Lebensretters .) Der

Führer und Reichskanzler hat dem Senkbrückenführer Albert
Walter in Helmlingen die Rettungsmedaille verliehen .

Neustadt i . Schw ., 8. Febr . ISeine » Verletzuugeu er -
legen . ) Der 72 jährige Karl Zimmermann , Vorstand der Orts -
viehversicherungsanstalt , aus Friedenweiler , der vor einigen
Tagen durch einen Personenwagen angefahren wurde , ist im
Krankenhaus Neustadt an seinen Verletzungen gestorben .

Todlmoser Nolizen.
j . Todtmoos , 5. Febr . Unsere Feuerwehrmusik hielt oor

kurzem ihre Jahreshauptyersammlung im „ Walbeck " ab . Der
Vereinsleiter Alfons Lehn er begrüßte die vollzählig er -
fchienenen Kameraden und etliche Freunde der Kapelle und
gab anschließend einen Ueberblick über die Ereignisse des ab -
gelaufenen Jahres . Sehr groß war auch im letzten Jahre
die Arbeit der Kapelle an Proben und an öffentlichen Be -
weifen ihres Könnens . Es ist erstaunlich , was diese Land -
kapelle unter Meister Dietrichs Stabführung heute zu
leisten im Stande ist . Ist sie doch neben einer sommerlichen
kleinen Kurkapelle auch sehr oft und immer wieder tätig für
unseren Kurverein zur großen Freude all unserer Kurgäste .
Rasch wickelten die Tagesordnungspunkte sich ab . Durch die
ganzen Verhandlungen aber zog sich wie ein roter Faden die
Rückerinnerung an die herrlichen AuSslugstage deS Monats
August nach München und die schönen Berge Oberbaverns .
Der schöne Ausflug hat es mit sich gebracht , daß eine Reise -
kasse gegründet wurde , die schon gute Finanzbestände aus -
weisen kann , so daß auch 1980 mit einem MusikeranSslng zu
rechnen ist . Mit srisch - srohen Worten unseres Bürgermeisters
Eberlein , der Dank und Anerkennung den Musikern wie
besonders ihrem Vereinsleiter ' und Dirigenten , Obermnsik -
meister Dietrich aussprach , wurde die Mulikerversammlung
geschlossen .

Ernennunaen — Lerlekuimn — Mulielekunuen tito.
der planmäßigen Beamten .

Aus dem Bereiche beS Ministeriums des KultuS uud
Unterrichts .

Versetzt in gleicher Eigenschaft die Studienrilte an Handelsschule « :Eugen Manch in Kehl a . Rh . nach Mannheim : Lothar Schill inLörrach Nach Äehl : Utas Hall in Mannheim » ach Lörrach und Dr .August « chmitt in Mannheim nach Rastatt .Z » rnb ««efetzt : Der Professor der organischen Chemie Dr . StefanGoldschmidt an ber Technischen Hochschule tl'arlsruhe : der Pro -fefsor sür romanische Philosophie Dr . Helmut Habfeld an derUniversität Seidelberg : der ordentliche Professor des öffentlichenRechts Dr . Wolter Jellinek an der Universität Heidelberg : deriilottmä &igf anherordentliche Professor sür theoretische Phvkik Dr . Jo -bonn Königsberger an der Universität Freiburg : der ordentl .Professor für römische » und deutsches bürgerliches Recht Dr . ErnstLeon an der Universität Heidelberg : der ordentl . Professor fürrömisches und deutsches bürgerliches Recht Dr . Fritz Pringsheiman der Universität Freiburg : ber Profeffor für Forstbotanik Dr . FelixRawitscher an der Universität Freiburg : der Professor sür ym -munität «- und Serumforschung Dr . Hans Sachs an der UniversitätHeidelberg .
Staatsprüfung für Vermessungsingenieure 1935.

Die Vermessnngsreferendare Josef Burg aus Schlittern . HansS i l l e n b r a » d ans Mannheim , Karl Ries aus Kaldenhausenhaben die Staatsprüfung für Ä-ermessungsingenienre bestanden .

Oberkirch , 8 . Febr . ( Der Führer als Pate . ) Der Führerund Reichskanzler hat die Ehrenpatenfchat für daS g . Kind
des Bahnarbeiters Emil Hoffmann übernommen und ein
Geldgeschenk überweisen lassen .
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Henny Porken plaudert
aus ihrem Leben.

Sin Interview ohne Gegenüber .
Henny Porten gastiert morgen abend im Badifchen

jStaatstheater . Fragen wir sie also einmal , wie eS ein
lrechter Interviewer tut , Über dies und daS . Die Künstlerin
« gibt uns bereitwillig Auskunft .

Erzählen Sie uns doch , Frau Porten , einmal
- etwas aus der Frllhzeit bei Filmes , wie ei b a *
jntals zuging und mit welchen Schwierig leiten
» Sie da zu kämpfen hatten .

„Als wir die ersten Kurztonfilme drehten , durften sie nur
tsehr billig sei ., , mußten dafür aber nach etwas aussehen . So
- ergaben sich dann manchmal bei den Aufnahmen die komisch -

{ fien Situationen . Wir drehten z. B . den Trompeter von
? Säckingen . Die strömenden Fluten des Rheins wurden
« dabei durch einen Wiesenbach dargestellt , der bei Biesenthal in
« der Mark fließt . Das freiherrliche Schloß mit seinen Türmen
I und Altanen war eine furchtbar bemalte Leinwand , die von
l zwei Holzlatten gestützt wurde . Ich selbst stand hinter der

Dekoration als Edelsräulein auf einer Leiter und steckte den
Kops durch den gemalten Altan heraus , tränenden Auges dem
Abschiedslied lauschend : „Vehüt dich Gott , es wär so schön ge¬
wesen , behttt dich Gott , es hat nicht sollen sein .

" Kaum war
öer letzte Trompetenton verklungen , mußte ich mit einem
markerschütternden Aufschrei ohnmächtig zurücksinken. Des
war aber auch die höchst « Zeit , denn da es an diesem Tag sehr
stürmisch war und außerdem der tagelange Regen den Boden
schon bedenklich aufgeweicht hatte , fing die ganze Herrlichkeit
bereits zu wackeln an , und um ein Haar wäre die stolze Burg
mitsamt der Leiter und dem zu Tode betrübten Edelfräulein
im Schlamm und Morast versunken /

Das waren also die allerersten Anfänge .
Wann spielten Sie denn Ihren ersten wirk -
lichen Tonfilm ?

*9m Frühjahr 1980 entschloß ich mich , meinen ersten
Tonfilm (Skandal um Eva ) zu spielen . An die Borarbei -
ten , besonders an die Mitarbeit am Manuskript , ging ich mit
wahrem Feuereifer heran , weil «S doch wirklich etwas ganz
neues für mich war — und welcher ernst schaffende Künstler
suchte nicht immer nach neuen Wegen und Möglichkeiten , um
das zu gestalten , was er in seinem Innern fühlt , um den Men -
schen immer wieder etwas Neues zu geben !

Es kam dann noch einmal ein Rückschlag, und zwar war
das in den allerletzten Tagen vor Beginn der Aufnahmen : Da
hatte ich plötzlich das Gefühl , nein , eS geht nicht, du hast
deine Kräfte überschätzt, du wirst mit dieser neuen Sache nicht
fertig werden . Aber dann habe ich mich zusammengerissen , und
in dem Augenblick , da ich im Atelier stand und die ersten
Sätze sprach, hatte ich eine ganz merkwürdige Empfindung :
es war wie eine Erlösung für mich,' ich kam mir fast wie
Dornröschen vor , daS aus hundertjährigem Schlaf erwacht .
Nach diesen ersten Anfängen war ich in ganz kurzer Zeit mit
dem Neuen so vertraut , als hätte ich nie etwas anderes ge«
macht . Als ich dann bei der Uraufführung des Films fühlte ,
wie meine Stimme und Sprache aus die Menschen wirkten ,
war ich völlig besiegt . Ja , ich ertappt « mich sogar bei dem
Gedanken , ob nicht manche Szenen meiner früheren Filme
einen viel stärkeren Eindruck gemacht hätten , wenn diese Filme
schon Tonfilme gewesen wären . Denn das war vielleicht beim
stummen Film für uns Künstler alle ein großer Nachteil : die
geschriebenen Titel , die selbst im besten Falle nur Ersatz und
Notbehelf sein konnten ."

Bei den Filmaufnahmen gibt « S doch manch -
mal recht aufregende Augenblicke . Haben Sie
bei Filmaufnahmen auch einmal etwa beson -

SerS Aufregendes erlebt ?
„Den Augenblick meiner größten Angst bei einem Film

erhebte ich bei den Aufnahmen zu dem Film „Geier -Wally ",
die im bayerischen Hochgebirge stattfanden . Ich muhte da, an .
geseilt an einem fchroffen Felsvorsprung , ein Geiernest auS -
nehmen , wobei außerordentlich schwierige Aufnahmen gemacht
wurden . Nachdem sie glücklich beendet waren , sollte ich wieder
hochgezogen werden , und die Kommandos dazu wurden der
fünfzig Meter über mir stehenden Mannschaft zugerufen .
Durch irgendein Mißverständnis hörten die Leute aber nicht
rechtzeitig auf zu ziehen , und ich sah nun über meinem Kopf
die Felsenwand näher und näher an mich herankommen , im -
mer in der Gewißheit , daß mir im nächsten Augenblick der
Schädel zertrümmert werden würde . Zu meinem Glück — ich
konnte mich ja selbst nicht im geringsten verständlich machen
— bemerkten einige Operateure , die an der entgegengesetzten
Seite des Felsvorsprungs stationiert waren , die gefährliche
Situation , in der ich mich befand , und veranlaßten schließlich
durch dauernde Signale , daß im letzten Moment das Seil so
weit heruntergelassen wurde , daß ich heil über den Felsvor -

iprung klettern konnte .
"

Wie sehen Sie denn den Film der Zukunft ?

„Ich sehe im Film der Zukunft vor allem das Volks -

stück im besten Sinn des Wortes , das Ernste und

Heitere , was jeder versteht , das an jedes Herz dringt und das

nicht oberflächlich oder banal , sondern tief und echt ist und
darum auch über eine flüchtige Stunde hinaus wirken kann.
Allerdings wird dieses Bolksstück immer ein schöner
Traum bleiben , wenn sich nicht die Dichter finden , die in seiner
Sprache zu reden verstehen , die einfach und natürlich sein
können die jeder Manier und betonten „Eigenart " feind sind
und die sich vor der schlimmsten Gefahr , die jedem Künstler
begegnet , zu bewahren wissen, der leeren , kalten , seelenlosen
Routine . Und ich muß sagen . Ich bin da optimistisch und

glaube fest daran , daß solche Dichter kommen werden . Der

tiefe innere Wandel , den gerade heut « die Jugend erlebt , die

sich mit sicherem Instinkt gegen alles Verstaubte und Unwahre

zur Wehr setzt, wird auch aus diesem Gebiet nicht ohne Ein -

sluß bleiben . . Ä . _
Ich glaube auch, daß nur dem Fi > m 61 « Zukunft

gehört , der national ist . der das Gesicht und den

Charakter seines Landes trägt . Der verwaschene und ver -

schwommene Allerweltsfilm , der heute noch serienweise in

Hollywood hergestellt wird , hat , davon bin ich fest überzeugt ,
seine große Blütezeit hinter sich . Ja , ich glaube , je nationaler
ein Film ist . das heißt je mehr in ihm die besonderen Eigen -

schaften eines Volkes zum Ausdruck kommen , desto stärker
wird auch das Echo sein , das ihm im Ausland entgegenklingt ."

Unsere Leserinnen wird es interessieren ,
Ihre Meinung darüber zu hören , ob eine
Ftlmkünstlerin denn auch eine gute Hausfrau
sein kann ?

„Ich beschäftige mich für mein Leben gern in meinem
Haushalt . Am meisten Freude macht mir die Arbeit in
der Küche . Ich koche, brate geradezu mit Leidenschaft . Und
nichts macht mir größeren Spaß , als dabei neue Gerichte zu
erfinden oder selbst etwas auszuprobieren , was ich woanders ,
auf Reisen oder bei Freunden , gegessen habe , und was mei-
nem Mann und mir besonders geschmeckt hat . Welch erheben -
des Gefühl , wenn das dann ganz oder beinahe geglückt und
bei Tisch mit bestem Appetit verzehrt wird . Ich finde HauZ -

srauen , die immer nur sklavisch an ihr Kochbuch gebunden sind
und immer wieder nachsehen müssen, wieviel man denn neh -
men muß , sind Pfuscherinnen , denen das eigentliche Geheim -
nis der Kochkunst noch nicht aufgegangen ist . Wer es im
Kochen zu etwas bringen will , muß auch die Freude am Ex-
perimentieren kennen . Und wenn einem auch manchmal dabei
etwas schief geht , um so größer ist dann die Genugtuung ,
wenn das eifrige Streben und Mühen mit einem Erfolg be -
lohnt wirdl Glücklichste Augenblicke im Leben der Hausfrau !
So ist es nur einem Kind zumut , das aus der Schule eine
„Eins " mit nach Hause bringt und das , ehe die Hefte zurück-

gegeben wurden , doch ein bißchen gebibbert hat ."
Und nun noch eine Frage : Wie war es

Ihnen denn zumute , als Sie zum ersten Male
die Bühne betraten ?

„Man kann sich denken , daß mir vor meinem ersten
Bühnenauftreten doch etwas sonderbar zumute war .

Trotz der wochenlangen Proben war ich in der Bühnenwelt
noch nicht so heimisch , daß ich nun gleich etwas wie Sieges »

sicherheit in mir fühlte . Ach nein , ich will nur gestehen, daS
Herz pochte mir tüchtig , und ich hatte etwas Angst vor der
eigenen Eourage , und ich dachte immer wieder : Lieber Gott ,
wenn das nur gut geht . Ein Wagnis ist es ja doch , wie man
es auch immer betrachten mag . Ich war mir von vornherein
bewußt , daß ich die Menschen , die an mich im Film glauben
gelernt hatten , auf einem ganz anderen Gebiet neu erobern
mußte . Aber als dann der Borhang hochging und mein erster
Auftritt kam — es war im Albert - Theater in Dresden und
ich spielte Sardous „Madam sans gsne " — war alle Angst
mit einem Male fort , ich fühlte , wie ich mit jedem Augenblick
sicherer und freier wurde . Dazu half mir aber auch — und
das hat alle Hemmungen , die ich jemals dem Theater gegen -
über empfunden habe , für immer in mir beseitigt — der
Kontakt zu den Zuschauern , den ich von Ansang an fühlte .
Ich möchte jetzt ein Dichter fein , um dieses merkwürdige ,
wunderbare , einzigartige Gefühl so beschreiben zu können ,
wie cS das verdiente . Ich kann es so leider nur in stockenden
Worten sagen , ach , eS war herrlich , über alle Maßen herrlich .
Wie wenn man inS Meer hineinschwimmt und sich plötzlich
von den Wogen getragen fühlt und wie die Kraft und die
Lust, auch noch die letzten Widerstände zu überwinden , sich
dann immer mehr steigern , so daß man nur noch eine Selig -
keit in sich fühlt , so ungefähr war m >r da zumut . Und dieses
Gefühl war ja auch ganz neu für mich . Der Filmschauspieler
kennt das nicht . Er kann die Wirkung höchstens miterleben ,
wenn er bei Premieren im Kino sitzt. Aber i« fer unmitkel -
bare Kontakt mit einem ganzen Theater bis oben in die Ränge
hinein , der bleibt ihm ja immer versagt , und darin liegt wirk-

lich ein großer , gar nicht hoch genug einzuschätzender Vorzug ,
den der Bühnenschauspieler dem Filmschauspieler geg^ nvb - r
hat . Wie wirb das Spiel gelöst und erleichtert , wenn nfc»n
noch während man etwas gestaltet , das Echo sühlt !"

Nun sei zum Schluß unseren Lesern schnell noch verraten ,
wie dieses „Interview ohne Gegenüber " zustande ' am . Wir
nahmen das im Carl Reißner Verlag , Dresden , erschienene
Buch Henny Portens „Vom Kientopp zum Tonfilm " zur
Hand , in dem uns die Künstlerin auf alle diese Fragen und
noch viele andere in leichtem Plauderton ausführlich Auskunft
gibt . Alle Freunde Henny Portens werden dieses Buch mit
großem Interesse lesen .

Der Polizist und die Prinzessin .
Englands Thronanwärterin rettet einen Bobby. — Das wichtigste kleine Mädchen der Welt .

Der Londoner Verkehrspolizist Tom Hicks soll entlassen
werden . Seit Jahren steht er vor dem Hguse Piecadilly 145
am Hyde Park Corner und regelt den brandenden Verkehr .
Und nun wirft man ihm vor , daß er durch völlig irreführende
Handbewegungen den Zusammenstoß zweier Automobile
herbeigeührt hat . Unglückseligerweise faß in dem einen der
beschädigten Wagen ein hoher Beamter , der sich über die un «
verständlichen Winke des Verkehrspolizisten derart ärgerte ,
daß er strengste Bestrafung forderte . In Scotland Nard wurde
die Verhandlung geführt , und Tom Hicks, der baumlange ,
liebenswürdige „Bobby " wußte nichts zu seiner Verteidigung
vorzubringen . Aber da erschien gerade zur rechten Zeit der
Brief eines zehnjährigen kleinen Mädchens , in dem
erklärt wurde , daß der Polizist an dem Verkehrsunfall völlig
unschuldig sei , daß vielmehr die Absenderin des Schreibens
die Ursache des Zusammenstoßes gewesen ist . Und diese zier -
lich - kindlichen Buchstaben , mit großem Eifer zu Papier ge-
bracht , retteten Tom Hicks vor jeglicher Strafe . Wieder kann
man alltäglich seine riesige Figur am Hyde Park Corner be -
wundern . Die Absenderin des Briefes aber war — das wich¬
tigste kleine Mädchen der Welt , Prinzessin Elisabeth Ale -
xandra Mary , die Tochter des Herzogs von Aork und mut -
maßlich die zukünftige Königin deS britischen Weltreiches .
Denn da der gegenwärtige König Eduard VIII. unverheiratet
ist. wird sein Bruder den Titel des „Prinzen of Wales " an «
nehmen und dessen Tochter Elisabeth ist die nächste Thron -
anwärterin .

Die Geschichte mit dem Verkehrsunfall hat sich folgender -
maßen zugetragen : Die kleine Prinzessin Elisabeth spielte in
ihrem Kinderzimmer im Hause Piecadilly 145 eifrig mit ihren
Puppen , als sie vor dem Fenster den baumlangen „Bobby "
entdeckte, der den Verkehr regelte . Sie war von ihm beget-
stert und winkte ihm freundlich zu . Tom Hicks , der die kleine
Prinzessin und zukünftige Königin wohl erkannte , wußte nicht
recht , wie er sich verhalten sollte . Einerseits verbot eS ihm
der gute Ton , mit einer zukünftigen Herrscherin Winkstgnale
auszutauschen , andererseits verlangte es der Respekt , diese
freundliche Begrüßung nicht unerwi dert zu lassen. Er ent -
schloß sich also in diesem Gewissenskonflikt , zuriickzuwinken . Die
Prinzessin klatschte vor Freude in die Hände , winkte aufS
Neue , und schließlich war der brave „Bobby " so hingerissen
von diesen Freundschaftsbeweisen , daß er ebenfalls mit den
Händen auf - und niederfuhr , die Signale der kleinen Prin -
zessin erwidernd . Zwei Automobilisten verstanden diese Zei -
chen falsch und schon war das Unglück geschehen . Der „Bobby "
mußte sich verantworten . Aber Prinzessin Elisabeth hatte
ihrem Vater , dem Herzog von Aork , den Vorfall erzählt , und
ihr Vater veranlaßt ? sie . sofort einen Brief nach Scotland
Dard zu schicken , in dem sie da ? Mißverständnis ausklären
mußte . So kam es , daß Tom HickS glänzend gerechtfertigt
wurde .

Natürlich spricht ganz London von diesem neuesten Streich
seines Lieblings Elisabeth , dem kleinen Mädchen , daS aus
dem Ponnn ,,Rosie " die wildesten Ritte macht und den Hand -
kuß der Minister mit einer Würde entgegennimmt , alS sei
sie heute schon die Kaiserin von Indien , die sie wohl einmas
werden wird . Vor 4M Jahren spielte ebenfalls ein englisches
Kind mit seinen Puppen , das später Königin wurde . Auch sie
hieß Elisabeth — die Tochter der unglückseliaen Anna Bo -
leyn und Heinrichs VIII. Ihre Liebl !ngSaes<5ichte liest die
kleine Prinzessin von früh bis spät , und als sie vor einiger
Zeit einmal vom Pferde fiel , weinte sie nicht, sondern er -

klärte : »Dt « große Elisabeth hätte auch nicht geweint , wen »
ihr daS passiert wäre " . Ihre größte Freude ist ein Liliput »
häuSchen , das ihr soeben ihr Onkel , der neue König von Eng -
land , geschenkt hat . Es ist so klein , daß nur ein Kind sich in
diesen Puppenräumen mit den Miniaturmöbeln und dem
winzigen Hausrat aufhalten kann .

Haarsträubende Geschichten.
In Italien feiert der männliche Bart seine Auferstehung .

Sin römischer Gelehrter hat festgestellt, daß der Bart Hormone
absorbiert und darum seinem Besitzer besondere Stärke ver -
leiht . Aus diesem Grunde , so sagt er , trugen gerade die alten
Leute immer schon Bärte . Samsons Stärke wurde seinem
Bart zugeschrieben , im Orient pflegt man beim „Barte des
Propheten " zu schwören . Des Wundermönches RasputinS
Einfluß wird vielfach feinem Dämonischen Bart " zugeschrie-
ben . Uebrigens kommt aus Rom eine zweite „haarsträubende "

Meldung . Ein Friseur hat eine Lampe erfunden , mit deren
Hilfe man in kürzester Zeit Haare färben kann — in jeder
Farbe ! Die farbigen Strahlen , deren Wirkung mindestens
ein Jahr anhält , werden erreicht , indem man eine Filter -
scheibe zwischen die Lampe und den Kopf schiebt . Schließlich
muß noch die Tragödie in einem rumänischen Friseurladen
berichtet werden , dessen Inhaber sich in eine junge Komtesse
verliebt hatte , die regelmäßig sein Geschäft besuchte . Eines
Nachmittags erschien die Kundin wiederum in Begleitung
eines Herrn , mit dem sie ein vertrauliches Gespräch führte .
Der lieveSkranke Barbier wurde durch diesen Zwischenfall so
aufgeregt , daß er kurzerhand mit einem Streich das schöne
volle Haar der Angebeteten abschnitt . Die Komtesse hat den
« ifersüchttgen Friseur auf Schadenersatz verklagt .

Humar .
Die rauhe Wirklichkeit. Maler : „Ich fühl«, daß ich mei-

ner Z « it um 100 Jahre voraus bin." — Seine Hauswirtin :
„Aber mit der Miete noch 8 Monate zurück.

"
Ein Unikum . Professor ( im Vortrag vom Gorilla redend) :

„Gorillaschädel sind sehr selten . In unserer Stadt gibt eS nur
zwei . Der eine gehört dem Museum und der andere mir ."

Gut pariert . Die Studenten einer Universität ärgerten
sich , daß die Studentinnen stets vor ihnen erschienen und die
besten Plätze belegten . Eines Tages schrieben sie an die
schwarze , Tafel : „Frauen gehören an den Kochherd.

" — Am
anderen Morgen fanden sie darunter geschrieben den schlag -
fertigen Satz : „Und Männer an den Traualtar !"

fühle mich lebensfrischer
JPmeti Mc rrmbtoe rottttilutij machen, «ab lchml« 1« ! titnt Wochendurch Heide-

iratt in allem »itl letentfettötr fühle, au« mein « vvetit, mein« » enten und BrJeit ».

ireudialeti find jehr gut . Ich kann «» sedem tm»f«Ijlen." 6a ichrteb unterm 8. 6. 86

Herrgri » Stund «!. st«a» . aepr. DeiM in rriptis/lhiirinyen . . viileTaulend - Suberien
ftch ähnlich. Uder «« ovo Totti » m>d « m»sehlung«ichre,d,n. (Die Anzahl von tSSdZ
wurde am 2&. Cfto6nSS notariell deglaudigi .) Heidelraft ist ein au» Jt »»riqiedeiten
« rauletm und « rdsaljen »«siedende» viineialsali -» ritu>«rpulv«r. E» bewirkt, daß « er-

dauung , Söfl «!r«t8iauf , « uilcheidung im reyett tutlau' -rhall «,! »leiden . Jugend .

Mich«, « l»si>»il »t » nd ^«iftlinaltüchtigkeli wird dadurch , est«is «rl. Lrhinalpackung
R« . 1.10 reicht 1—* Monat «. ionjeUaiimg RM . ü.90. Heidetraft ist erhältlich in
« »»Iheln , ll0, «rien un » AetormhSuiern . !

MI . . .
Sonitldit tiRtiilrt wichtige Etutffchdtt.

Heidekraft 1
' *

Erhältlich bei Drogerle Carl Roth , Karlsruhe , Herrenstr . 26/28 ,
Reformhaus Neubert , Karlsruhe , KarlstraBe 29 a.
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Karlsruher Vorträge :
Das wahre Glück.

Abschluß der Korneffer - Vorlräge .
Im letzten seiner vier Vorträge , die sich mit der Frage

nach dem wahren Glück befahlen , ging Professor Dr . H o r n e f-
f e r von der Voraussetzung aus , daß der Glaube an eine Jen -
seitserlösung bei den Menschen mehr und mehr erlischt und
deshalb die Frage , ob es eine Erlösung und Seligkeit in der
endlichen Welt gibt , einer Antwort bedarf . Der Mensch hat
sich nach seiner Ansicht davon überzeugt , dah er als Einzel -
person endlich ist und suche deshalb das Glück in der Endlich -
keit.

Wo aber ist das Glück zu finden ? Die Menschen haben am
Glück verzweifelt , weil sie immer ein falsches Glück suchten,
indem sie nach der niemals gestörten Ruhe begehrten . Glück
aber gibt es nicht in der Ruhe . Glück ist immer der Triumph
nach schwerer Schlacht , ist Sieg . Sieg und Friede aber gehen
immer nur aus dem Kampf hervor . Glück ist deshalb nicht
denkbar ohne Schmerz und es erschließt sich nur dem Helden .
Heldenhaft leben heißt deshalb das Glück gewinnen . Es gibt
nur ein wahres Glück , das Künstler - und Schöpferglück . Der
Künstler verrät uns das Glück, im Leide selig zu werden . Das
ist der wunderbare Sinn des Menschentums .

Was aber bietet diese Lehre , die Hornesser neben die Lehre
der bisherigen Religionen zu stellen versucht , den vom Leben
Verstoßenen , den hoffnungslos Leidenden ? Diese Frage be -
antwortete er mit der Erklärung , dah es nicht nur eine Freude
an der eigenen Tat . sondern auch eine Freude an der Tat der
anderen gebe.

Als zusammenfassendes Ergebnis seines Vortrags bekannte
Professor Horneffer zum Schluß , dah er nur eine Erlösung
anerkenne : jene geheimnisvolle Verbindung zweier scheinbar
unvereinbarer Gegensätze , der Bewegung und der Ruhe . Das
Glück aber sei Ruhe in der Bewegung .

*
Alle Fragen , die er in seinem Vortragszyklus aufwarf , hat

Professor Horneffer ausführlich beantwortet in seinem im
Verlag A . Vagel A .-G , Düsseldorf , erschienenen Werk „D a s
Buch vom wahren Leben " . Als Schüler Nietzsches sucht
Horneffer das Leben zu deuten und zum Leben hinzuführen .
Man wird dem Buch nicht gerecht , wenn man es .. .eine Bibel
der Gegenwart " nennt . Das ist es nicht und kann es nicht sein.
Was Horneffer will , kann zunächst nicht mehr sein , als die
Probleme , die viele Menschen in der Gegenwart bewegen , klar
aufzuzeigen , eine Richtung zu weisen und diese neue Haltung
philosophisch zu begründen . So besaht er sich in vielen klei-
nen Aufsätzen — auch da erinnert das Buch an Nietzsche —
mit den grohen und kleinen Fragen des Lebens und gibt dem
kritischen Leser mancherlei Anregungen . Die allgemein
gültige Auslegung des Begriffes Glück, die Horneffer bei
allen Denkern der Vergangenheit vermiht . bleibt naturgemäß
auch in seiner Formulierung subjektiv und wird den Einen
mehr , den Anderen weniger überzeugen .

Das Buch sucht , wie Horneffer im Vorwort schreibt, Liebe
zum Leben zu erwecken , und beschreibt die grohen und kleinen
Gesetze , die uns zur Meisterung des Lebens dienen können .
Es ist an alle nachdenklichen und ernsten Menschen gerichtet
und in der einfachen , edlen Sprache geschrieben , die auch seine
Vorträge auszeichnete . Seine Lebensphilosophie , in der er
sich über Liebe und Ehe , Freundschaft und Tugend , Leben und
Tod , Heimat und Gemeinschaft . Staat und Beruf , Diesseits
und Jenseits , Zwang und Freiheit , Tugend und Laster und
viele andere Probleme allgemein verständlich ausspricht , sin-
det seine Krönung in philosophischen Abhandlungen über Re -
ligion und Wahrheit . Mensch und Gottheit , die die Begrün -
düng für die im Hauptteil dargestellten Gedanken und
Grundsätze bieten . Ein Buch , das man mit Interesse liest
und das jeden ernsten Menschen zum Nachdenken und zur
Selbstprüfung anregt . M .L.

Theater in Baden -Baden .
Zum erstenmal : „ Kerr Varnhusen liquidiert "

von Kanns Gobfch .
Dieser Dreiakter ist ein ernstes und zugleich wahrhaft

fesselndes Schauspiel voll innerer und äuherer Spannung .
Herr Var -nhusen , ein schwankender , verstiegener und unklarer
Mann , liquidiert nicht nur sein Geschäft, sondern sich selbst.
Die Umstände bringen es mit sich , dah er das erstere tun
könnte , ohne das zweite tun zu müssen. Aeuheres Wohl --
behagen bliebe ihm bewahrt , auch wenn er nicht die inner -
liche Revision vornähme . Nur charakterliche Sauberkeit drängt
ihn , auch die Bilanz seines Menschen zu bereinigen . So wird
dieses Stück , das mit leicht kriminalistischem Hauch beginnt ,
nach dem Willen seines ' Verfassers zu einem wahrhaft glück -
lichen Gleichnis der Wandlung , des Gleichnisses vom „Stirb
und Werde " . Hierin beruht der sittliche Wert dieses Schau -
spiels . Es bliebe gleichwohl weit weniger wirkungsvoll ,
wenn die Handlung nicht meisterhaft geführt , der Dialog
nicht zwanglos geschickt geschürzt und die Typen der wenigen
Menschen nicht ebenso geschmackvoll, wie klar gegeneinander
abgegrenzt wären . Dazu kommt , daß die sittliche Idee nicht
faustdick betont wird , sondern im natürlichen Verlauf der
Handlung so eindeutig und klar eingebettet ist. daß nichts
zweifelhaft bleibt als der Ausgang . Daraus ergibt sich die
Spannung , mit der man dem Stück von Anfang bis zu Ende
folgt . Es ist mehr als erfreulich , an einem einwand -
freien Beispiel zu sehen , daß Ethik auf dem Theater weder
laut aufgetragen werden , noch langweilig bleiben muß .

Ist « in wirklicher Gestalter da . dem nicht nur eine Idee
vorschwebt , sondern der sie auch zu einem lebendigen Spiel
zu verdichten weiß , dann bedarf es zur Wirkung nicht einmal
irgendwelchen szenischen Aufputzes . Das zeigte sich sofort ,
als der erste Beifall einsetzte, dem man anmerkte , daß dem
Stück mehr als äußere Teilnahme entgegengebracht wird .
Dr . Günther Vulpius leitete das Spiel mit der taktvollen
Rücksicht , mit dem gerade solche Stücke angefaßt werden
müssen , H. G . Höhrath hatte für ein geschmackvolles Büh -
nenbild gesorgt , und die Darsteller gingen auf die Absichten
des Dichters und des in seinem Geiste führenden Spielleiters
meisterhaft ein . An ihrer Spitze Eonny L y f f e n in der
Titelrolle , der die labile Wesensart Varnhusens , ohne selbst
unsicher zu werden , ausgezeichnet zu ihrer inneren Befreiung
reifen lieh , eine schwierige Aufgabe . Nächst dem verdient
hohes Lob C . P a u l s e n als Diener , dessen Darstellung eine
kaum minder heikle Aufgabe stellt , die hier denkbar fein und
diskret gelöst wurde . Auch Elisa H e l l m e r , die Vielver -
wendbare , fand den richtigen Ton für ihre leicht zu Ueber -
treibungen verleitende Rolle , Kira Berg , Wolf Gambke
und Richard E g g a r t e r fügten sich im gleichen Geist dem
Ganzen ein . Stück und Darstellung errangen mit Recht einen
vollen Erfolg mit reichstem Beifall , der Darsteller und Spiel -
leiter an die Rampe rief . — ae —

Gäste im Staatstheater .
Hildegard Ranczek und Karl Hauß in Puccinis „Tosca " .

Kammersängerin Hildegard Ranczak vom National -
theater München hatte in der Titelpartie dieser grausamen
Oper einen auherordentlichen Erfolg . Di « starke künstlerische
Wirkung war vor allem durch die lebendige Darstellung ab¬
geben , eine Darstellung , die bis in jede einzelne Gest« und
Stellung durchgearbeitet erschien und einen weiten Ausdrucks ?
kreis umfahte . Ihre Tosca des ersten Aktes war voll schwär-
merischer Verliebtheit , voll lauernder Eifersucht ? die Vor¬

gänge des zweiten Auszugs trieb sie mit ungewöhnlicher Ein -
sühlsamkeit heraus und fahte das Gebet mit einer Empsin -
dungsstärke , wie man sie sonst nur bei Liedersängerinnen er -
lebt . Das Aufflackern der Hoffnung , die zitternde Angst , Auf¬
schrei und Zusammenbruch gaben dem dritten Akt eine ban -
nende Kraft . Die Führung der Stimme zeigte Sicherheit und
warme Beseelung . Besonders die Höh« hat gewinnenden
Klangreiz und für die Puccini - Melodik die nötige Biegsam '
keit.

Kammersäng « r Karl H a u h gab den Mario Eavaradosst .
Ueber seine Darstellung und seine Singkunst wurde im An -
schluh an frühere Gastspiele ausführlich berichtet . Gleich in
der ersten Arie „Wie sich die Bilder gleichen" kam die wunder -
volle , gesunde , präzis und musikalisch eingesetzte Stimme
glänzend heraus . Bei der absoluten Sicherheit , mit der dieker
Künstler seine Aufgabe durchführte , konnten die Hörer mit
besten Sinnen folgen . Die Aufführung , von Generalmusik -
direktor Joseph Keilberth und Oberspielleiter Erik
Wildhagen geleitet , fand vor einem nahezu ausverkauften
Hause statt . he .

Ein Ausschreiben des Deutsche» Sängerbundes . Der
Deutsche Sängerbund hat an alle deutsch-stämmigen Kompo -
nisten einen Ausruf zur Schaffung von Chorwerken gerichtet .
Die eingesandten Werke ( Einsendungsschluh : 31 . Mai ) sollen
nach Annahme durch einen Prüfungsausschuh in Breslau bei
dem grohen Deutschen Sängerbundesfest im Juli nächsten
Jahres zur Aufführung kommen . Nähere Bedingungen sind
durch die Geschäftsstelle des Deutschen Sängerbundes , Berlin
W . 3ö, Potsdamer Straße 123, zu erfahren .

Sermann Albrecht zum Geöenken .
Am 10. Februar 193« sind 30 Jahre verflossen , seitdem in

Dinglingen bei Lahr der alemannische Dichter Hermann
Albrecht starb , der „zweite Johann Peter Hebel "

, wie man
ihn nicht mit Unrecht gerne nennt . Als Sohn eines kinder -
reichen Schreinermeisters in Freiburg im Breisgau geboren ,
dessen Ahnen Schwarzwälder Bauern waren , wurde der
junge Albrecht wie Hebel Pfarrer . Als Vikar war er in ver -
schiedenen Orten des badischen Unterlandes tätig . Fern der
Heimat , schrieb er seinen „Maje us em Oberland "

, ein ale -
mannisches Gedichtbuch Hebelscher Art . Nachdem nun sein
Herzenswunsch in Erfüllung gegangen war , eine Pfarrei im
Oberland zu bekommen sin Kleinkems bei Basel ) , entstan -
den in rascher Folge jene köstlichen Erzählungen , um deret -
willen Albrecht sich unsterblich machte : „Der Präzeptorats -
vikari " sHebels Liebe zu Gustave Fecht und die ganze Mark -
gräsler Welt schildernd ) , „Des Markgrafen Leibmedikus " und
„Die Häfnetjungfer "

. In diesen Werken ist Albrecht ein echter
deutscher Volksdichter . Aus Gesundheitsrücksichten mußte
Albrecht oft Urlaub nehmen . Von 1888—1893 war er noch¬
mals als Pfarrer in Laufen bei Müllheim tätig . Dann
trat er , S8jährig , endgültig in den Ruhestand . Er siedelte
zunächst nach Lahr über , wo seine Frau herstammte . Die letz -
ten Lebensjahre verbrachte er , unermüdlich literarisch tätig ,
in Dinglingen . Er schenkte uns noch eine feine Hebelbiogra -
phie und schrieb eine — leider heute noch unveröffentlichte
— historische Erzählung „Anno 96"

, welche die Geschehnisse
des Jahres 1796 (Franzosenkriege in der Ort «nau ) zur Dar -
stellung bringt .

Im Banne der grauen Eminenz.
Ein Zeitbild aus der Regierung Wilhelms II. — Von Dr . Paul Sethe .

XIV.
Lächelnde Feinde .

Nie erscheint Holstein größer als in diesen Tagen , da ihm
zum erstenmal ein Plan mihglückt , nie ist seine düstere Pro -
phetie gewaltiger , nie sein Machthunger dämonischer , nie frei -
lich auch sein Kampf aus dem Hinterhalt unheimlicher .

Zunächst freilich hat Eulenburgs Weigerung nur die Folge ,
dah aus der Entfremdung zwischen ihm und Holstein wirkliche
Feindschaft wird . Das denkt auch der Graf , als er am Abend
nach der Unterredung auf dem Bahnsteig auf den Zug wartet ,
der ihn zu kurzem Aufenthalt nach seinem Stammsitz Lieben -
berg bringen soll. Er denkt : „Ob Holstein heute auch noch
auf den Bahnsteig kommen wird , um sich zu verabschieden ?
Ich bin neugierig . Und wenn er kommt , ob er wohl heute
wieder etwas für die Kinder bei sich haben wird ?

Da sieht er die schlanke Gestalt Holsteins durch das Ge -
wühl kommen . Und richtig , in der Hand hat er die unver -
meidliche Tüte . Holstein ist ein wenig verlegen , als er die
Bonbons und die Früchte übergibt . Er ist es immer , wenn
er Gefühle zeigen muß .

Eulenbufg kann sich leichter Rührung nicht erwehren .
Noch im Zuge denkt er an die seltsame Gestalt des Freundes ,
der nichts als kalter Intellekt und harter Wille zu fein scheint
und der bann im Verkehr mit Kindern — keinen Menschen
außer den Eltern haben Eulenburgs Kinder lieber als den
guten Onkel Holstein , der so schön zu spielen weiß und immer
geduldig und gütig ist —, der dann eine Tiefe des Gemütes
zeigt , die sonst an ihm verschüttet ist . Aber im gleichen Atem -
zuge denkt Eulenburg auch, was für ein gefährlicher Gegner
Holstein sein kann , und er begreift , was dieser Tag und seine
Weigerung für ihn bedeuten . Plötzlich scheint ihm die ganze
Welt wieder schal und leer . Er denkt an die aufreibenden
Arbeiten seines Diplomatenberufes , er denkt an alle die an -
strengenden Reisen mit dem Kaiser , bei denen er kaum einen
Augenblick Ruhe findet und während des Ankleidens noch
die Depeschen diktieren mutz, er denkt auch mit bitterem
Lächeln an die versteckten und offenen Angriffe in der Presse ,
die ihm vorwerfen , dah er mehr auf Vergnügungstouren als
im Dienste sei. Und er saht in dieser Stunde den Entschluß ,
seiner glanzvollen und zermürbenden Laufbahn zu entsagen ,
sobald es ihm möglich ist .

Unterdessen beginnt die Feindschaft zwischen den beiden
Männern zu wachsen,' aber beide wissen sie klug und lächelnd
zu verbergen . Während Holstein zu Vertrauten den Grafen
Eulenburg den Mann „mit dem Blick einer Schlange " nennt ,
schreibt er ihm : „Ich kann sagen , daß Sie mir zu allen Zeiten
ein treuer Kamerad gewesen sind" . Ergriffen schreibt Eulen -
bürg zurück : „Was Sie mir mitteilen , rührt mich tief . . . es
atmet eine Freundschaft , die ich vielleicht ein wenig verdiene ,
für die ich Ihnen aber herzlich danken möchte"

. Acht Tage
später schreibt er in sein Tagebuch : „Holstein gehört in eine
leere Box im Stalle , die für bissige und keilende Gäule re -
serviert ist .

"

Rangerhöhungeu .
Jahrelang hat Eulenburg versucht , seinen Freund Bülow

zum Staatssekretär zu machen . Er fühlt , datz dieser ihm an
Begabung wohl gleich, an Arbeitskraft und an Robustheit
ober überlegen ist. Er rühmt dem Kaiser Bülows diplo -
matische Gewandtheit , und er entlockt ihm schon 1895 den
Ausruf : „Bülow soll mein Bismarck werden !" Aber noch
sträubt sich Holstein , der glaubt , mit Marschall besser zu -
sammenarbeiten zu können . Es nützt Bülow nichts , daß
er an Eulenburg Briefe schreibt , die natürlich auch Holstein
lesen soll : „Ich bewundere nicht nur die Intensität und
Genialität von Holstein : er ist mir auch ans Herz gewachsen!
Ich liebe diese tragische Natur ." Holstein ist nicht eitel
genug , um auf diese Gefühlslyrik hereinzufallen . Da kommt
Marschall durch einen törichten Zwischenfall in den sehr un -
begründeten Verdacht , Träger von Presseangriffen gegen
Holstein zu sein . Vierzehn Tage später ist er gestürzt und
Bülow ist Staatssekretär .

Der beweist die hohe Kunst seiner Menschenbehandlung ,
indem er kurze Zeit nach der Ernennung einen Brief an
Eulenburg schreibt , den diesmal der Kaiser lesen soll : „Ich
l'änge mein Herz immer mehr an den Kaiser . Er ist so
bedeutend ! Er ist mit dem Grohen König und dem
Grohen Kurfürsten weitaus ' der bedeutendste Hohenzoller ,
der je gelebt hat ." (25 Jahre später wird derselbe Schreiber
so unritterlich , den Kaiser in seinem Buch vor aller Oes-

fentlichkeit als überspannten Schwächling hinzustellen .)
Nachdem der Kaiser Bülows Verdienste durch die Er -

nennung zum Staatssekretär anerkannt hat , möchte er auch
Eulenburgs Treue belohnen . Er will ihn zum Wirklichen

Geheimen Rat und zur Exzellenz machen . Aber er kann
das nicht, ohne gleichzeitig Holstein zu befördern , der ja viel
länger im Dienst ist. Holstein hat sich nach Bismarcks
Sturz jede Beförderung verbeten , damit es nicht scheine , als
habe er aus persönlichem Ehrgeiz mitgeholfen , seinen Lehrer
zu verdrängen . Jetzt kann er sich nicht länger sträuben .
Schließlich gibt er nach und nimmt den Exzellenztitel mit
lächelnder Fassung entgegen .

Für Eulenburg hat der Kaiser noch eine größere Ehrung
bereit . Am Neujahrstage 1900 wird Graf Eulenburg
Fürst Philipp zu Eulenburg -Hertefeld . Der Kaiser teilte
seinem Freunde im Eisenbahnzug die Erhöhung mit . Aber
auch Eulenburg ist längst über die Jahre hinaus , in denen
ein Titel Freude zu machen pflegt . Er reagiert auf die
Nachricht in der nächsten Bahnhofswirtschaft mit einem dop-
pelten Kognak . Er denkt daran , dah er jetzt großartiger
wird auftreten müssen und daß sein Leben viel mehr Geld
kosten wird als bisher . „Es kam eine Art Melancholie über
mich , durchzogen von allerhand Namen und Wappengedan -
ken. Dann versank ich in schwere sorgenvolle Träumerei
über die Wirkungen jenes weltlichen Glanzes auf die Seelen
meiner heißgeliebten Kinder . . . Gott wirb sie führen . Was
kann i ch tun , um das entsetzliche Laster deS Hochmuts von
ihrer Jugend fernzuhalten ?"

Ein Trinkspruch .
Nordlandreise 189 7. Während sich die Hofgesell -

schaft respektvoll im Hintergrund des Decks der „Hohen -
zollern " hält , sieht sie vorn den Kaiser mit seinem neuen
Marinestaatssekretär auf - und abgehen . Den Herrn von
Tirpitz hat sich der Kaiser aus der Schar der Offiziere selbst
zum Staatssekretär gewählt , weil er in ihm den Mann sieht,
der ihm seinen Lieblingswunsch : eine grohe Flotte , erfüllen
würde . Mit solchem Entschluß beweist der Kaiser wieder
einmal , wieviel Menschenkenntnis und sicherer Blick in ihm
stecken kann , wenn er nicht durch falsche Einflüsse und Neben -
erwägungen abgelenkt wirb . Aber offenbar sind diesmal
Herrscher und Staatssekretär nicht einig . Man hört die
Stimmen erregter werden , und mehr als einmal hält der
Kaiser unwillig für einen Augenblick ein .

Der Kaiser will weniger Linienschiffe und dafür mehr
Kreuzer bauen . Tirpitz hält das für falsch und sagt es un -
verblümt . Anzeichen kaiserlicher Ungnade vermögen ihn
nicht umzustimmen . Der Kaiser ist erstaunt und erbittert »
als er hier Widerstand findet , wo er nichts als einen Ge -
Hilfen zu finden gehofft hat . Die Auseinandersetzung wird
immer gereizter . Die Hofgesellschaft, die die Ohren spitzt,
glaubt schadenfroh bereits an eine Explosion — da unter¬
bricht 6er Gong das Gespräch und ruft zum Mittagessen .

Der Kaiser schaut den Herrn von Tirpitz noch einmal
zornig an , bann läßt er ihn brüsk stehen und geht mit den
anderen zur Tafel , erst wenige Minuten später erscheint
Herr von Tirpitz , das Gesicht noch immer von Zorn und Er -
regung gerötet . Schweigend setzt er sich an seinen Platz nnd
würgt das Essen mit einer Unlust herunter , der man allzu
deutlich den Aerger anmerkt .

Aber der Zorn des Kaisers ist noch schneller verraucht ,
als er entstanden ist. Er hat eigentlich entschiedenes Auf¬
treten immer geschätzt,' ist es allein seine Schuld , wenn ihm
das so selten begegnet ? Jetzt steht er durch die künstliche
Fröhlichkeit seiner Umgebung zu dem Schweigenden hin -
über , dann greift er impulsiv und in der liebenswürdigen
Haltung , die ihn immer unwiderstehlich macht , wenn er nur
will , an sein Glas und hebt es gegenüber seinem Offizier :
„Auf Ihr Wohl , Herr von Tirpitz !"

Der steht überrascht auf , stockt einen Augenblick , dann
schießt plötzlich ein Blick aus seinen Augen , er ergreift das
Glas , und mit fester Stimme ruft er in den Saal : „Ich
trinke darauf , daß Eure Majestät immer Männer
finden , die den Mut haben , Eurer Majestät
dieWahrheitzufagen !"

Es ist sehr still an der Tafel . Langsam , nach einem
Augenblick der Ueberraschung , trinkt der Kaiser sein Glas
aus . Er sagt keinen Ton und schaut nur heimlich und for -
schend die Tafelrunde an . Die sitzt da sehr bleich, und viele
schauen vor sich hin . Man merkt , wie sehr sie dieser Spruch
getroffen hat . Nur einer eigentlich kann den Blick frei
heben : Philipp Eulenburg .

Der Kaiser bleibt den ganzen Rest des Tages schwei -
gend und nachdenklich . Er ist sehr viel ernster als sonst « " f
diesen Fahrten , die doch der Erholung gewidmet sind

( Fortsetzung folgt .)
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Festslimmung in hintertrottelsingen.
Die Troltelbach.Eiseubahngesetlschast feiert das Jubiläum ihres 101 jährigen Bestehens .

(3? oit unserem nach Hintertrottelsingen entsandte » Sonderberichterstatter .)

Hintertrottelsingen , g. Februar .

Alljährlich um die Faschingszeit erwacht das kleine Kunst -
Urdorf Hintertrottelsingen zu einem zwar kurzen ,
dafür aber heißerem und ungestümeren Leben . Heuer stand
die Bauernkerwe unter einem besonderen Motto , galt es doch
jas 101jährige Bestehen der Eisenbahn zu seiern , immerhin
nicht nur für Hintertrottelsingen ein Ereignis von eminen -
ter Tragweite . So waren denn auch, trotz des hohen Ein -
hettspreises von 6 Mark pro Kops und Fahrkarte , auf die
das geschäftstüchtige Bürgermeisteramt Hintertrottelsingen
keine Ermäßigung gab , sämtliche Bauern aus der näheren
und weiteren Umgebung zu der Jubiläumsfeier herbeige -

strömt . Aber auch der Schwarzwald , das Schwabenland , Hef-

sen und die Pfalz hatten Abordnungen entsandt . Recht zahl -

reich waren wieder einmal die Bayern vertreten , die in ihrer
kurzen „Krachledernen " und dem Gamsbarthütel sich eifrigst
für ihre Belange einsetzten . Internationalen Charakter er-

hielt das Jubiläum durch die Teilnahme einer reichhaltigen
Auswahl von Bauernmädchen aus Ungarn , Polen , Rußland ,
Holland und Spanien . U . a. bemerkte man auch drei ehe -

malige russische Großfürsten in prachtvoller Kosakenuniform .
Sie konnten allerdings keinen Konnex finden mit der freien ,
ungezwungenen Natürlichkeit des fröhlichen Landvolkes , da

sie viel zu sehr mit der dekorativen Wirkung ihrer Persön -

lichkeit beschäftigt waren . Zuweilen lag auf ihren bewegungs -

losen Gesichtern so etwas wie Weltschmerz und die Blicke

ihrer schwermütigen Augen gingen in wesenlose Fernen !

In wieweit das nun die ungestillte Sehnsucht nach den fernen
Steppen Rußlands , nach den Usern der Wolga war , oder

der Ausdruck stiller Verzweiflung , hervorgerufen durch die

schwere Uniform , die selbstverständlich bei der bekannt sup-

tropischen Temperatur Hintertrottelsingens sich als höchst
unangebracht erwies , konnte der Berichterstatter nicht fest -

stellen . Ansonsten sah man natürlich viele Sommergäste aus

der Stadt , die zumeist den absonderlichsten Modetorheiten
huldigten .

Die Jubiläumsfeier selbst fand auf dem Vahnhossgelände
Hintertrottelsingens statt . Die natürliche Fröhlichkeit des

biederen Landvolks schien zunächst etwas gestört durch die

kategorische Verbotstafel , die das Mitbringen von Hunden
und Rindvieh , sowie das Ausspucken in Wartesälen und auf

Bahnsteigen streng untersagte . Als die kühnen , markigen

Mannen der Feuerwehrkapelle mit schmetternden Marsch -

klängen aus den Bahnsteig zogen , stieg die Erregung der fest -

lich gestimmten Masse in ungeahnte Höhen und gab sich

durch lautes Beifallsgemurmel und unartikulierten Zwischen-

rufen kund . Im letzten Augenblick gelang es dem ausgeregt

hin - nud hersausenden Bahnhofsvorsteher , seine Dienstmagd

davon zu überzeugen , baß die Ehrenpforte mit dem Schild

»Herzlich Willkommen " ein etwas ungeeigneter Platz wäre ,

die nasse Wäsche auszuhängen , und so einen wesentlichen stim-

mungsstörenden Faktor zu beseitigen . Kurz nachdem der

Herr Bürgermeister mit dem Empsangskomitee den Bahn -

steig betreten hatte , brauste der Sonderzug , der den Herrn

Eisenbahngeneraldirektor aus Berlin zur Feier brachte , ein .

Sinnigerweise hatte der hohe Gast jenen ersten Eisenbahnzug

gewählt , der vor 101 Jahren Hintertrottelsingen dem inter -

nationalen Reiseverkehr erschloß. Unter brausendem Jubel

und den schmetternden Trompetenklängen der Feuerwehr -

kapelle entstieg der Herr Generaldirektor , feierlichst in Schwarz

gekleidet , dem Salonwagen . In wohlgesetzter Rede begrüßte

ihn der Herr Bürgermeister , der nicht umhin konnte , ehrend

seiner alten Vorsahren zu gedenken , sür die es Ehrensache

gewesen war , mit aller Kraft gegen die Einführung der Eisen -

bahn zu kämpfen . Immerhin könne man das , durch den zu-

nehmenden Fremdenverkehr erfreuliche Ansteigen der Vieh -

und Schweinepreise , als positives Ergebnis des Eisenbahn -

verkehre werten .
Die Ehrenjungfrau des Dorfes , deren Feststellung dem

Festkomitee zunächst schwere Sorgen bereitet hatte , begann

mit einem schwungvollen Prolog , der allerdings jäh unter -

brochen wurde durch die mahnenden Zwischenrufe ihres drei -

jährigen Sprößlings , der sich in seinem Drange nicht mehr

»u helfen wußte . ^ ^ .
Der Herr Generaldirektor dankte der Gemeinde für den

herzlichen Empfang und überreichte dem Herr Bürgermeister

ein prachtvolles Gemälde zum ewigen Andenken an diesen

denkwürdigen Tag . U . a . sprach er auch über kommende

Tarisermäßigungen . In bevölkerunasvol ' ti ' cber " ^ t

schienen uns die Ausführungen über die FahrpreisermaM -

gung für Künstler , denen damit Gele <">n ^ ' i blieben werde ,

billig aufs Land zu reisen und die Kunst ins Volk zu tragen ,

besonders interessant . . , «. « . «* „, „r
Ein « weitere Ueberraschung bereitete der Herr General -

direktor den Gästen , indem er ihnen den neuesten „schienen -

zepp" vorführte , der von nun an das Trottelbachtal mit der

großen Welt verbinden soll. Leider konnte die geplante

Probefahrt nicht stattfinden , da die Maschine plötzlich, aus

noch nicht geklärten Ursachen , von krachenden Explosionen er-

schüüert wurde , die das Getriebe vollständig zerstörten , sodaß

der Zug schließlich — in geradezu vorbildlicher Hilfsbereit -

schast von Stadt nud Land - durch den Herrn Generaldirek -

tor und einen Ochsen abgeschleppt werden mußte . _
Gewiß , durch diesen unangenehmen Zwischenfall hatte kne

Feststimmnng etwas leiden können . Nicht so bei unserem

biederen Landvolk , das sich mit naturhafter Frncbe und unbe -

kümmerter Herzlichkeit der ausgelassenen Stimmung hingab .

Weiß die Geschichte je von einem Bahnsteig zu erzählen , der

soviel enggedrängte Fröhlichkeit und srohe Laune »« ver .

zeichnen hatte ? Mitnichten ! Erfreulicherweise könnt« sich der

Berichterstatter nach eingehenden Studien iwvon überzeugen ,

daß die Verbrüderung unter den deutschen stammen an die-

fett Fejtta « eure« Grad va» 3 -uuskeit und Herrlichkeit tu

reichte , der kaum zu überbieten ist . Selbst die Bayern schwu -

ren ihrem Partikularismus feierlichst ab . Und wieder ein -

mal konnte man mit innerer Genugtuung den gewaltigen
Unterschied feststellen , zwischen der verderbten Sittenlosigkeit
der Großstadt , die in finsteren Nachtlokalen heimlich versteckt

ihr Unwesen treibt , und der freien , natürlichen Lebensfreude ,
der kraftvoll pulsierenden Vitalität aus dem Lande , die unge -

niert ihren schlichten , offenen Gefühlen und Sympathien tat -

kräftig Ausdruck verleiht und das Licht des Tages nicht zu

scheuen braucht .
Als späterhin das Bahnhofspersonal die Zügel der Diszi -

plin etwas locker ließ , entstand im Tunnel , der von der Bahn -

Hofshalle nach Untertrottelfingen führt , ein lebensgefähr -

liches Gedränge . Wie wir aber hören , soll sich erfreulicher -

weise kein schwerer Verkehrsunfall ereignet haben .

Der Berichterstatter würde gerne noch ein wenig plau -
Sern über seine Beobachtungen und Studien ganz im Allge-
meinen , und im Besonderen über weibliche Temperament ?-

unterschiede , nicht nur in Schwaben oder Bayern , sondern auch
in Ungarn , Polen und Rußland . Aber im Geiste hört er die

mißbilligende Stimme von Freund Alfred : Du wirst wieder
einmal zu indiskret !

Also schließt er mit der Feststellung eines harmonisch ver -

lausenen Jubiläumssestes , wenigstens bis zu dem Augenblick ,
da er gegen sieben Uhr morgens infolge anderer dienstlicher
Inanspruchnahme , den Festplatz verließ .

—uck .

Anmerkung der Schriftleitung . Zur Vermei »

dung etwaiger Mißverständnisse , und um allen schriftlichen
und telefonischen Anfragen , warum Hintertrottelsingen aus
der badischen Landkarte nicht zu finden sei , vorzubeugen ,

sei unseren Lesern mitgeteilt , daß es sich bei den vorstehenden
Zeilen um den Bericht über die diesjährige Bauernkerwe des

Vereins bildender Künstler Karlsruhe e . V .

handelt , die am Samstag in den Räumen des Künstlerhauies

stattfand .

Keilerer Abend mit Noni .
Wer es noch nicht wissen sollte, wer Noni ist , dem sei es

nochmals gesagt , daß Noni der weltberühmte Clown ist, der

wie sein Kollege Grock es sich zur Lebensaufgabe bestellt hat ,
seinen Mitmenschen das Lachen beizubringen . Daß er es

auf diesem Gebiet zu den höchsten Spitzenleistungen der

Meisterschaft gebracht hat . das bewies er bei seinem erstmals -

gen Gastspiel in der bis zum letzten Stehplatz ausgefüllten
Festhalle am Sonntag abend . Die Karlsruher haben es der

N .S . Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zu verdanken , daß

sie Gelegenheit hatten , diesen Großen aus dem Reiche der

„Kleinkunst " persönlich kennen zu lernen . Rhythmus , Tempo ,
Schwung , frohes Lachen , war die Parole des Abends . Selbst -

verständlich stand Noni im Mittelpunkt der Veranstaltung ,
die sich für alle Teilnehmer zu einem unvergeßlichen Ereignis

gestaltete . Noni ist nämlich ein Künstler von ganz großem

Format . Man weiß nicht, was man mehr bewundern soll :

seine musikalische Vielseitigkeit , seine körperliche Gewandt -

heit oder sein Mienenspiel , das vom einfachen dummen Lächeln
bis zur grotesken Verrenkung der Gesichtsmuskeln dieselben
Stürme von Heiterkeit auslöst wie seine scheinbare Ungeschick -

lichkeit, mit der er über kleine und große Hindernisse stolpert
und purzelt . Er ist Musiker , Komiker und Akrobat zugleich.

Obgleich es für einen so großen Künstler nicht leicht ist, für

seine eigenen Produktionen sich einen auch nur annähernd
gleichwertigen Rahmen zu schaffen, ist es Noni gelungen , auch

diese Frage glücklich zu lösen . Sehr zustatten kam ihm dabei

die Tatsache , daß er in seiner kleinen Tochter Anita Noni

ein Wunderkind sein eigen nennt , das den Gesetzen der Ver -

erbungstheorie im besten Sinne des Wortes entspricht . Wie

der Vater , so ist auch die Tochter ein musikalisches Genie mit

echtem frisch pulsierendem Künstler - und Artistenblut . Sie

tanzt,spielt Harfe , Akkordeon , Xylophon und Klavier und zwar
mit einer Virtuosität , die bewundernswert ist . Daß das von

ihr dirigierte Orchester aus ausgesuchten Leuten besteht , ist

wohl selbstverständlich .

Eine künstlerisch wertvolle Bereicherung erfuhr das Pro -

gramm durch die Mitwirkung der „Sechs frohen Sän -

g e r "
, die durch den Rundfunk schon rühmlich bekannt gewor -

den sind und deren gesangliche Darbietungen als Glanzstllcke

ausgereifter Kunst bezeichnet werden müssen. Besondere An -

erkennung erwarb sich neben den singfreudigen und frohen

Gesellen ihr Meister am Flügel mit einer ebenso virtuosen ,

wie feinen und eleganten Begleitung .

Und nun noch ein Wort zum Ansager des AbendS .

Wenn Oscar Albrecht in der Ankündigung als einer

der Besten seines Faches bezeichnet wurde , ist tatsächlich nicht

zuviel gesagt . Dieser Frankfurter , der die verschiedenen
Dialekte von Nord und Süd des Reiches beherrscht wie seine

Muttersprache , ist ein Plauderer mit sprühendem Witz und

Humor , der am großen Lachen des Abends keinen geringen

Anteil hatte . Seine Gedankensplitter allein schon waren Fein -

kost erster Qualität . Albrecht ist ein „Zwischenbemerker ",

ein Humorist , der in einer Jdeal -Konkurrenz mit Will ,

Reichert , Weiß - Ferdl und Karl Valentin nicht schlecht ab»

schneiden würde .
Chung - Ching nennen sich die beiden Schattenspiel -

Künstler , die mit ihrer Handfertigkeit die lustigsten Figuren

auf die Leinwand zauberten , Kunststückchen, die man früher

des öfteren im Colosseum vorgesetzt bekam , womit aber nicht

gesagt sein soll, daß diese alte Kunst nicht auch heute noch gern

gesehen wird .
Alles in allem war es ein famoser heiterer Abend , der

nicht nur allen Mitwirkenden reichen wohlverdienten Beifall

brachte , sondern auch den vielen Hunderten der Zuschauer und

Zuhörer einige herrliche Stunden der Entspannung und gei -

stigen Erfrischung gab . Die NS . Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " hat sich mit dieser Veranstaltung den Dank Aller

erworben , die teilnehmen konnten an diesem in jeder Be -

ziehnng freudisen Ereignis .
B .

Vom Ethos deutscher Gymnastik.
Zwei Karlsruher Werbeoeranstallnngen .

Vom 2 .—9 . Februar haben die Sportämter im ganzen Reich
in Zusammenarbeit mit dem Reichsverband Deutscher Turn -,
Sport - und Gymnastiklehrer eine Werbewoche veranstaltet für
die .Deutsche Eymnastik ". Diese Werbewoche, die im

Zeichen des WHW .steht, wurde in der Landeshauptstadt mit

einem Abend im vollbesetzten Studentenhaus eröffnet , wo die

Gymnastiklehrerinnen der Ortsgruppe Karlsruhe (Fachschaft
Gymnastik und Tanz ) „Volkstänze im Rahmen der

Gymnastik " zeigten . Volkstänze aus allen deutschen Gauen
wurden vorgeführt , Gymnastik von Laienschülerinnen . Diese
Veranstaltung wurde sehr beifällig aufgenommen und es konnte
dem WKW . ein Reinertrag von 200 RM . abgeliefert werden.

Eine zweite Veranstaltung im Rahmen dieser Werbewoche
konnte der Sportamtswart W . Seeger von der Gauamtslei -

tung der NS - Eemeinschaft „Kraft durch Freude " am Sonntag
vormittag 11 Uhr im großen Saal des Colosseum eröffnen . Der
Redner pries die Deutsche Gymnastik als diejenige Körperschule,
die die Vewegungssähigkeit und den Bewegungs sinn unserer
Volksgenossen vortrefflich zu bilden vermag . Besonders hervor -

zuHeben sei die einheitliche Arbeit aller Gymnastiklehrer Hinsicht-

lich der Behebung von körperlichen Berufsschäden.
Es war zur Erklärung dieser wesentlichen Bildungsfaktoren

bekannte Eymnastikschule Loheland unter ihrer Leiterin

Frau Langgaard aus Fulda für diesen Vormittag ver-

pflichtet worden . Man erhielt ein ganz ausgezeichnetes, klares
und umfassendes Bild von dem, was man unter gymnastischer
Körperschule versteht . Und dabei wieder wurde man besonders
überzeugt von dem Wert der spezifisch deutschen Gymnastik, die

gerade durch finnbetonte Formbildung und ethisch-geistige Gesamt-

Haltung berufen ist , im Sinne unseres körperlichen und

geistigen Volksaufbaues maßgeblich genannt zu werden : will ste
doch weniger auf absolute Schönheit der Bewegung abheben als

vielmehr auf die Gemeinsamkeit , auf das Gemeinsame des Emp-

findens und Handelns .
In diesem Sinne legte die Leiterin ihr Programm aus und

erklärte an verschiedenfiiltigen Uebungen Sinn und Wert solcher
Körperschule . Die ungeschriebene Gesetzmäßigkeit, die sämtlichen
Uebungen im Sinne des Gemeinschaftlichen eigen war , lieh uns
die Gymnastik als eine Körperbewegung erhöhten geistigen Im »

paljes bewundern. Bon Ruhe und Besinnlichkeit tonnt« « an

einen starken Begriff erhalten , wenn man die federnden

Frauengestalten in absolut beherrschter Gelassenheit sich barfuß

über die Bühne bewegen sah , sei es , daß sie nur gingen oder

dann mehr elastisch liefen , sei es, daß sie in ihrer Darstellung ?-

kunst die innere Elastizität und Geschmeidigkeit ihres geistig«

seelischen Zustandes zu schildern verstanden wie etwa beim

Schwingen , oder die straffe Eerichtetheit , den starken Sinn für

Ordnung bei den geradezu einzigartigen Stabübungen . Das

ästhetische Bild der Gruppenlösung und Wieder-Schließung be-

wirkte dazu eine ausschlaggebende Sympathie .

Es hat jede der gezeigten Uebungen in ihrer Art etwas von

dem, was man „vollkommen" zu bezeichnen pflegt , so daß es

unangebracht erscheint/ bei der Bewertung der einen vor der

anderen den Vorzug zu geben. Es kann auch nicht genügen,

anhand einer Aufzählung etwa zu sagen , was geschah, wie etwa

die Raum - und Richtungsübungen , der Springlauf in Achter-

Form , der Rundlauf um die Drei -Form , oder der Flach- und

Hochwurf einer Kugel zu einzeln oder zu Gruppen geteilt —

all das gibt nicht das Erlebnis kund , das man immer von

neuem zu bewundern hatte : Die Fähigkeit der Kräfteumwand -

lung in Energien der Bewegung , der Ballung und der Lösung

die Fähigkeit der Ueberwindung der Schwere und einer stets

gewahrten Standfestigkeit . Diese ryhythmischen Spiele wirken un-

mittlbar , ße bedürfen kaum der begleitenden Musik, sie sind auch

kein Tanz im Sinne der Choreographie , sie find Schulung der

Seele , Ausdruck eines inneren Ethos .

Die einmalige Veranstaltung fand einmütigen und nach -

haltigen Beifall .
%

Zum Haarwaschen
nehmen Sic am besten das haarschonende HelrponI
Dessen Vorteile sind einzigartige : Sein Haar -Elixir
verjüngt die Haare und hält den Haarboden gesund .
Ein wunderbar glänzendes u. schönes Haar , das freudig
bewundert wird . - 3m 30 Pfg .-Beutel den wertvollen
Inhalt - 2 abgeteilte Vollwaschungen . Treue Helipon -

Verbraucher lassen sich nicht Uoliv % A >tI
beeinflussen und nehmen nur
Neo : ^Helipon sür Herrn " 16 Haaröl = 70 J i . Fl .
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Der Leistungskampf der Jugend.
Der Berufswettkampf , dieser edle Wettstreist der beut -

schen Juügarbeiterfchaft , fand durch den Sonntag keine Unter -
brechung . Die D e n t i ste n und D r o g i st e n haten gestern
ihren Großkampftag . Sie trugen den Leistungswettbewerb
in der Karlsruher Dentistenschule in der Kriegsstrahe aus .
36 Dentisten und Dentistinnen begannen am frühen Vormit -
tag die praktischen Arbeiten , die in Leistungsklassen eingeteilt
waren . Innerhalb von fünf Stunden mußten die Aufgaben
gelöst sein .

Wer in diesen Tagen durch die Straßen geht , findet des
öfteren Schaufenster mit kleinen Schildern , die darauf
aufmerksam machen , daß diese Schaufenster von jungen Leuten
hergerichtet sind , die zeigen wollen , was sie können . Diesen
Schaufensterwettbewerb führen die Jungeinzelhändler als
Teil des Reichsberufswettkampfes in dieser Woche durch . Sie
wollen hier ihren Geschmack , ihr Verständnis für Blickfang ,
für Kundenwerbung , für Farbensinn , für gute Raumauf -
teiluug zeigen . Auf einem Rundgang konnte man feststellen,
daß überall mit Liebe und Fleiß gearbeitet worden ist . Die
Schaufenster der Spezialgeschäfte sind mit viel Geschmack ,
Ordnungssinn und Geschick hergerichtet worden , sodaß die
Prüfungskommission kein leichtes Spiel hat . Die Gesichts -
punkte , unter denen die Beurteilung der Fenster erfolgt , sind
etwa folgende : technische und künstlerische Ausführung ,
Werbewirkung , Anwendung von Dekorationshilfsmitteln und
Planung . Ferner wird ein mit wenig zusätzlichen Mitteln
ausgestattetes Schaufenster , wenn es den üblichen Anfor -
derungen entspricht , höher bewertet als eine mit großem
Kostenaufwand gemachte Dekoration . Eine junge Generation
schafft und formt , und sie ist offensichtlich bemüht , klar und
übersichtlich zu dekorieren . Ueber 250 Schaufenster zeigen , wie
unsere Jugend an der Berufsertüchtigung arbeitet .

Gastspiel Kenny Porten im Staatstheater.
Mit Henny Porten erscheint eine Filmkünstlerin

auf der Sprechbtthue , die die glückliche Gabe hat , mit den
Mitteln einer einfachen , echten, natürlichen Menschlichkeit
das auszudrücken , was die dumpfe Sehnsucht , das halb be -
wußte Erlebnis , die Trauer und die Freude der vielen ist.
Das Leben selbst mit seinen Mühen und Lasten , seinen
Hoffnungen und Enttäuschungen , seiner Tragik und Heiter -
keit, seinen Sehnsüchten und Träumen , das ist das Reich
ihrer erdgebnndenen , naturnahen Kunst . Sie hat das , was
wir das „Menschliche" nennen . Darum ist die Kunst dieser
schlichten anmutigen Frau mit ihren oft träumerisch versun -
kenen , oft schelmisch blitzenden Augen immer natürlich nnd
echt, immer wirklich und lebensnahe , dabei schlicht und vor -

nehm — ganz große Kunst ! — Henny Porten gastiert mit
ihrem Ensemble am Dienstag , den 11 . Februar , im
Badischen Staatstheater in Zdenko von Krasts Schauspiel
„Maria Garland ".

* _

80. Geburtstag . Frau Katharina Ohle Witwe , Roon -

straße 32 , feiert am heutigen Tage ihr 80. Wiegenfest .

Seine « 70 . Geburtstag feierte am Sonntag Lokomotiv -

führer a . D . Heinrich Zimmermann , wohnhaft Luisen -

straße 46.

62. Fortsetzung .

Gibbs folgte nach dem Losbrennen der Rakete seinem Be -
gleiter in den hinteren Teil des Maschinenhauses . Dort
schlüpften sie durch eine Tür , dann ging es treppab , einem
langen , schmalen Gang zu , der durch eine matt brennende
Lampe erleuchtet war . Am Ende des Ganges lag ein Mann
am Boden .

„Es ist Milton "
, wurde Gibbs aufgeklärt . „Er schoß mit

einer Luftpistole zweimal nach mir , als ich vorhin Nachschau
hielt . Ich mußte ihn fesseln und knebeln . Milton hat sich
eines glatten Mordversuchs schuldig gemacht.

"
Er beugte sich zu dem Gefangenen herab und löste ihm die

Fußsesseln .
„Stehen Sie auf , Milton !"
Mit giftigen Blicken kam dieser der Aufforderung nach.
„Ich will Ihnen den Knebel aus dem Mund nehmen, ' wenn

Sie aber Dummheiten machen , werden Sie ihn wiederbekom -
men !"

Milton atmete tief auf , als er von dem lästigen Hindernis
befreit war . Er schickte sich an , trotz des Verbots eine Rede
loszulassen , da splitterte die Lampe , und es wurde augenblick -
lich finster . Instinktiv warfen sich Gibbs und sein Begleiter
zu Boden . Sie hörten über sich einige Geschosse hinweg -
fegen und in das Mauerwerk einschlagen , dann fiel der Kör -
per Miltons wie ein Sack auf sie und blieb regungslos
liegen .

„Das war mein Abschied, Jamesworth !" näselte es . „Zu
dir kommt der Tod .

"
Ein eigentümliches Schnappen ertönte .
Der Angerufene schoß mit der Luftpistole Miltons in die

Richtung der Stimme des Grauen . • Da sich Gibbs durch
das Müuduugsfeuer zu verraten befürchtete , verhielt er sich
wohlweislich völlig passiv.

Mit höhnischem Gelächter leerte der Graue , der ebenfalls
eine geräuschlose Pistole benützte , das Magazin seiner Waffe .
Diesmal lagen die Schüsse tiefer , und der Inspektor , der sie
vorbeizwitschern hörte , preßte unwillkürlich den Kopf noch
tiefer auf den Boden .

Kaltblütig gab Jamesworth den letzten Schuß ab . Gibbs
aber ließ sachte seine Hand in die Tasche gleiten und holte
daraus die letzte Glaskugel hervor . Eben war er auf diesen
Gedanken gekommen . Er wälzte den Körper Miltons etwas
ab und schleuderte den gefährlichen Ball mit weitausgeholtem
Arm nach vorn . Unter ohrenbetäubendem Krachen und Er -
zeugung einer mannshohen Stichflamme zerbarst die sonder -
bare Handgranate . Im grellen Schein der Explosion sahen
die Männer , daß der Gang leer und der Graue verschwunden
war . JameSworth mußte ihn getroffen haben , denn die
Stelle , wo er gestanden hatte , kennzeichnete sich durch Blut -
spuren . Er war sicherlich in das Maschinenhaus geflüchtet ,
eine Verfolgung dorthin würde Wahnsinn gewesen sein.

„Milton ist tot !" Gibbs knipste seine Lampe aus und
rollte die Leiche zur Seite .

Kreuzer „Karlsruhe" in China.
Eine 40 Mann starke Abteilung des Kreuzers „Karls -

ruhe "
, der zurzeit in Hongkong liegt , besuchte die Stadt

Kanton . Nach einem zweitägigen Aufenthalt , der der Be -
fichtigung der Sehenswürdigkeiten der Stadt gewidmet war ,
kehrte die Abordnung nach Hongkong zurück . Wie von chine-
sischer Seite berichtet wird , gab der Oberbefehlshaber der
Kauton - Marine , Tfchangtseyin , zu Ehren der deutschen See -
leute einen Tee - Empsang , dein auch der deutsche General -
konsul beiwohnte .

Ringer-Turnier im Colossenm .
Bei sehr gutem Besuche nahmen am Samstag die End -

kämpfe um den goldenen Gürtel ihren spannenden Fortgang .
Im Bordergrund stand das Entscheidungstreffen der beiden
unübertrefflichen Ringkampftechniker Nagy - Ungarn und
A h r e n s - Westfalen . Die an diesen Kampf geknüpften Er -
Wartungen wurden restlos erfüllt . Zweifellos war der Ring -
kämpf dieser Beiden das beste, was man hier gesehen hat . Ob -
schon auch von beiden Zermürbungsgrisse angewendet wnr -
den , blieb das Treffen immer ritterlich und man hatte den
Eindruck , daß bei der völligen Gleichwertigkeit der Gegner
jeder reif für den Sieg war . Der völlig offene Kampf dauerte
2 Stunden 11 Minuten und wurde von Ahrens gewonnen ,
indem er eine Kravatte seines Gegner geschickt abfangen
konnte . Sieger und Besigter hatten begeisterten Beifall . Ex -
Weltmeister P e t r o w i t f ch und Weltmeister G a r k a -
w i e n k o standen sich in einem wuchtigen aber ausgeglichenen
Kampfe gegenüber , der nach drei Runden unentschieden blieb .
B u d r u s - Litauen und Leuschke - Bayern lieferten eine
harte Partie , die von Budrus nach 40 Minuten durch Arm -
fallgdriff gewonnen wurde . Der sächsische Meister Marunke
zeigte im Kampfe mit dem Riesen Kujanbää , daß er zu
ringen versteht und über ganz große Kräfte verfügt . Der hef-
tige Widerstand Marnnkens wirkte verblüffend , während der
Riefe sich wieder auf seinen Spezialgriff Doppelnelson ver -
legte , damit aber zu keinem entscheidenden Resultat kommen
konnte . Die Polizeistunde gab dem interessanten Treffen ein
vorzeitiges Ende .

Auch die Sonntagskämpfe hatten ihre Anziehungskraft
nicht verfehlt . Marunke - Sachsen hate in der Entscheidung
Leuschke - Bayern vor sich . Nach 1 Stunde 24 Minuten Ge-
samtzeit blieb Marunke Sieger durch Eindrücken der Brücke .
Der robuste Budrus fand im Weltmeister Garkawienko
den richtigen Gegner . Letzterer lieferte gegen den Weltmeister
einen sehr guten Kampf und zeigte technisch gutes Können .
Garkawienko legte seinen Gegner durch doppelten Armzug
nach 21 Minuten auf die Schultern . Mit besonderer Span -
nung verfolgte das Publikum den Entscheidungskampf des
Riesen Kujaupää gegen den beliebten jugendlichen

A h r e n s - Westfalen . Mit bewunderungswürdigem Elan
kämpfte Ahrens gegen den Riesen , der wieder Gebrauch von
seinem verheerenden Doppelnelson machte, aber Ahrens

'

wußte doch frei zu kommen . Nach über einstündigem Kampfe
beendete die Polizeistunde den gigantischen Kamps nnentschie -
den . Ahrens hatte großen Beifall , der sich immer wieder zeigen
mußte .

„Wir müssen uns beeilen , Inspektor, ' hier ist es nicht
mehr geheuer ." Jamesworth ließ einen winzigen Lichtstrahl
aufleuchten und eilte , gefolgt von Gibbs , weiter . Eine steile
Treppe führte aufwärts, ' sie durchschritten einige kleine
Räume , dann öffnete Jamesworth eine schwere stählerne
Tür und betrat ein — wie es schien — großes Zimmer .

„Warten Sie !" sagte er , nachdem er die Eisentür geschlos -
sen und verriegelt hatte . Seine Hand suchte nach dem Licht-
schalter , zischend fuhr der Strom in eine Bogenlampe, ' sie
standen vor dem Panzerauto .

Der Mann , der Gibbs hierhergeführt hatte , war von
mittlerer Gestalt und wohl seit Wochen nicht mehr rasiert .
An der rechten Gesichtshälfte lief eine tiefe Schmarre ab-
wärts , die Augen waren hinter einer Brille mit blauen Glä -
fern verborgen . Als Kopfbedeckung trug er eine Schirm -
mütze, die er weit hineingezogen hatte .

Als ihn Gibbs im weißen Licht der Bogenlampe sah,
konnte er einen Ausruf des Erstaunens nicht unterdrücken .

Jamesworth begab sich an die Tür des Panzerwagens ,
die von innen geöffnet wurde . „Kommen Sie herein in die
gute Stube , Sie werden eine Bekannte darin vorfinden ."

Der Inspektor kam dieser freundlichen Einladung sofort
nach. Er kletterte in den Wagen und sah sich Johanne Wel -
lington gegenüber .

„Wahrhaftig !" rief er begeistert , „das ist das feinste und
sicherste Versteck, das ich je gesehen habe . Wenn überall ge -
sucht wird , hier vermutet Sie bestimmt niemand !"

Er begrüßte sie herzlich . Während er es sich bequem
machte, löschte Jamesworth wieder das Licht aus und nahm
am Steuer des Panzerwagens Platz .

„In kurzer Zeit werden Sie zu Hause sein , Fräulein
Wellington . Sie haben sich tapfer gehalten und lange Stun -
den allein in diesem Raum verbracht !"

Das Mädchen nickte resigniert mit dem Kopf.
„Ich bin ängstlicher , als Sie glauben , und werde diese

schreckliche Nacht nie vergessen "
, antwortete es leise.

„Nur Mut !" tröstete Jamesworth .
„Die Gesichter der Kerle möchte ich sehen, wenn wir loS-

fahren . Das gäbe eine herrliche Filmaufnahme !"
Gibbs sprach nicht weiter , denn durch die Mauer drang

das Knattern plötzlich einsetzenden Maschinengewehrfeuers ,
das sich im Verein mit Explosionsgeräuschen zu einer uuer -
hörten Heftigkeit steigerte . Bange Minuten verstrichen . Bor
der Tür der maskierten Garage wurde gearbeitet , die Tür -
flügel sprangen auf . und bann wurde das Licht eingeschaltet .
Dem Panzerauto näherten sich hastig einige Männer .

Jamesworth trat auf den Anlasser ,
Er brückte den ersten Gang hinein , gab Gas , und die

rollende Festung entschwand langsam den verblüfften Augen
der Schwarzbärte . Ungehindert passierte der stählerne Wa -
gen das Tor der Fabrik . Nach kurzer Fahrt machte der
Lenker wieder halt .

„Hier will ich Sie verlassen . Inspektor Gibbs wird Sie
jetzt in seinen Schutz nehmen . Fräulein Wellington , und Sie
diese Nacht in die Obhut seiner Braut bringen . Wir sehen
uns später wieder ."

Mit diesen Worten verließ der seltsame Mann den Wagen .
Er wurde , kaum baß sein Fuß die Straße berührte , von
kräftigen Armen gefaßt und festgehalten Einige Meter hin -
ter dem Panzeranto stand ein Ueberfallwagen , der dem krie -
gerischen Gefährt gefolgt war .

l^ ' bbs , durch die Luke den Vorfall b^ nb ^ Btend . gewahrte ,
wie Jamesworth von sechs bis acht Pardlenten umringt
wurde .

Einweihung eines Marine -Ehrenmal
Tonderzüge «ach Kiel .

Der N . S . Deutsche Marinebund hat für die 35 000 g
fallenen Kameraden der Marine ein würdiges , monumentale »
Ehrenmal an der Kieler Föhrde bei Laboe errichtet , und
zwar auf dem Platze eines dem Berfailler Vertrag zum
Opfer gefallenen schweren Panzerturms .

In gemeinsamer Feier der Kriegsmarine und des N .S .
Marinebnndes wird am Samstag , den 30. Mai 1936 , mittags ,
dieses Ehrenmal im Rahmen eines Staatsaktes zum Ge -
dächtnis an die 20. Wiederkehr des Skagerraktages feierlich
eingeweiht werben ,

Die früheren Marineleute , bie im N .S . Marlne - Bund
zusammengeschlossen sind , werben im ganzen Reiche dafür ,
daß Sonderzüge zu stark ermäßigten Preisen die Teil -
nehmer , sowie Angehörige und Freunde , nach Kiel -Laboe de-
fördern . Auch die N .S . Gemeinschaft „Kraft durch Freude "
im Gau Südwest hat sich in anerkennenswerter Weise ein -
gesetzt .

Zum Preis von etwa 28 RM . wird eine Fahrt von Stutt -
gart nach Kiel und zurück mit drei vollen Verpflegungstagen
geboten ( ein Verpflegungstag : Mittagessen , Abendessen und
Uebernachten mit Frühstück ) . Wer diese Fahrt mitmachen
will , wende sich an den Kameradschaftsführer der N .S . Ma¬
rine - Kameradschaft Karlsruhe : Ludwig Rinderspacher , Tor -
pedo -Jng . a . D ., Sofienstr . 178, Tel . 114.

Einstellung von Telegraphenbaulehrlingen.
Verschiedentlich ist eine Nachricht gebracht worden , daß am

1. April 1936 bei der Deutschen Reichspost junge Leute als
Telegraphenlehrlinge eingestellt werden . Infolgedessen
haben sich viele Schulentlassene mit einem Bewerbungsgesuch
an die Reichspostdirektionen gewandt . Leider können diese
Gesuche keine Berücksichtigung mehr finden , da die letzte
Meldefrist für die Einstellung zum 1. April d . I . schon am
30 . September 193S abgelaufen war und die Auswahl bereits
getroffen worden ist.

Tages -Anzeiger.
(Näheres flehe im Inseratenteil .!

Montag , den 10. F«br ««r .
Staatstheater :

Der Nobelpreis , 20— 22 Uhr .
C « l » sse » m :

Internationale Ringkampf -Konkurrenz , 20 .30 Uhr .
Lichtspieltheater :

Schaubura : Maskerade , 4 . 6j15 , 8 .30 Uhr .
Refldenz-Licktspiele : Krach im Sinterhaus . 4, 6. 10, 8 .20 Uhr.
Morta - Palalt : Vergib mein nicht . 4 . 6.15, 8 .30 Uhr.
Union -Lichtspiele : Mischen in Nachbars Garten . 4 , 6 .15, 8.30 Uhr.
Palast-Lichtspiele : Bosambo , 4 . 6 .15 , 8 .30 Uhr .
(5at>tiol <S » >l,ertbausi : Die EzardaSfürftin , 4, 6. 15, 8 .30 Uhr .
Kammer-Lichtspiele : Sviel mit dem Feuer, 3, 5, 7, 8 .45 Uhr.

S » nstige « eranftaltnngen :
Kaffee Museum : Nachm . Kinderkostümsest : abends Konzert.

-I-
Die Kammer- Lichtspiele bringen „Spiel mit dem Fene i ",

ein Lustspiel aus dem ewigen Garten der Ehe , der den immer
liebenswürdigen Gatten in ©ersucöuttfl bringt . Die Handlung ist
wirklich tragisch-komisch , umrahmt von den verworrenen Erlebnissen
des aus Arrwege geratenen Herrn der Schöpfung . Dafe dieser Film
ein Publikumserfolg ist , dafür sorgt der beliebte Paul Hörbiger als
Gatte und Trude Marlen in der Rolle einer entzückenden Frau . Als
bewundernswerte , in ihrer Anmut besonders schön« Künstlerin zeigt
sich Elga Brink , die es mit Männer » sehr zu verstehen scheint. Des
weiteren wirken mit Willi Schaeffer , Ellen Hille , Aribert Wäscher
u . v . a. Die Vorstellung wird ausgefüllt von einem schönen Bei -
Programm und der neuen Ufa - Wochenschau .

»Herrlicher Reinfall !" grinste er , „Seotland -Aard übt sich
im Blamieren !"

Harte Männerfäuste schlugen an die Tür .
„Sofort aufmachen !" wurde ihm barschen Tones befohlen .
„Bedauere sehr , wir haben bereits Ladenschluß , der Ver -

kauf ist eingestellt "
, schrie der Inspektor durch den Schlitz und

gab Gas .
„Greifen Sie in mein « rechte Manteltasche , und lesen Sie

die Vollmacht , die darinsteckt . Sie kommt direkt vom Innen -
minister !" forderte Jamesworth den befehlenden Sergeanten
auf . Zweifelnd kam dieser dem Verlangen nach . Kaum
hatte er jedoch das Schriftstück durchgelesen , so rief er :

„Laßt den Mann sofort frei !"
Zu diesem gewandt , sprach er weiter : „Sir , ich bitte um

Entschuldigung . Wir unterstellen uns Ihrem Befehl ."

„Danke !"
Der Panzerwagen war bereits im Dunkel der Nacht ver -

fchwunden .
„Im Panzerauto sitzt Inspektor Gibbs , Sie haben also

keinen Grund , ihm nachzusetzen"
, erklärte Jamesworth

lächelnd . „Wir fahren jetzt zurück."
Schnell wendete der Ueberfallwagen , da die Männer dar -

auf brannten , in den Kampf eingreifen zu können . James -
worth brachte sie in die Fabrik und das Maschinenhaus , ohne
daß ein Schuß auf sie abgefeuert wurde , und griff so ent -
scheidend in die Handlung ein .

Major Ehester saß grübelnd in seinem Arbeitszimmer
vor dem wärmenden Kamin . Es war sehr früh am Tage ,
die Großstadt lag noch im Schlummer und wußte noch nichts
von den Ereignissen der Nacht vor den Toren Londons , wenn -
gleich schon in den Lokalredaktionen um diese Zeit fieberhaft
an den Berichten für Extrablätter gearbeitet wurde .

Das Mädchen brachte dem Major das Frühstück .
„Sagen Sie , Anny , hat die Polizei noch nicht angerufen ?'

Aus seinen Worten sprachen Sorge und Schmerz um seine
Nichte.

„Nein , Herr , bis jetzt nicht !"
Bekümmert nickte Ehester .
„In England gibt es schreckliche Menschen . Wäre ich doch

mit Johanne drüben geblieben , sicherlich würde mir das er -
spart geblieben sein . Anny . sehen Sie zu , daß Sie mit
Scotland - Aard Verbindung bekommen , vielleicht weiß man
schon etwas . Eine schlaflose Nacht liegt hinter mir , ich fühle
mich nicht besonders wohl . Mir steckt das Alter in den Glie -
dern !"

Er starrte in die flackernde Glut der Holzscheite.
„Es wäre besser, wenn sich der Herr wieder niederlegen

würde "
, riet das Mädchen .

„Ich fände keine Ruhe , lassen Sie nur , Anny !" Er winkte
müde ab . Nach längerem Zögern entledigte er sich der Haus -
jacke und ging unruhigen Schrittes umher . Schließlich klei-
dete er sich an und setzte sich an den Schreibtisch , wo er einen
Scheck ausfüllte . Das Formular verwahrte er sorgfältig in
der Brieftasche . Etwa um 10 Uhr vormittags klingelte das
Telephon . Es war Gibbs , der anrief .

„Hallo , Major , wir haben Fräulein Wellington gefunden ,
Sie können die Prämie herrichten !"

Wie von einer schweren Last befreit , atmete Ehester auf .
„Wie geht es ihr ? — Ist sie wohlauf ?" wurde der In -

spektor schnell gefragt .
(Fortsetzung folgt .)
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IJDintnfpielc 1936
28 Nationen in barmistkpartenkircke «

Von unserem nach Garmisch - Partenkirchen entsandten Sonderberichterstatter Heinric -h Tillen bürg .

Deutscher Triumph im Torlauf :

Die zwei ersten Goldmedaillen für Deutschland.
X Christi Craaz-Freiiurg und Franz Pftliir siegen in der alpinen Kombimlwn — Guzzi Lanischner »ad Kiilhe Grase» «

holen sich die „Silberne".

Wettmeister Schiiser
an der Spihe.

1 . Teil der Pflichtübungen im Eiskunstlauf.
Das Pflichtlaufen der Männer nahm am Sonntag nach-

mittag im Kunsteisstadion zu Garmisch - Partenkirchen seinen
Anfang . Vor 6000 Zuschauern wurden bis zum Abend ins -
gesamt vier Figuren erledigt , und zwar : Wende
rechts einwärts . Wende links einwärts , Gegenwende rechts
vorwärts einwärts , Gegenwende links vorwärts einwärts .
Auf Wunsch des Präsidenten der Internationalen Eislauf -
Vereinigung , Ulrich Salchow -Schweden , werden Zwischen -
ergebnisse nicht bekanntgegeben , sondern das endgültige osfi-
zielle Ergebnis erst im Laufe des Montag abend nach Be -
endigung aller Pflichtfiguren .

Von 37 gemeldeten Bewerbern stellten sich am Sonntag
nur 25 zum Wettbewerb . Die zwölf nicht angetretenen Läu -
fer sind : van Zeebroek -Belgien , Mesot -Belgien , Haertel -
Deutschland , Vierlinger -Deutschland , Dr . Schwab -Jugofla -
Wien , Thuma -Jugoslawien , Geschels -Lettland , Stancinlescu
und Popp - R »mänien , Keller - Schweiz , Kertesz -Ungarn und
Madden -USA .

Weltmeister Karl S ch ä f e r -Oesterreich steht erwar -
tungsgemätz mit einem knappen Vorsprung an der Spitze .
Nach ihm sind der Deutsche Meister Ernst Bai er , der Eng -
länder Sharp e , Kaspa r - Oesterreich und T e r t a k -Un -
garn sowie der Kanadier Wilson in der Spitzengruppe zu
finden , doch dürften die Punktunterschiede zwischen ihnen nur
denkbar knapp sein . An die Aufstellung einer vorläufigen
Reihenfolge unter ihnen ist bei ihrer Ausgeglichenheit natür -
lich nicht zu denken . Erst der restliche Teil der Pflichtfiguren
am Montag wird hier die Klärung bringen .

Sigmund Ruud schwer gestürzt .
Am Samstag nachmittag fand auf der Großen Olympia -

Schanze am Gudiberg ein offizielles Trainingsfpringen zwi-
schen 15 und 16 Uhr statt . Dabei stürzte der älteste der Ge-
brüder Ruud , Sigmund Ruud , so schwer, daß er eine Ge-
Hirnerschütterung erlitt und ins Krankenhaus gebracht wer -
den mußte .

Um die Eishockey-Medaillen.
Dorrunden -Gruppenfpiele beendet — Die Teil -

nehmer an der Zwischenrunde .
Mit dem Kampf Italien — Schweiz am Sonntag abend

im Olympia -Eisstadion zu Garmisch - Partenkirchen wurden
die Vorrunden -Grnppenspiele des Eishockey -Turniers abge-
schlössen . Vier Tage wurde mit dem größten Einsatz um den
Eintritt in die Zwischenrunde gekämpft und dabei gab es
Spiele von unerhörter Spannung und Dramatik . Auch Ueber -
raschungen blieben nicht aus und wenn wir hier nur auf das
Ergebnis des Treffens Italien — U .S .A ., das die Ameri -
kaner als haushohe Favoriten mit 1 :2 an die Italiener ver -
loren , hinweisen , so dürste das vollkommen genügen .

Als Gruppen -Sieger gingen hervor : Kanada in der
Grup pe A, D e u t s ch l a n d in der Gruppe B , die Tschecho¬
slowakei in der Gruppe C u . England in der Gruppe D.
Diese vier Länder bilden zusammen mit den jeweiligen Grup -
pen -Zweiten ( Oesterreich , U . S . A ., Ungarn und
Schweden ) die Teilnehmer an der Zwischenrunde , die in

zwei Abteilungen ausgespielt wird . Besonders erfreulich ist
natürlich , daß sich die deutsche Mannschast in der schwersten
Gruppe den ersten Platz erkämpft hat . Unsere Mannschaft
kann getrosten Mutes die Spiele der Zwischenrunde ausneh -
men , sie wird uns auch hier nicht enttäuschen .

Die Spiele in den vier Gruppen brachten folgende Er -
gebnisse:

Gruppe A : Kanada — Polen 8 : 1 ; Kanada — Lettland
11:0; Oesterreich — Polen 2 :1 ; Polen — Lettland 9:2 ; Ka¬
nada — Oesterreich 5 : 2 ; Oesterreich — Lettland 7 : 1.

Gruppe B ; U.S .A . — Deutschland 1 :0; U .S .A. —
Schweiz 3 :0 ; Deutschland — Italien 3 : 0 ; Italien — U .S .A.
n . Vlg . 2 :1 ; Deutschland — Schweiz 2 :0 ; Schweiz — Ita¬
lien 1 :0.

Gruppe C : Ungarn — Belgien 11 : 2 ; Tschechoslowakei
— Belgien 5 : 0 ; Ungarn — Frankreich 3 :0 ; Tschechoslowakei —
Ungarn 3 :0 ; Frankreich — Belgien n . Vlg . 4 :2 ; Tschechoslo -
wakei — Frankreich 2 : 0 .

G r n p p e D : Schweden — Japan 2 :0 ; England — Schwe¬
den 1 : 0 ; England — Japan 3 :0.

Franz Pfnür hat's geschafft!
Lautfchner auf dem 2., Wörudle auf dem 5., R . Cranz auf dem 6. Platz.

GD Garmisch - Partenkirchen , 9. Febr .

In Garmisch - Partenkirchen wird das Wetter immer
besser. Der Schnee ist ausgezeichnet , Nachtfrost sorgt für bestes
Eis und am Tag erfreut prächtiger Sonnenschein die Zehn -
tausende von Besuchern ebenso wie die aktiven Olympia -
kämpser .

Auch der Sonntag machte keine Ausnahme . Schönster
Sonnenschein lochte am Sonntag zu den Stätten der Olym -
pischen Kämpfe , zum Gudiberg , wo der Torlauf der Man -
ner über die zweite Goldmedaille entscheiden sollte, zum

Bravo Christi !

Die Olympia-Siegerin aus öem Schwarzwalö .
In der schönen Schwarzwaldstadt Freiburg , wo die junge

Olympia -Siegerin Christ ! Cranz zu Hause ist, wird am
Samstag eitel Freude geherrscht haben . Gerade in dieser
Bergstadt zu Füßen des Feldbergs , wo die Wiege des deut -
schen Skisports stand , wird man die Siegesbotschaft aus Gar -
misch mit Jubel entgegengenommen haben . Denn in Freiburg
wohnen , heißt Ski laufen , heißt vor allem gut und stilvoll Ski
laufen . Und der Feldbergskistil ist weit über den Schwarzwald
hinaus bekannt . Der Feldberg ist die Hohe Schule der Ab-
fahrt und des Skikunstlaufs in Deutschland . Man wird in
Freiburg und auf öem Feldberg nicht wenig stolz darauf sein,
daß es eine „Feldberg -Slalome " war , die in Garmisch allen
olympischen Skigirls den Rang ablief .

'Neunzehn Jahre ist die Christi . Seit frühester Jugend
steht sie , ein Kind der Berge , auf Skiern . Sie liebt diese
Berge , die ihre Heimat sind. Sie liebt sie wegen ihrer wilden
Schönheit , sie liebt sie ihres herben Zaubers wegen und nicht
zuletzt auch der Gefahren wegen , in die sie Menschen, die
ihnen die letzten Geheimnisse entreißen wollen , zu bringen
pflegen . Ungekünstelt , offen , herzlich gibt sich ihr Wesen .
Kamerad , Sportfrau aus hartem Holz . Skifahren und .sport -
liche Betätigung auf den verschiedensten Gebieten — Christ !
Cranz ist Studentin der Hochschute für Leibesübungen —,
das ist ihr Lebensinhalt geworden . Neuerdings hat sie sogar
mit einem Skibüchlein einen Versuch ins Literarische unter -
nommen . Aber sie sagte selbst, das Skifahren liegt ihr besser
als die Skiliteratur .

Die Erringung der Olympischen Goldmedaille bedeutet die
Krönung einer seit mehreren Jahren anhaltenden Erfolgs -
serie . Zweimal bereits gewann sie die Fis - Ab fahrt , also
das Rennen Fis -Kombination , diejenige Konkurrenz , die nach
der olympischen Absahrt -Kombination die bedeutendste im in -
ternationalen Damen -Skisport darstellt . Zweimal gewann sie
den Titel einer deutschen Skimeisterin in Abfahrt und Tor -
lauf . Das erste Mal 1935 in Garmisch -Partenkirchen und das
zweite Mal im Januar dieses Jahres in Oberstdorf . Zu die-
sen Meisterschaften kommen die vielen Erfolge in den großen
Abfahrtskonkurrenzen in Oesterreich , in der Schweiz und in
Deutschland .

Wenige Tage nach Beendigung der Olympischen Spiele
wird sie in Innsbruck auf den Fis °Absahrtsrennen ihren
Titel vom Vorjahr verteidigen müssen. II . ? .

Eisstadion und zum Riessersee , wo vormittags Eishockey-

kämpfe stattfanden , zur Bobbahn und zu den Schanzen .
Am Gudiberg hatten sich Tausende und Abertausende von

Zuschauern eingefunden . Sonderzüge brachten immer neue
Massen heran ; aUe mit einem Ziel : zum Skistadion . Hier
waren lange vor der festgesetzten Startzeit rund 60 000 Men -

schen versammelt , die mit Hochspannung den Kanonenschuß
erwarteten , der den zweiten Teil des Alpinen Wettbewerbs
der Männer ankündigen sollte.

Der Männer -Slalom wurde zum größten Teil auf der
gleichen Strecke durchgeführt , wie am Vortage der der
Frauen . Nur begannen die Männer weiter oben , so daß
ihr Kurs 600 Meter lang war und rund 300 Meter Höhen -
unterschied aufwies . Insgesamt 32 raffiniert plazierte Tore
sorgten dafür , daß ein ausgesucht knifflicher Sla -
tont zustandegekommen war , der von den Bewerbern ein
Höchstmaß von Wendigkeit und Standfestigkeit verlangte .
Gleich nach dem Start waren vier Vertikaltore zu nehmen .
Nach einer schrägen Schußfahrt folgten ein eisbedeckter
Buckel , eine Stemmschneise und dann der schwierigste Teil ,
ein sogenanntes Labyrinth mit sechs dicht hintereinander
stehenden Toren . Die letzte Klippe vor dem Ziel waren
zwei Gegentore , die vielen Teilnehmern noch zum Verhäng -
nis wurden . Wie schwer der Kurs überhaupt war , beweist
die Tatsache , daß von 57 angetretenen Bewerbern überhaupt
nur vier , und zwar die Deutschen Franz Pfnür und Gn -

stav L a n t f ch n e r , ferner der Italiener Giaeinto S e r t o *
relli und der Ungar Szalay , sturzfrei durchkamen .

Schier unbeschreiblich war die Erregung der Massen beim
Start zum ersten Durchgang des Slalomlaufes . Die Läufer
werden bekanntlich in der Reihenfolge nach den Ergebnissen
des Abfahrtslaufes auf die Reise geschickt. Zunächst machte
die erste Siegerin der IV. Olympischen Winterspiele , die
Deutsche Christi Cranz , einen Ehrenlauf . Schneidig
und sturzfrei ging sie unter dem hellen Jubel der Taufende
über die Bahn . Nach ihr probte der Tiroler Anton S e e l o s,
der Betreuer der deutschen Skimädels , den Kurs .

Endlich ist es so weit . Der kleine norwegische Springer -
könig Birger Ruud steht startfertig und schon saust er
davon . Sehr schnell ist seine Fahrt . Herrlich windet er sich
durch die Tore , aber zum Schluß kündet der aufstäubende
Schnee zweimal seinen Sturz an , so daß er mit 85,9 Sek .
langsamer als erwartet ist . Und dann kommt Franz
Pfnür , öer Deutsche Meister ! Der Bayer trägt nicht um -
sonst die Hoffnungen aller Deutschen . Wie schon Christ ! Cranz

Kampf am italienischen Tor .

Ein Moment aus dem großartigen Spiel Italien — Deutschland ,
rigy^ tüp Mannschaft mit 3j0 gewann , ilitelttuld , hj}

Drei Meister der Abfahrt und des Slalom .
Von rechts nach links : Birger Ruud ( Norwegen ) ,
der Franzose Allais und der Deutsche
I , a a tiS c-ii {firp.^^ ph<QtQ» tf }

Christi Cranz

im Torlauf , der ihr den Sieg und die «Goldene ** einbrachte .
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bei den Frauen , so muß Franz Pfnür den Punktevorsprung
des im Abfahrtslauf stegreich gewesenen Norwegers Ruud
aufholen , wenn er seinem Gegner den Olympischen Sieg strei -
tig machen will . In meisterhaft beherrschter Fahrt zieht Pfnür
los . Sichex schwingend und stemmend mit glänzender Ski -
sührung geht er um und durch die Tore , sucht er die kürzesten
Wege und saust in 72,1 Sekunden durch das Ziel . Der Jubel
nach Verkündung der Zeit durch die Lautsprecher will kein
Ende nehmen . Ter Sieg des Deutschen in der Gesamtwer -
tung ist unendlich nahe gerückt . Und tatsächlich gelingt es
keinem der übrigen Bewerber , in einem der beiden Gänge
diese fabelhafte Zeit zu erreichen oder auch nur an sie her -
anzukommen . Selbst Pfnür kann im zweiten Durchgang
seine Zeit nicht mehr unterbieten . Aber er bleibt mit 74,5
Sek . auch diesmal der Beste , Die zweite Goldmedaille
der IV . Olympischen Winterspiele war für
Deutschland gewonnen !

Aber der deutsche Triumph wird noch größer . Gustav
Lantschner , der „Guzzi "

, wie ihn seine Freunde nennen ,
erringt die Silber - Medaille ! Sowohl im ersten
als auch im zweiten Durchgang kommt Lantschner sturzfrei in
76 .9 bzw . 75.6 Sek . über den Kurs . Sein vorzügliches Ab-
schneiden im Slalom in Verbindung mit dem dritten Play
bei der Abfahrt hat ihm den ziveiten Rang in der Gesamt -
wertung der Alpinen Kombination gesichert.

Emile A l l a i s , der ausgezeichnete sranzöstsche Läufer ,
sichert seinem Land die B r o n c e m e d a i l l e Im ersten
Durchgang hat er mit zwei Stürze » . Pech, kommt aber trotz-
dem auf 86.4 Sek . Dann stellt der Franzose die Sache im
zweiten Laus „auf ' s Ga ^ze " . In verwegener Fahrt meistert
er die Strecke in 76.9 Sek . : das b e d e u t e t d ie B r o n c e-
Medaille für Frankreich !

Birger Ruud . der,Olympiasieger von Los Angeles im
Spezialfpringen setzt ebenso wie Allais im zweiten Durchgang
alles auf eine Karte . Nur noch 35 Läufer starten — den
Ausschreibungen entsprechend — ein zweites Mal , es sind die
Besten . Birger Ruud beginnt wieder den Reigen , kommt
fabelhaft schnell durch die Tore Und erzielt mit 77 .1 eine
ausgezeichnete Zeit . Aber das langt nicht mehr : die Me -
daillen gehen an Deutschland und Frankreich .

Der erste Durchgang ! Nach Ruud , Pfnür und
Lantschner sowie dem Franzosen Emile Allais startet der
Norweger Alf Konningen . Zweimal muß er zu Boden und
beendet seine dadurch stark abgebremste Fahrt in 89.3 Sek .
Nnter größter Anteilnahme seiner engeren Landsleute stiebt
der in Garmisch Partenkirchen beheimatete Rom . W ö r n d l e
davon . Er hat jedoch zu viel . Tempo drauf und kann einen
Sturz nicht vermeiden . Seine Zeit ist mit 82.9 Sek . aber
immer noch besser als die des nachfolgenden Norwegers Per
I o s s u m, der kurz vor dem Ziel abrutscht und 99 .3 Sek .
benötigt . In waghalsiger Fahrt geht danach der erst 18-
jahrige Rudi Eranz davon . Kurz vor dem Labnrinth muß
der Bruder unserer Olympiasiegerin aber zu Boden . Er
macht den Zeitverlust auf dem letzten Teil der Strecke nahezu
wieder wett und kommt in .80 .9 Sek . durchs Ziel . Sturzfrei
meistert dann der Italiener Sertorelli in 79 .3 Sek . die
Strecke . Sehr gut laufen auch der Amerikaner Durrance
mit 89.4, der Italiener Gu .arnieri mit 82.5 , der Fran -
zose Maurice Lasforgu .e mit 86 .6 , der Engländer Peter
Lunn mit 86 .3 . der .Amerikaner George Page mit 85.7,
der Tscheche Walter Holtmann , mit 88.8, der Ungar Jmre

. ff fif mit 80.5 , der Engländer P a Tm er - To m k i n s o n mit ,
89 .8 und sein Landsmann Hud son mit ' der gleichen Zeit .

Nur noch 35 Bewerber . bestreiten dann den zweiten
Durchgang , und zwar die besten des ersten Laufes . Nur
wenige Bewerber können die im ersten Durchgang erzielten
Zeiten verbessern In der Erkenntnis , daß die Strecke über -
aus schwer zu befahren ist, . wird jetzt größter Wert aus Sicher -
heit gelegt . Köningen verbessert sich nm fast fünf Se -
künden und geht diesmal in 84 3̂ Sek . über die Strecke . Pracht
voll fährt Roman Wörndle . der nach seinem Mißgeschick
im ersten Lauf diesmal nach einem nur leichten Sturz in 79 .8
Sek . die Strecke bewältigt , während Per Fossum nicht stei -
gern kann . Rudi Cranz zeigt sich dann von seiner besten Seite .
Mit 74.6 Sek . ist er nur um eine Zehntel Sekunde langsamer
als Franz Pfnür und damit der Zweitschnellste des zweiten
Durchganges . Nicht Schritt mit seiner vorangegangenen Lei-
stung hält der Italiener Sertorelli, ' er benötigt diesmal
90 . 1 Sek .

Bon den übrigen Bewerbern kommt kaum einer mehr
sturzfrei über die Strecke . Allen Teilnehmern muß aber be-
fcheinigt werden , daß sie mit größtem Schneid die überaus
schwierige Bahn durchfahren , und daß sie als beste Vertreter
ihrer Länder sich mit vollstem Einsatz ihrer Kräfte durchzu -
setzen versuchten . Es war etn Wettbewerb , würdig der olym -
pischen Idee , für die alle kämpften .

Amtliches Ergebnis des Slalom.
Die Berücksichtigung der >Strafpunkte hat das vorläufig

errechnete Ergebnis ^ allerdings nicht »sehr wesentlich ~ ver¬
schoben . Nach wie vor sind unter den sechs besten Läufern
in der Gesamtwertung der Kombination die vier deutschen
Vertreter . Die Reihenfolge der drei Ersten stimmt . Vierter
ist aber nicht R . Cranz , sondern Birger Ruud , da sich der
Freiburget im ersten Slalom -Durchgang Strafpunkte zu der
reinen Laufzeit zugezogen -hatten Roman Wörudle hat Cranz
auch noch vom fünften Platz verdrängt und ihm dafür seinen
zunächst gemeldeten sechsten Platz ,/abgetreten " - Das alles
ändert aber nichts daran , daß der deutsche Gesamterfolg ein
ganz großartiger ist . Bemerkenswert ist noch , daß die Pla -
zierung der Deutschen sowohl bei den Frauen als auch bei
den Männern ganz genau die gleiche ist . Hier wie dort hat
Deutschland den ersten , zweiten , fünften und sechsten Platz
erkämpft . Die amtlichen Ergebnisse sind :

I . Lauf : 2. Lauf : Gesamt :
1 . Franz Pfnür -Deutschland 72.1 74 .5 = 146.6 Sek
2 . Gustav Lantschner - Deutschl . 76.9 75 .6 152.5
3 . Emile Allais - Frankreich 80.4 76.9 157.8
4 . Rudi Cranz -Deutschlaud 92.9 74.6 = 167.5
5 . Roman Wörndle -Deutschl . 82.9 85.8 168,7
6 . Birger Ruud - Norwegen 91 .9 77 .1 = 169.0
7 . G . Sertorelli - Jtalien 79 .3 90 .1 169 .4 0
8 . Durrance -USA 86.4 86 .9 = 173.3 0
9 . Alf Konningen -Norwegen 89.3 84 .3 = 173.6

10 . Maurice Lafforgue - Frkr . 86.6 87.1 = 173.7
11 . Palmer - Tomkinson - Eugl . 89.9 86 .5 176.4
12 . Lazlo Szallay -Ungarn 87 .6 89 .9 = ' 177.5
13 . Peter Lunn - England 86 .3 92 .5 ts - 178.8
14 . G . Page -USA S5 .7 93 .4 = 179.1
15 . Per Fossum - Norwegen 99.3 89 .7 180.0 n

Ei « Fechtländerkamps wurde zwischen Deutschland und
Schweden vereinbart Dteser Wettbewerb wird am 28 . und
29 . März iu Berlin durchgeführt .

Wie unsere Christi siegte.
H . T. Garmisch - Partenkirchen , 8. Febr .

Die Geschichte der olympischen Spiele ist gewiß nicht arm
an Siegen , die mit einer unbeschreiblichen kämpferischen Ein -
stellung , mit einer eisernen Konzentration bis auf die letzte
Sekunde und mit einem wunderbaren Mirt erfochten wurden .
Wie schon immer , so hat sich auch diesmal wieder erwiesen
und zwar sogleich im ersten entscheidenden Treffen der
4 . Olympischen Winterspiele erwiesen , daß nur derjenige ge -
winnt , der unverzagt bis zum letzten Augenblick zu kämpfen
bereit ist . Und es ist eine ebenso merkwürdige wie wunder -
bare Fügung , baß eine Frau dieses große und schöne
Beispiel gegeben hat . Und es ist eine alle Herzen ergrei -
sende Fügung , daß es eine Deutsche war , die im ersten
olympischen Wettbewerb höchster olympischer Ehren teilhaftig
wurde .

Christi Cranz gewann den zusammengesetzten Lauf
aus Abfahrt und Slalom und damit die erste Gold -
medaille für Deutschland . Ein wundervoller
olympischer Sieg , nicht nur durch die wundervolle Art , in
der er erkämpft wurde , sondern auch durch strahlenden Rah -
men , der ihm gegeben war . Aber noch einen zweiten beut -
schen Erfolg gilt es zu feiern , den von Käthe Grasegger ,
die in der Kombination den zweiten Platz belegte und damit
die silberne olympische Medaille zugesprochen
erhielt . Auch Hadi . Pfeifer und Lisa Resch rückten in
die Spitzengruppe . Eindrucksvoller hätte der Erfolg der
deutschen Skifrauen auf der Winier - Olympiade nicht aus -
fallen können . Unser aller Wnnsch, daß die führende Stel -
lung , die die deutschen Skiläuferinnen seit einigen Iahren
einnehmen , auf den Olnmpischen Winterspielen ihre Krönung
erfahren möge , hat sich erfüllt .

Bevor wir den Verlauf des am Samstag mittag am
Gudiberg ausgetragenen Damen - Torlaufs schildern , müssen
wir den Sieg Christl Cranzs würdigen . Er stellt eine uner -
hörte Leistung dar . Eine Leistung , wie sie vielleicht nur ans
einer Olympiade , in diesem härtesten sportlichen Ringen der
Welt vollbracht werden kann . Christl Cranz war bekanntlich
im Abfahrtslauf durch einen Sturz und den dadurch verur -
sachten Zeitverlust auf den sechsten Platz abgerutscht , während
sich ihre beiden Kameradinnen Käthe Grasegger und Lisa
Resch direkt hinter der siegreichen Norwegerin Schou - Nilsen
plazieren konnten . Die Norwegerin wurde alio in erster
Linie von den beiden hinter ihr liegenden Deutschen bedroht ,
weniger von Christl Cranz , die vom sechsten Platz aus schon
übermenschliche Anstrengungen machen mußte , um die Nor -
wegerin '' urch ein hervorragendes Resultat im Torlauf in
der Kombination zu schlagen . Eine Aufgabe , die umso
schwieriger war , als die Norwegerin auch am Slalomhang
ausgezeichnet war . Kein Geheimnis für denjenigen , der sie
im beherrschten Stil im Abfahrtsrennen auf dem Kreuzeck

sah . Christl Cranz vollbrachte die unmöglich erscheinende
Leistung . Sie fuhr auf dem fehr schwierig ausgesteckten und
glattgebügelten Hang in den beiden Läufen die weitaus
besten Zeiten . Im ersten Lauf brauchte sie 72 Sekunden , die
nächstbeste Käthe Grasegger , lag bereits vier Sekunden hin -
ter ihr . Im zweiten Lauf wagte sie alles , setzte sie alles auf
eine Karte . Sie wischte, flog und sprang den steilen Hang
hinunter , schwang auf den Zentimeter genau durch die
Schrägen und die schwierigen Vertikaltore nnd erreichte tat -
sächlich mit 70,1 Sekunden eine Zeitverbesserung von
fast zwei Sekunden . Ihr Sieg im Torlauf war damit ge-
sichert und eilends rechnete man ihre Position in der Kom-
bination aus . Bereits aus den reinen Laufzeiten , also un -
eingerechnet der durch Torfehler usw . verursachten Straf -
punkte ergab sich, daß die Deutsche durch ihren Sieg im
Torlauf auch Siegerin in der Kombination ge-
worden war . Dreißigtausend Zuschauer jubelten ihr im
sonnenüberfluteten Stadion zu . Dutzende von Photographen
zücken die Kameras auf sie, kräftige Männerarme heben sie
auf die Schulter und tragen sie durch die begeisterte Zu -
schauermenge . Der Mann am Lautsprecher schleppt sie im
Laufschritt zum Mikrophon , wo sie schlicht und einfach, aber
im überströmenden Glücksgefühl die Worte spricht : „Ich bin
so froh , daß es gut gegangen ist." Das ist alles , was sie in
der Freude zu sagen weiß und sie selbst faßt es kaum , daß
man in ihr die erste Siegerin ans den 4 . Olympischen Win -
terspielen in Garmisch - Partenkirchen feiert .

Käthe Grasegger brauchte für die beiden Läufe 142,1 Se -
künden . Auch sie unterbot im zweiten Lauf die Zeit des
ersten Laufes . Dank ihrer sehr guten Plazierung im Ab-
fahrtsrennen , in dem sie bekanntlich Dritte wurde , rückte sie
auch in der Kombination an die zweite Stelle , also gleich
hinter Christl Cranz . Sie eroberte Deutschland auch die
zweite und silberne Medaille . Die dritte nnd bronzene Me -
daille fiel durch Schon - Nilsen an Norwegen . Die Norwege -
rin wäre den erzielten reinen Laufzeiten nach im Torlauf
an die dritte Stelle gekommen , aber Strafpunkte , die sie
durch Patzer an einigen Toren erlitt , warfen fie auf den
fünften Platz . Ihr dritter Platz in der Kombination zeigt
aber , mit welch großen Könnerin es unsere Vertreterinnen
zn tun hatten . In der Spitzengruppe der Kombination , zu
der wir die ersten Zehn rechnen , finden wir ferner noch die
Schweizerin Erna Steuri als Vierte , Hadi Pfeiffer ,
die den fünften Rang einnimmt , Lisa Resch <6 ) , eine
'.weite Norwegerin Johanne D y b w a d (7.) , die bekannte
Engländerinnen Keßler s8.) und Pinching (9.) und die
Schweizerin Marcelle Bühler . Diese Reihenfolge entspricht
auch dem Stärkeverhältnis , wie es bisher im internationalen
^ amenskisport geherrscht hat . Wobei allerdings zu bemerken
ist, daß die Norwegerinnen neu in die Spitzengruppe ge -
stoßen sind , die italienischen Damen aber etwas gegen unsere
Erwartungen sich nicht auf die erste Ränge zu bringen
vermochten .

Deutschlands Eishockeymannschaft
in der Zwischenrunde

Deutschland — Schweiz 2 : 0 — Großer Eishockeykampf im Olympischen Eisstadion vor 8000 Zuschauer :

Obwohl in Garmisch - Partenkirchen am Samstagabend
bittere Kälte herrschte — das Thermometer zeigte etwa 19
Grad unter Null — hatten sich zum Eishockey - Großkampf
der Gruppe B zwischen Deutschland und der Schweiz über
8999 Zuschauer eingefunden . Die beiden großen Stchtribünen
waren schon lange vor Beginn des Spieles dicht besetzt und
auch die Sitztribüne wies fast keine Lücken auf . Stimmung
beherrschte die Menge . Schlachtrufe wurden geübt . Für
Deutschland stand viel auf dem Spiel , war es doch das letzte
Gruppenspiel und eine Niederlage gleichbedeutend mit dem
Ausscheiden aus dem weiteren Wettbewerb . Die deutsche
Mannschaft erfüllte die in sie gesetzten Hoffnungen restlos .
Das Spiel wurde von den Unseren nach erbittertem Kampfe
mit 2 :9 (0 :0, 1 :0, 1 :0 ) gewonnen . Damit ist die deutsche
Mannschaft bereits Sieger der Gruppe B geworden . Deutsch¬
land hat ebenso wie USA 4 :2 Punkte , aber mit 5 :1 Toren
gegen 5 :2 der Amerikaner das bessere Torverhältnis .

Das Spiel begann mit einem Durchbruch von Kögel , der
jedoch an der Deckung abprallte . Ein Vorstoß von Ball mit
nachfolgendem Paß zur Mitte folgte , Kögel verfehlte die
Scheibe . Ein Angriff der Schweiz wurde abgewehrt . Bei
einem neuen deutschen Vorstoß wurde Ball von dem Verteidi -

Die Wertung der Kombination .
Amtliche Ergebnisliste :

Abfahrt : Slalom
1 . Franz Pfnür -Deutschland 98.49 199 .9
2. Gustav Lantschner - Deutschl . 96.38
3. Emile Allais - Frankreich 96 .18
4. Birger Ruud - Norwegen 199 .00
5. Roman Wörndle - Deutschl . 95.42
6 . Rudi Cranz - Deutschland 94.54
7. G . Sertorelli -Jtalien 94.23
8 . Alf Konningen - Norwegen 95.67
9. Per Fossum - Norwegen 94.79

10. R . Durrance -USA 90 .89

96 .13
93 .29
86 .75
86.90
87.52
86 .54
84 .45
81 .44
84 .59

Gesamt ( 54 ) :
= 99.25
= 96.25
— 94 .69
— 93 .38
= 91.16
— 91 .03
— 90.39
= 90 .06
— 88 .12
= 87 .74

Der Führer beglückwünscht Christl Cranz.
Der Führer und Reichskanzler hat an die Siegerin in

der Kombination (Abfahrt und Slalom ) Frl . Christl Cranz ,
die mit ihrem Erfolge in Garmisch - Partenkirchen die erste
Goldmedaille der 4 . Olympischen Winterspiele für Deutsch -
land errang , folgendes Telegramm gerichtet :

„Nehmen Sie zu Ihrem wunderbaren Siege meine aller -
herzlichsten Glückwünsche entgegen , Adolf Hitler ."

Rudolf Setz beglückwünscht dieSkiläuferinnen
Auch am Samstag , am Entscheidungstag der alpinen

Konkurrenz für Skiläuferinnen , war der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf H e h , unter den Tausenden , die

zu beiden Seiten die Bahn am Torlaufhang am Gudiberg um-

säumten . Nach den Rennen hat Reichsminister Rudolf Heg den
ersten Drei der Olympiasiegerinnen . Christl Cranz , der kleinen
Käte Grasegger sowie der jungen Norwegerin Laila Schou-

Nilsen Blumen als Zeichen seiner Anerkennung überreichen
lassen . Dabei hat Rudolf Heß die deutschen Siegerinnen herz-

lich beglückwünscht und besonders hervorgehoben , daß sie mit

ihrem Sieg dem deutschen spdrtlichen Ansehen gedient haben.

ger Hug festgehalten . Ständig wechselten die Situationen ,
es wurde mit ungeheurer Erbitterung gekämpft . Die Zu -
schauer, unter denen sich zahlreiche Schweizer befanden , feuer -
ten die Spieler an . In einem Alleingang kam Jänecke bis
vor das Schweizer Tor , doch ging sein Schuß daneben . Auch
Kögel hatte kein Glück und wenig später hielt Künzler einen
Schrägschutz von Jänecke . Unermüdlich griffen die schnelle -
ren Deutschen an . Kurz vor Drittelschlutz wehrte Egginger
in prächtiger Weise einen gefährlichen Schutz des durch-
gebrochenen Toriani durch Herauslaufen ab.

Das zweite Drittel eröffnete die deutsche Mannschaft mit
einem schnell vorgetragenen Angriff . Der Schweizer Ver -
leidiger Hug , der wiederholt schon unfair gespielt hatte ,
wurde wegen regelwidriger Behinderung herausgestellt . Jä -
necke spielte von der Mitte Künzler gerade in die Hand . Bei
einem Durchbruch , bei dem Bethmann - Hollweg sich auch ein-
mal als Stürmer versuchte , gab der Bayer zu spät ab. Eine »
Schrägschuß von F . Cattini hielt Egginger . Die Schweizer
griffen stark an . Vor dem deutschen Tor gab es wiederholt
gefährliche Augenblicke . Ein neuer Angriff der Deutschen ,
Rudi Ball kam durch und gegen seinen Schrägschuß war
Künzler machtlos . Unter dem tobenden Jubel der Menge
war Deutschland mit 1 :0 in Front gegangen . Schweizer Ge»
genangriffe scheiterten , Gustav Jänecke wurde bei einer allzu
harten Abwehr für eine Minute hinausgestellt . Kurze Zeit
darauf traf den Schweizer Verteidiger Schmidt die Scheibe
so unglücklich ins Gesicht, so daß er verletzt weggetragen wer -
den mußte .

Zu Beginn des letzten Drittels mußte Egginger sofort
einen Scharfschuß von F . Cattini abwehren . Schmidt spielte
wieder , allerdings „zierte " ihn ein großes Pflaster im Gesicht.
Ein Weitschuß von Schibukat wurde abgefangen . Toriani
spielte dann zu ungenau ab : Egginger hielt einen scharfen
Schuß von H . Cattini . Künzler tat es ihm bei einem Schräg -
schütz von Wiedemann nach. Jänecke unternahm dann einen
seiner stets gefährlichen Durchbrüche . Kurz vor dem Schwei -
zer Tor schlug er plötzlich einen überraschenden Haken , schoß
ebenso unerwartet und Künzler mutzte den zweiten Treffer
passieren lassen . Deutschland hatte das Spiel gewonnen , die
Menge raste vor Begeisterung . Die Schweizer griffen ver -
zweifelt an . Schibukat flog die Scheibe ins Gesicht , der Ost-
preutze spielte aber weiter . Wenig später mußte Rudi Ball
für kurze Zeit verletzt abtreten . Die Schweizer drängten
stark, aber die deutsche Verteidigung ließ sich nicht schlagen.
Egginger meisterte einen Schrägschuß von H. Cattini , bei
einem neuen Angriff der Deutschen ging das Spiel zu Ende .

Das Spiel sah zwei gleichwertige Mannschaften am Werk .
Es wurde mit unerhörtem Eifer gekämpft , flüssige Kombi -
Nationen konnten sich aber wegen der starken Störungsarbeit
auf beiden Seiten kaum entwickeln . In der deutschen Mann -
schast füllte jeder seinen Posten nach besten Kräften auS , Ball
und Egginger waren die Hauptstützen .

Die beide« Ma «» schaften .
Schweiz : Künzler

Schmidt
Toriani H . Cattini
H. Keßler
Dr . Strobl
Kvgel

Jäuecke
Teutschland :

Hng
F . Cattini
K . Keßler

Wiedeman »
Heller

Schibukat
R . « a«
Bethmann - HollweG

Sggmger
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Sechs Eishockey!
Lettland — Polen 2 : 9 (0 : 1 , 0 : 4, 2 : 4).

Im Eisstadion traten am Samstag um 9 Uhr vormittags
die Eishockey - Mannschaften von Lettland und Polen zu ihrem
Vorrundenspiel an . Trotz der „Konkurrenz " (England —Japan
auf dem Rießer See und Frauentorlauf am Gudiberg ) war der

Besuch recht gut .
Zu Beginn des Spieles waren die Letten leicht überlegen ,

aber nachdem die Polen sich gefunden hatten , gaben sie bis

zum Schluß den Ton an . Sie waren technisch und im Spiel -

ausbau klar besser. Sehr gut hielt sich der lettische Tormann ,
der zunächst unschlagbar schien . Im zweiten Spielabschnitt
kam die polnische Mannschaft groß in Fahrt . Ihre Sturm -

reihen rasten in prächtigem Zusammenspiel iilxr das Feld , so

daß die Letten , die übrigens von ihrem schweren Spiel gegen
Kanada nost ermüdet zu sein schienen, schwer verteidigen mutz-

ten . Obwohl die Letten klar geschlagen waren , ließ ihr
Kampfeifer keineswegs nach. Immer wieder versuchten die

Angriffsreihen ihr Glück. Die siegreichen Polen lieferten eines

ihrer besten Spiele . Die gesamte Mannschaft zeigte eine gute
Zusammenarbeit . Ein besonderes Lob verdiente sich der Mit -

telstürmer Kowalski . Bei den Letten arbeiteten der Tormann
und die Verteidiger sehr aufopfernd , ohne aber den schnellen
polnischen Angriff halten zu können . Die beiden Angriffs -

reihen der Letten wirkten ziemlich matt .

England — Japan 3 : 0.
Gleichzeitig trafen auf dem Rießer See die Eishockeymann -

fchaften von England und Japan zusammen . Die Vertreter
Nlppons zeigten wiederum ein verbessertes Können . Mit

großer Unbekümmertheit lieferten sie dem Gegner einen flot -

ten und schönen Kamps , den sie im ersten Drittel zum Teil

völlig offen halten konnten .
Die Engländer zeigten diesmal nicht ihr gewohnt gutes

Zusammenspiel , dennoch kamen sie durch Brenchley in der 10.
Minute zum Führungstor , dem Archer bald darauf den

zweiten Treffer anreihte . Nunmehr stürmten die Japaner
zuweilen mit vier Mann , ohne jedoch einen Treffer zu er -

zielen .
Im zweiten Drittel kamen die Japaner mit sehr gefähr -

lichen Angriffen durch . Honma im japanischen Tor leistete
großartige Arbeit . England kam nicht recht zum Schuß , denn
die japanische Zerstörungsarbeit ließ den Sturm nur selten

zur Entfaltung kommen . Die japanischen Angriffe dagegen
wurden immer bedachter und schöner.

Auch der letzte Spielabschnitt brachte gute Leistungen der

Japaner , die sich mit großem Eifer bemühten , auch zu Tref -

fern zu kommen . Bester Mann der Engländer war wieder
der Torwart Foster , dem es in erster Linie zuzuschreiben ist,
daß keine Tore für Japan fielen . Ganz zum Schluß kam

England dann durch Borland zu einem weiteren Treffer .
Die Briten wirkten in diesem Spiel sehr schwerfällig und

haben es in erster Linie ihrer körperlichen Ueberlegenheit zu
verdanken , daß sie so klar gewannen .

Kanada — Oesterreich 5 : 2.
* Im Eisstadion folgte als zweites Spiel der Eishockey -

kämpf Kanada — Oesterreich . Die Kanadier kamen zwar zu
einem verdienten und klaren Erfolg , mutzten aber schwer um

ihren Sieg kämpfen . Wäre nicht schon im ersten Drittel die

Entscheidung gefallen , dann hätte es vielleicht auch eine Ueber -

raschung geben können .
Die 4000 Zuschauer werden es nicht bereut haben , zu dem

Kamps Kanada — Oesterreich gekommen zu sein . Das war

wahrlich Meisterschasts -Hockey , das von den beiden Mann -

fchaften gezeigt wurde . Den Oesterreichern kommt dabei das

grotze Verdienst zu , den Weltmeister zur ganzen Hergabe
seiner Kunst und seines noch schlechthin kaum zu überbieten -

den Könnens gezwungen zu haben . Schon das knappe Ergeb -

nis mit 5 :2 (4 :0, 1 :2, 0 :0) beweist , daß dieser Kampf für die

sieggewohnten Kanadier kein Spaziergang war . Die Oester -

reicher übertrafen sich geradezu selbst. Allen voran ist ihr
unerschrockener Torhüter Weiß zu nennen , der die unglaub -

lichsten Paraden ausführte . Ein starkes Bollwerk bildete

auch die Verteidigung Trauttenberg -Vojta . Die Angriffs -

reihen erreichten nicht das feine und haargenaue Zusammen -

spiel der roten Ahornblatträger , aber die Vorstöße der Oester -

reicher waren von einer Wucht und Kraft getragen , daß Ka -

nadas Klasseabwehr mehrfach in Nöte kam und dabei einige
Schwächen nicht verdecken konnte . Von den österreichischen
Stürmern verdienen vor allem der Torschütze Csöngei und

der alte Kämpe Tatzer genannt zu werden . In Kanadas An -

griff waren wieder Farmer -Horn und Sinclair die besten
Leute .

Die Oesterreicher haben eine Glanzleistung vollbracht , die

verdient , in der Geschichte des Eishockeyturniers der IV .

Olympischen Spiele zu Garmisch - Partenkirchen gebührend
vermerkt zu werden . Kanada ist durch diesen dritten Sieg
Abteilungssieger der Gruppe A geworden , nachdem vorher

schon England durch den Sieg Iber Japan in der Gruppe v

den ersten Platz endgültig erreicht hatte .

Tschechoslowakei — Ungarn 3 : 0.
Bei strahlendem Sonnenschein und ziemlich kaltem Wetter

hatten sich im Olympischen Eisstadion über 6000 Zuschauer zu
dem Eishockeyspiel der Gruppe C eingefunden . Das Treffen

nahm bereits im ersten Drittel einen außerordentlich tempera -

mentvollen Verlauf . Bereits in der zweiten Minute gelang

es dem Tschechen Kucera , der einen Nachschuß verwandelte ,
das Führungstor zu erzielen . Die Ungarn bemühten sich

mit allen Kräften , diesen Vorsprung ihrer Gegner wett zu

machen , doch scheiterten alle Vorstöße an der glänzenden

tschechischen Verteidigung Pusbauer -Hromatka . die im Verein

mit dem Torhüter Peka wiederum ein glänzendes Spiel lie¬

ferten . Gegen Schluß des ersten Drittels nahm der Kampf

ziemlich scharfe Formen an und der Schiedsrichter sah sich

schließlich genötigt , den Ungarn Barcza für eine Minute vom

Platz zu stellen .
Die tschechische Verteidigung war gut , auch der zweite An¬

griff . Bei den Torhütern versagte manchmal der Torwart .

Die Verteidigung war gegenüber den schnellen tschechischen

Stürmern etwas
'

zu langsam . Die besten ungarischen Stnr -

mer waren Magyar und Miklos ,

Frankreich — Belgien 4 : 2.
In keinem der bisherigen Eishockeyspiele wurde so schwer

um die beiden Punkte gekämpft wie in diesem . Beide Mann -

schatten gaben ihr Letztes her . um zum Siege ?u kommen . Erst

nach dreimaliger Verlängerung kam Frankreich zum endgül -

tigen Erfolg und siegte mit 4 :2 (1 :0, 0 :1, 0 :0, 0 :0, 1 :1, 2 :0) .

liefe am Samstag
Das Spiel fand auf dem Rießer See bei schönstem Wetter

und zahlreichen Zuschauern statt . Es entwickelte sich bald ein

spannendes Treffen , das zunächst völlig offen war . Beide

Torhüter bekamen ziemlich Arbeit . Frankreich errang durch
Haßler den ersten Treffer und war von diesem Augenblick an

leicht überlegen . Mit gefährlichen Situationen der Belgier
wurde das erste Drittel beendet . Im weiteren Verlauf des

Kampfes entpuppte sich der Franzose Häßler immer mehr als

der beste Mann auf dem Eis . Wenn er im Angriff war , ritz
er die Mannschaft immer wieder mit nach vorn . Bei einem

Gegenangriff der Belgier konnte schließlich Pootsman in der
8. Minute unhaltbar den Ausgleich herstellen . Bis zum Schluß
waren die Belgier wieder besser in Fahrt . Das letzte
Drittel endete torlos . Der erste Abschnitt der Verlängerung ,
der fünf Minuten dauerte , brachte ebenfalls keine Entfchei -

dung . Auch in der zweiten Verlängerung gab es kein Schluß -

ergebnis , obwohl zwei Treffer . Couttet erzielte den zweiten
Treffer , für Belgien glich aber bald darauf van Refchoot aus .
Bei den Belgiern machten sich jetzt Ermüdungserscheinungen
bemerkbar , so daß Frankreich unter Aufbietung aller Kräfte ,
allen voran der unermüdliche Haßler , durch zwei Tore von
Haßler und Delassalle den Endsieg schließlich sicherstellte.

Matten — USA 2 : 1 .
Am Samstagnachmittag war bei den IV . Olympischen Win -

terspielen in Garmisch - Partenkirchen die erste grotze Sensation
fällig . Im Kunsteis -Stadion standen sich vor über 6000 Zu -

schauern die Eishockey - Mannschaften von Italien und USA .
gegenüber . Den Italienern gelang es dabei , die favorisier -

ten amerikanischen Spieler nach einem aufregenden Kampf in
der zweiten Verlängerung knapp mit 2 : 1 (0 :0, 0 :0, 1 :1 , 1. Ver -

längerung 0 :0, 2. Verlängerung 1 :0) zu schlagen und damit
einen Sieg zu erringen , auf den wohl selbst ihre Landsleute
nicht zu hoffen gewagt hatten . Die Uankees konnten zwar
eine leichte Ueberlegenheit herausspielen , kamen aber gegen
die überragend abwehrende Deckung der Italiener zu keinem

Erfolge . Auch die schnellen Durchbrüche der Italiener , die
immer sehr gefährlich aussahen und besonders den USA .-Tor -

wart Moone vor schwerste Aufgaben stellten , blieben zunächst
erfolglos . Im zweiten Drittel wurde der Kampf noch auf -

regender und temperamentvoller . Beide Mannschaften ver -

suchten mit allen Kräften , zu einem Treffer zu kommen , alle

Anstrengungen führten aber nicht zum Ziel . Torlos ging es

zur Ueberrafchung aller auch in das Schlutzdrittel . Für Roß
ging Garrison in den Sturm vor und ihm gelang es auch,
den Führungstreffer für USA . zu erzielen . Damit schien der

Kampf entschieden . Die Italiener gaben aber noch nichts ver -

loren , kämpften unverdrossen weiter . Vierzig Sekunden vor

Schluß der regulären Spielzeit schoß M . Zucchini zum Aus -

gleich für Italien ein . Die ersten fünf Minuten der ersten
Verlängerung brachten ein Abflauen des Tempos . Die
Amerikaner zeigten wohl noch schöne Kombinationsleistungen ,
hinter denen aber nicht der nötige Druck stand . Die Italiener
verlegten sich auf überraschende Durchstöße . Beide Torhüter
waren aber auf der Hut .

.Im ersten Abschnitt der zweiten Verlängerung steigerte
sich die Aufregung auf dem Spielfeld und unter den Zuschauern
noch . Man sah den Kämpfern an , daß sie nur noch unter Auf -

bietung aller Energien die Scheibe führen konnten . Das

Spiel wogte hin und her , da kam in der 3. Minute — zwei
Minuten vor dem absoluten Schluß — die erlösende Ent¬
scheidung . Der Italiener Majocchi brachte mit einem erfolg -

reichen Nachschuß, den Moone im amerikanischen Tor nn -

möglich halten konnte , die bisher größte Sensation der Win -

terspiele zustande . Italien führte mit 2 :1 und damit stand
auch schon die siegreiche Mannschaft fest .

Eishockey am Sonnlag.
Die Tschechen schlagen Frankreich 2 : 0.

In der Gruppe C des Eishockey -Olympia -Turniers , für die
die Mannschaften der Tschechoslowakei, von Ungarn , Frank -

reich und Belgien eingeteilt waren , hat sich erwartungsgemäß
die Tschechoslowakei den Gruppensieg errungen . Die Tschechen
schlugen im ersten Spiel des Sonntags die Franzosen 2 :0 <0 :0,
1 : 0 , 1 :0) und setzten sich damit ungeschlagen mit einem Tor -

Verhältnis von 10 :0 an die Spitze der Gruppen -Tabelle . Den

zweiten Platz besetzten die Ungarn , die sich damit ebenfalls für
die Zwischenrunde qualifizierten . Die Oruppe C entsendet
also die Tscheslowakei und Ungarn in die Zwischenrunde , zwei
Mannschaften , von denen besonders die Tschechoslowaken be¬
gründete Aussichten auf ein weiteres Vorwärtskommen haben .

Oeslerreich —Lettland 7 : l .
Das letzte Spiel der Gruppe A bestritten am Sonntag die

Eishockey - Mannschaften von Oesterreich und Lettland auf dem
Riessersee . Nachdem Kanada als Gruppensieger bereits fest '

stand, handelte es sich für Oesterreich darum , durch einen Sieg
über Lettland den zweiten Platz und damit die Teilnahmebe -

rechtigung an der Zwischenrunde endgültig zu sichern. Ein
Erfolg der Oesterreicher stand bei dem niedrigen Niveau des
Eishockey -Könnens der Lettländer von vornherein außer
Frage und er trat dann ja auch in der gewünschten Höhe ein .
Die Oesterreicher siegten überlegen mit 7 :1 (4 :0, 0 :0, 3 : 1) und
ließen dabei die Lettländer nur im zweiten Drittel etwas auf -
kommen .
Schweiz schlägt Italien mit 1 : 0 .

Der letzte Kampf der Gruppe 8 zwischen der Schweiz und
Italien hatte noch einmal 5000 Zuschauer ins Eisstadion ge-
lockt . Sie bekamen einen flotten Kampf zu sehen, den die
Schweizer verdient mit 1 :0 (0 :0, 1 :0, 0 :0) sür sich entscheiden
konnten . Damit stehen also in Teutschland und USA . die
Teilnehmer an der Zwischenrunde aus der Gruppe B endgül¬
tig fest . Italien hält trotz der Niederlage den dritten Platz
vor der Schweiz , die das schlechtere Torverhältnis aufzuwei -
en hat .

Der Kampf war schon im ersten Drittel recht tempera -
mentvoll und brachte gute Kombinationen auf beiden Seiten .
Dabei spielten überraschenderweise die Schweizer eine leichte
Ueberlegenheit heraus . Der Schweizer Sturm befand sich in
bester Verfassung und versuchte immer wieder an der italieni -
schen Verteidigung vorbeizukommen . Die Italiener ließen
aber vorerst nichts durch. Im zweiten Drittel hielt die
Ueberlegenheit der Schweizer an . die besser zusammenspielten
und auch auf den Schlittschuhen schneller waren . In der 6.
Minute entstand vor dem italienischen Tor ein Gedränge , die
Verteidiger brachten die Scheibe nicht schnell genug weg , so daß
K . Keßler aus kürzester Entfernung zum 1 :0 für die Schweiz
einsenden konnte . Im Schlußdrittel versuchten die Italiener
zum Ausgleich zu kommen , die Schweizer Verteidigung hielt
aber allen Angriffen stand .

Vom Rande ans betrachtet.
H . T . Garmisch -Partenkirchen , 8 . Febr .

Eine Stunde haben wir Ruhe im Pressebüro . Es ist die
Pause zwischen den Schlachten . Ein halbes Dutzend Jour¬
nalisten hocken nur hier , die übrigen dreihundert sind im Eis -

stadion bei einem der vielen Eishockeyspiele , die sich einander
jagen . Jedes ist interessant . Ob nun die kleinen Japaner
im tollkühnen Beginnen gegen die riesigen und wuchtigen
Schweden anstürmen , die Kanadier mit den Polen Katz und
Maus spielen oder die Italiener das Kunststück fertig brin -

gen , die Amerikaner zu schlagen. Eishockey ist Trumps
auf der Winter -Olympiade und da ist kein Spiel , bei dem
die Tribünen nicht voll besetzt wären . Eine knallige Stim -

mung herrscht in dem Hexenkessel des Eisstadions . Die Zu -

schauer frieren zwar jämmerlich , wenn sie nächtlicherweise im
Garmischer Eispalast sitzen, aber keiner von ihnen verlätzt
den häufig teuer erkauften Sitzplatz eher , als die letzte Spiel -
Minute des dritten Spieldrittels gespielt ist. In den Pausen

pfeift eine freche Schallplattenmusik über das Eis , in deren
Takt sich die Zuschauer wiegen .

Ä-
Eben ist das Spiel Deutschland — Schweiz zu Ende ge-

gangen . Deutschland hat nach dem Sieg über die Italiener
nun auch die Eidgenossen geschlagen und steht bereits in der
Zwischenrunde . Rudelweise treffen die Berichterstatter wieder
in der Barackenstadt ein . Die Schreibmaschinen klappern ,
Telephone surren und aufgeregte Debatten entwickeln sich an
den Tischen . Auch Journalistinnen , mondän und sportlich ko-

stümiert , nehmen lebhaften Anteil an diesen Debatten . Im
übrigen mutz man als deutscher Pressemann seine Landsleute
suchen, denn sie scheinen beinahe im Meer der vielen aus -

ländischen Journalisten unterzugehen . Der Fall ist nicht
selten , daß deutsche Berichterstatter einen deutschen Kollegen
fragen : Sprechen Sie deutsch? Worauf ihm denn ein biederer
Bayer erwidern kann : Redd net so saublöd doaher , freili
bin i a Daitscherl Ein Kollege aus dem Rheinland , noch
vor Erregung über die Ereignisse im Eisstadion zitterni »,
setzte sich in Hast vor eine der der Presse zur Verfügung ge-

stellten Schreibmaschinen . Schrieb und schrieb und war höchst
verwundert über die seltsamen Zeichen , die unter seinen Hän -

den auf dem Ouartbogen sichtbar wurden . Er hatte nämlich
eine Schreibmaschine mit türkischen Typen erwischt.

#
ES gibt interessante und merkwürdige Gestalten unter

den „Olympiern " von Garmisch -Partenkirchen . Da ist zum
Beispiel der Schweizer Eishockeyspieler H u g , dessen schwarzer
Spitzbart ihm bereits am ersten Tag den Namen Balbo ein -

getragen hat . Der älteste Teilnehmer auf der Winter -Olym¬
piade ? DaS ist Peka , der Torhüter der tschechischen Eishockey -

Mannschaft mit dem schönen Sportalter von 42 Jahren . Die

jüngste Olympia -Teilnehmerin ? Natürlich Etsuko Jnada ,
die elfjährige japanische Eiskunstläuferin , die ketz und niedlich -

frech den Bttdberichterrstattern das Zünglein herausstreckt .
ft

Manche ungestillte Sehnsucht ist in diesen Tagen hier
zuhause . Unter den vielen Amtswaltern , Helfern und Or -

donnanzen des Organisationskomitees ist manch braver und
zünftiger Skimann , dem das Herz bricht , datz er bei diesen
schönsten aller Wintersportwetter sich plagen und arbeiten
mutz. Damit das riesige Rad deS Organisationsapparats auch
nicht eine Sekunde in ? Stocken gerät . Da ist manch einer ,
der Kassen - und Registraturzettel , Kampfrichterbetätigung
und Zeitnehmerdienst und Kontrollpostenschieben im Stiche
lassen möchte , um sich auf den geliebten Brettern seitwärts
in ein stilles Tal zu schlagen, auf seine Art die Olympischen
Winterspiele vom Rande aus zu genietzen . Mondhell sind die
Nächte jetzt und der nächtliche Wanderer schaut mit Andacht
auf die unwahrscheinlich schönen und nahen Konturen der
Berge , auf die Lichter , die hoch oben von irgend einer Alm
ins Tal hinableuchten . Aber solange daS Olympische Feuer
vom Gudiberg herüberlenchtet , müssen alle privaten Ski -

urlaubspässe begraben bleiben .
#

ES ist seit langem üblich und richtig , datz die Ersten und

Besten im sportlichen Wettkampf gewürdigt und gepriesen
werben . Aber es wäre nicht uninteressant , eine Reportage über
die Letzten auf der Olympiade zu schreiben. Etwa nach dem
Motto : Die Glorie der Ersten und die Tragik Sir Letzten.
Aber es gehört auch Mut und Moral dazu , mit Anstand zu
verlieren . Datz man es kann , beweisen uns die Olympia -

kämpser täglich . Vier Türken starteten mit hoffnungslosen
Aussichten im AbfahrtSrennen . Alle vier fanden sich , als das
Rennen gelaufen war , in treuer Gemeinschaft auf den vier

letzten Plätzen wieder . Oder nennen wir die Kanadierin Len -

nox , die sowohl die Abfahrt als auch den Slalom , das Monokel

fest ins Auge geklemmt , durchhielt und auf einem der letzten
Plätze endete . Sie machten böse Purzelbäume auf dem steilen
Slalomhang , aber sie gab nicht auf . sondern strebte dem Ziele
zu , wo liebevolle Hände ihr mehrere Pfund Schnee von den
Kleibern klopften . Sie haben Haltung und Noblesse diese
Olympiakämpfer und Olympiakämpserinnen !

Eisschiehen auf dem Riessersee.
Zum wahren Volksfest gestaltete sich die als Vorführung

in das olympische Programm aufgenommene Durchführung
der internationalen Wettkämpfe der Eisschützen . Die Mann -

schasten der drei Länder traten in Heimattracht an . ein
überaus buntes Bild , das noch verstärkt wurde , als die Be -

wohner deS Werdenselser Landes sehr zahlreich in ihren
schmucken Kostümen sich zu ihnen gesellten, so datz auf dem
Riessersee im Glanz « einer milden Wintersonne sich ein sar -

benfrohes Leben und Treiben abspielte . Getreu der alten
Ueberlieserung hielt der Präsident des Organisationskomitees
Dr . Ritter von Halt eine Ansprache , und mit einem vielstim -

migen Freudenruf wurden die Wettkämpfe sür eröffnet er -
klärt .

Ergebnisse : Zielschietzen für Frauen : 1 . Ma -
rie Seyffart -Riessersee 87 Ringe . Zielschietzen für M ä n -
ner : 1 . Joseph Kreitmayer -Bad Eibling 17 Ringe . Ratio -
nales MannschastSschietzen (Frauen ) : 1 . Altonaer
Schlittschuhläuser - Vgg . Note 2 .630 , 2 . Eissportklub Zwiesel
Note 2 .13« . 3 . Sportklub Riessersee Note 1.094, Eissportklub
Straubing Note 0 .671, 5 . Frankfurter EBC 1914 0.306 .

Im Wettbewerb der Männer siegte Ebenhauser -Oesterreich
mit einer Weite von 154.60 Meter vor seinem Landsmann
Motzhammer mit 145.0 Meter und dem Deutschen Retzer mit
144 .60 Meter . Die weitere Plazierung ist : 4 . Erb -Deutschlanb
140 Meter : 5 . Schassernak -Oesterreich 139.80 Meter, ' 6. Max
Psefser - Deutschland 187 .60 Meter : 7. Kollmannsberger -
Deutschland 127 .60 Meter, ' 8. Holzinger -Tfchechoflowaket 107 .0
Meter ; «. Jschepp -Oesterreich 102.0 Meter .
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Die olympischen Bobrennen .
werden vom Dienstag bis Samstag durchgeführt !

Das Organisationskomitee hat der Bob -Oberleitung für die
Durchführung der olympischen Bobrennen unbeschränkte Voll-
machten erteilt .

' Daraufhin hat die Oberleitung die Austragung
der Rennen wie folgt beschlossen :

Dienstag , lt Februar : V ie r e r b ob r en n e n 1 . und
2 . Lauf ;

Mittwoch , 12 . Februar : V i e r e rb ob r e nn en 3 . und
4 . Lauf :

Donnerstag , 13 . Februar : Ruhetag :
Freitag , 14 . Februar : Zweierbobrennen 1 . und

2 . Lauf :
Samstag , 15. Februar : Zweierb obrennen 3 . und

4 . Lauf .
Der Beginn der Bobrennen ist an allen vier Tagen auf

8 Uhr morgens festgesetzt worden . Sollt « aus irgendwelchen
Umständen die Austragung der dritten und vierten Läufe nicht
möglich sein , so werden die Zeiten der jeweiligen ersten beiden
Rennen zur Ermittlung der Sieger und Plätze gewertet . Ent -
gegen den früheren Gepflogenheiten fallen auch die sonst üblichen
Vorrennen aus ,

' da bei einer Beteiligung von insgesamt
16 Fahrzeugen in jedem Lauf die Bahn zu stark beansprucht
würde . Es werden an dem Eröffnungstage einer jeden Prüfung
lediglich die nicht am Wettbewerb teilnehmenden dritten Mann -
schaften einiger Nationen zum Spuren über die Bahn geschickt ,
und zwar gehen vier Viererschlitten und drei Zweierschlitten
als Vorspann über die Strecke.

Unter dem Vorsitz des Präsidenten des Internationalen
Bobverbandes . Grafen de la Fregeoliere - Frankreich , fand am
Sonntag abend in Garmisch - Partenkirchen die Auslosung für
den Olympischen Viererbob - Wettbewerb statt . Deutschland II
(Trott ) zog dabei die Nummer 17 , während Deutschland I
(Kilian ) die Nummer 19 bekam . Das ist nicht ungünstig , aller -
dings muß Kilian mit Nr . 19 im dritten Lauf als Erster star -
ten . Holland fällt aus , da van de Pol , der Bobführer , eine
Trainingsverletzung erlitten hat , die ihm den Start verbietet .
Fox , der Führer des Bobs Amerika II , wird vielleicht aus dem
gleichen Grunde durch Tyler ersetzt werden müssen , Papana -
Rumänien muß das Steuer seines Bobs Rumänien II an
Budisteanu abtreten .

Nr . 1 : Amerika II (Fox oder Tyler ) : Nr . 2 : Tschechoslowa-
kei I (Lanzendörfer ) ,' Nr . 3 : Italien I Brivio ) ; Nr . 4 : Bel -
gien I (Baron Lunden ) ; Nr . 5 : Oesterreich I (Lorenz ) ; Nr . 6 :
Rumänien I (Hptm . Anghelescu ) ,° Nr . 7 : Schweiz II (Oblt .
Musy ) ; Nr . 8 : England iMe . Evoy ) ; Nr . 9 : Rumänien II
(Budisteanu ) : Nr . 10 : Oesterreich II ( Wigelbeyer ) : Nr . 11 :
Schweiz I ( Capadrutt ) ,' Nr . 12 : Oesterreich I (Lorenz ) ,' Nr . 13 :
Frankreich I (Marquis Dauven ) ; Nr . 14 : Belgien II (Hou -
ben ) ; Nr . 15 : Amerika I (Steven ) : Nr . 16 : Italien II (de
Zanna ) : Nr . 17 : Deutschland II lTrott ) ; Nr . 18 : Tschechoslo -
wakei II (Leutner ) : Nr . 19 : Deutschland I (Kilian ) .

Die Startfolge :
Die Startfolge für die vier Läufe ist wie folgt geregelt

worden :
Dienstag : I. Lauf : Reihenfolge Nr . 1—10 und 11—19 ;

II. Lauf : Reihenfolge Nr . 11—19 und 1—10 ;
Mittwoch : III . Lauf : Reihenfolge Nr . 19—11 und 10— 1 ;

IV . Lauf : Reihenfolge Nr . 10— 1 und 19—11.

Skiläufe desNordschwarzwaldbezirks
Adolf Balsch -Kerrenwies Kombinalionssieger .

Die Schneeflocken , die die Olympischen Winterspiele zwei
Tage vor Beginn segneten , haben auch den Nordschwarzwald
wieder mit einem weißen Gewand überzogen , und so konnten
am Sonntag endlich die bereits im Januar fälligen Bezirks -
läufe ausgetragen werden . In diesem Jahr sind die Weit -
bewerbe des Bezirks Nord im Gau 14 (Ski - Club Schwarz -
wald ) auf zwei Sonntage verteilt worden nnd am gestrigen
Sonntag fiel dem SC . Oberkirch die Aufgabe zu, die
Sprung - und Langläufe im Zuflucht - Gebiet auszurichten .
Die Oberkirchner Skifreunde leisteten ganze Arbeit und die
Läuse konnten sich reibungslos abwickeln , bis auf einige ver -
paßte Zuganschlüsse und ein paar Zentimeter zu wenig
Schnee , aber dafür kann man ja die guten Renchtäler nicht
verantwortlich machen .

Die Beteiligung aus dem ganzen Bezirk war außer -
ordentlich gut . 107 Läufer hatten Nennungen abgegeben ;
obgleich die Mannheimer , Pforzheimer und Brötzinger ihre
Meldungen nicht erfüllten , stellte sich am Vormittag bei
strahlender Wintersonne eine große Schar Langläufer dem
Starter . Die 17 5km. lange Strecke führte vom Kurhaus
Zuflucht zuerst in Richtung Schliffkopf , machte bann eine
große Schleife zurück nach Zuflucht , von wo aus die Läufer
eine zweite Runde durch den Buhlbacher Bezirk zurücklegen
mußten . Die auf die ganze Route verteilten kleinen An -
stiege und Abfahrten bildeten eine ideale und moderne Lang -
laufstrecke . Insgesamt war ein Höhenunterschied von etwa
500 Meter zu überwinden . Die Spur hatte durchschnittlich
20 cm hohen pulvrigen , als führigen Schnee aufzuweisen
und nur an den freien Stellen kamen durch Verwehungen
die blanken Steine zum Vorschein , die den schwachen Läufern
reichlichen „Skisalat " bescherten .

Wie nicht anders zu erwarten war , kamen die Vertreter
der Schwarzwaldorte Bühlertal , Herrenwies und Hundsbach
auf die ersten Plätze , denen sich nur die Karlsruher Poli -
zisten , die jedoch auch aus den Höhenorten stammen , würdig
anreihen konnten . Die besseren Trainingsmöglichkeiten und
die größere Ausdauer verliehen diesen Läufern gegenüber
den „Flachländlern " ein gewaltiges Plus . Die Zeit des Sie -
gers K . F . F r i tz -Bühlertal von 1 : 17,08 Std . ist in anbetracht
der fehlenden größeren Abfahrten als ausgezeichnet anzu -
sehen.

Die Sprungläufe am Nachmittag verloren durch die
unzulängliche kleine Sprungschanze ihren besonderen Reiz .
Die Schanze läßt nur Maximalweiten von 25 Metern zu
und hat einen geradezu halsbrecherischen Auslauf . Unter
diesen Umständen konnten die Läufer nicht voll aus sich
herausgehen . Als Gast legte Bräuning - Freudenstadt einen
stilreinen Sprung von 23 Meter hin , und als er beim
zweiten Durchgang mit mehr

'
Schwung diese Leistung noch

übertreffen wollte , schlug er beim Aufsetzen im flachen Aus -

Aekord-Schwimmsefl i« Kassel.
Gisela Arendt schwimmt 10« m Freistil in 1 : 07,2.

Der Kasseler Schwimmverein führte am Wochenende im
Kasseler Hallenbad ein Wettschwimmen durch , das durch
die Teilnahme der Olympia -Kernmannschast eine besondere
Bedeutung erfuhr . Bei ausgezeichneten Bahnverhältnissen und
der erstklassigen Besetzung war damit zu rechnen , daß einige
deutsche Rekorde ihr Leben lassen müßten . Diese Erwartung
wurde auch erfüllt , denn es gab drei neue deutsche Höchst -
leistungen , für die unsere Frauen verantwortlich zeichneten .
Gisela Arendt schwamm über 100 Meter Freistil mit
1 :07,8 Min . einen neuen deutschen Rekord heraus . Den zwei -
len deutschen Rekord stellte eine aus Ursula P o l l a ck - Span -
dau , Ulla G r o t h - Breslau , Ruth H a l b s g u t h und Gisela
Arendt (beide Nixe Charlottenburg ) bestehende Landes -
staffel über 4 mal 100 Meter Freistil auf . Der bestehende Re -
kord von 4 :45 Min . wurde auf 4 : 41 Min . verbessert . Hilde
Salbert - Nixe Charlottenburg setzte die Staffel über 3 mal
100 Meter Freistil fort , so daß die Charlottenburger Nixen
mit der Zeit von 3 : 43 Min . für diese Strecke ebenfalls einen
neuen deutschen Rekord — für Vereinsmannschaften — auf¬
stellten . Weber 100 Meter Rücken gab es ein interefsan -
tes Zusammentreffen zwischen Schwarz -Wünsdorf , Schlauch -
Wünsdorf und Küppers - Plauen , das Schwarz in 1 : 10,3 Min .
zu seinen Gunsten entschied. Die 100 Meter Brust holte sich
Valke -Dortmund in 101,6 vor Schwarz - Göppingen und Ohlig -
fchläger - Trier . Nüske - Stettin ließ über 200 Meter Freistil
unter anderen die beiden Bremer Fischer und Heibel in 2 : 16,5
hinter sich. Im Kunstspringen hat Europameisteer Esser in
dem Wünsdorser Lorenz einen ernsthaften Konkurrenten er -
halten . Essers Platzziffer 63,77 , Lorenz erreichte 61,94 .

Auch dem zweiten Tag des nationalen Schwimmfestes war
wieder in jeder Beziehung ein voller Erfolg beschieden. Das
erneute Antreten der Olympia -Kernmannschaft hatte etwa 800
bis 1000 Zuschauer zu der Veranstaltung angelockt , die wieder
spannende Kämpfe und hervorragende Leistungen brachte . Das
Kasseler Hallenbad bewies erneut seine EignUnz für groß
angelegte Wettkämpfe . Wieder gab es zwei neue deutsche Best -
leistungen . Unser Meister über die kurze Kraul -Strecke ,
Hellmuth F i s ch e r - Bremen , konnte über 100 Meter 57,8
Sek . herausholen und damit einen neuen deutschen Rekord
ausstellen . Fischer führte vom Start weg und siegte unange -
fochten vor seinem Klubkameraden Heibel , der 1 :01,3 benötigte .
Dritter wurde Leisewitz- Bremen . Fischer erreichte mit dieser
Leistung die Zeit des von Csik -Ungarn gehaltenen Europa -
rekordes . Ganz ausgezeichnet schwamm auch Gisela
Arendt - Nixe Charlottenburg , die ihren erst am Vortag
aufgestellten Rekord über 100 Meter Kraul verbesserte . In
großartigem Stil erreichte sie die fabelhafte Zeit von 1 :07,2 .
Als Zweitschnellste erwies sich Frl . Pollnack von Spandau 04
mit 1 : 09,8 vor Ulla Groth - Breslau mit 1 : 10,7 . Auch in den
anderen Wettbewerben wurden durchweg ausgezeichnete Zel -
ten erzielt . In einem Kopf - an -Kopf -Rennen konnte der
deutsche Meister G a u ck e - Stettin im 200 Meter Kraul -
Schwimmen mit 2 :16,4 über Fischer - Bremen , der nach 2 : 16,5
anschlug , triumphieren . Dritter wurde hier Struck - Bremen .

Einen hochinteressanten Kampf gab es auch im 200 Meter
Bruft - Schwimmen , wo es S i e t a s - Hamburg gelang , kaum
sichtbar vor seinem alten Rivalen Schwarz - Göppingen anzu -
schlagen. Beide erzielten 2 :43 Min . Den dritten Platz belegte
Ohligfchläger -Trier mit 2 :44,4 vor Balke -Dortmund . Im 100-
Meter -Rückenschwimmen für Frauen konnte Gisela Arendt

einen weiteren Erfolg erringen . Sie siegte in der guten Zeit
von 1 : 22 vor Stolto -Düsseldorf , die 1/10 Sekunde mehr benö -
tigte , und der deutschen Meisterin Rupke -Ohligs . Großen Bei -
fall fand der deutsche Meister im Kunstspringen Esser , der
diesmal den Spieß umdrehte und seinen Schüler Lorenz be -
siegte, der am Vorsonntag in Bremen dem Meister das Nach-
sehen gegeben hatte .

Fufzballergebnisse des Sonntags
Gau - Auswahlspiel i« Worms :

Südwest — Württemberg 6 :2 (3 : 1)
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Gau Südwest :
FV Saarbrücken — Eintracht Frankfurt 1 :4 (0 :2)
Union Niederrod — Kickers Offenbach 1 :3 (0 :2)

Gau Baden :
BfR Mannheim — SV Waldhof 2 :7 (1 :2)
Freiburger FC — Karlsruher FV 3 :5 (0 :3)
VfB Mühlburg — Amicitia Viernheim 1 :2 (0 :2)

Gau Württemberg :
VfB Stuttgart — SV Feuerbach 4 :2 (1 : 1)
Spfr . Stuttgart — SV Zuffenhausen 3 :3 ( 1 :1)

Gau Bayern :
FC München — FC 05 Schweinfurt 4 :3 (3 : 1)
Bayern München 1860 München 5 :0 (3 :0)
1. FC Nürnberg — Spvgg . Fürth 2 :0 (0 :0)
BC Augsburg — Wacker München 1 : 1 (0 :0)

Gau Nordhesse« :
1. FC Hanau 93 — VfB Friedberg 3 :1 (2 : 1)
Hessen Bad Hersfeld — Borussia Fulda 2 :3 (1 :2 )
SV Bad Nauheim — 03 Kassel abgesetzt
Germania Fulda — Kurhessen Kassel 1 :0 (0 :0)

Auswahlspiel :
In Le Havre : Normandie — Gau Mittelrhein 2 :3 (2 :2)
in Lille : Nordfrankreich — Niedersachsen 5 :1 (3 :1)
Länderkamps in Paris : Frankreich — Tschechosl . 0 :3 (0 :3)

laufknick mit dem Hinterkpof auf dem harten Boden auf und
verlor sofort die Besinnung . Der bekannte schwäbische
Springer mußte ins Krankenhaus geschafft werden . Man
kann nur hoffen , daß er sich keinen Schädelbruch zugezogen
hat und mit einer Gehirnerschütterung davonkommt . Dem
Karlsruher Polizisten Ed . Schnurr gelangen zwei schöne
Sprünge von 23^ und 22 Meter , die ihm den Sieg brachten .
Schnurr und auch sein Kamerad S ch u l e r , der auf den
dritten Platz kam , bewiesen damit , daß ihr gutes Abschneiden
bei den Schwarzwald -Skimeisterschasten Anfang Januar nicht
von ungefähr kam.

Für den Sieg im zusammengesetzten Lang - und Sprung -
lauf kam indeß Schnurr nicht in Frage , da er im Langlauf
erst an neunter Stelle einkam . Den KombinationSsieg
sicherte sich dadurch zum erstenmal der Herrenwieser Adolf
Batsch , der im Langlauf mit 1 :18,04 Std . den zweiten Platz
belegte und im Sprunglauf Siebenter mit Weiten von 21^
und 22 Meter gest. wurde . Der langjährige Titelverteidiger
Franz Müller -Herrenwies war nicht am Start ; er hat seinen
Wohnsitz nach dem Südschwarzwald verlegt . Durch seine
guten Sprünge war die zweite Stelle in der Kombination
für Schnurr natürlich nicht zweifelhaft .

Ein vielversprechender Nachwuchs zeigte sich bei de«
Jungmannen . Sie hatten einen 5 Km .- Langlauf hinter sich
zu bringen , den Schindler - Bühlertal mit einer Sekunde Vor »
fprung vor Paul Bauknecht -Hundsbach in Abwesenheit vo»
Heinz Künnecke -Baden - Baden gewinnen konnte . Dieselbe
Reihenfolge behielten Schindler und Bauknecht auch tm
Sprunglauf bei .

Der sportfreudige Oberkircher Bürgermeister «n» KrelS -
leiter Rombach wohnte den spannend »erlaufenen Wett -
bewerben an .

Skislasfelmeisterschafl des Schwarzwaldes.
Freiburg vor St . Georgen nnd Saig .

rw. Saig , S. Februar .
Begünstigt durch den Neuschnee der vergangenen Woche

konnte termingetreu die über 40 Klüt , gehende Staffelmei¬
sterschaft des Schwarzwaldes im Gau 14 des Fachamtes Ski -
laus in und um Schonach durchgeführt werden . Hellste Sonne
und Frost waren Paten der großen Konkurrenz , die über vier
mal zehn Kilometer geht . Infolge des durch den vorliegen -
den Winterablauf uicht möglichen Verhütung eines Zufam -
menfallS mit anderen Rennen war die Beteiligung nicht so
groß , wie man sie schon hatte , ein Umstand , der aber eben
hingenommen werden muß . Es Uesen aber doch acht Sias -
feln zu je vier Mann , nämlich Freiburg , das mit einer star-
ken Mannschaft gute Gewinnaussichten hatte , Schonach, Vil -
lingen zwei Staffeln , Saig , St . Georgen -Schwarzwalb , Alt -
glashütteu sowie eine Altersklassengaustaffel . Die Strecke
führte in einer abwechslungsreichen Achterform nördlich und
südlich von Schonach ausholend von zusammen 10 Klm in
einer durchschnittlichen Höhenlage von etwa tausend Metern .
Freiburg hatte für die beiden letzten Staffeln seine beiden
stärksten Leute eingesetzt , die denn auch das Rennen zugunsteu
der Breisgaustadt entschieden, mit rund süns Minuten Vor -
sprung vor St . Georgen -Schwarzwald , hinter dem wieder
dichtauf nur eine halbe Minute später Saig solgte .

Die Zeiten der einzelnen Staffeln schwankten in der
ersten Staffel bei der Herrenklasse zwischen 47,12 Minuten
(Bestzeit Fred Weißer , St . Georgen ) , uud 57,43 Minuten , in
der zweiten Staffel zwischen 47,17 (Robert Büche , Saig ) und
59,22 Minuten , in der dritten Staffel zwischen 46,37 Minuten
(Herbert Fleig , Freiburg ) , in der vierten Staffel zwischen
45,58 Minuten ( Bestzeit überhaupt Richard Morath , Frei -
bürg ) und jeweils rund einer Stunde . Die Höhenunter -
schiede betrugen auf der Laufstrecke etwa 350 Meter , die Zei -
ten stellen also gute Leistungen dar , die auch in der Spitzen -
gruppe eine bemerkenswerte Gleichmäßigkeit aufwiesen . Bei
der halben Strecke lag Saig an der Spitze mit 1 .34,32 Stun -
den vor St . Georgen mit 1 .36,12 und Freiburg mit 1 .37,06 , bei
Dreiviertel der Strecke hatte sich Freiburg an die Spitze ge-
setzt mit 2 .23,42 vor St . Georgen mit 2 .26,41 und Saig mit
2.26,42 . Dies « Zwischensummen der leiten zeigen die Gleich-
Mäßigkeit der Leistungen und die Härte des Kampfes . DaS

Endergebnis für diese drei Staffeln der Siegergruppe stellte
sich dann folgendermaßen heraus : Freiburg ( Brombacher ,
Berg , Fleig , Morath ) an der Spitze mit 3 .09,40 Stunden , zwei-
ter St . Georgen -Schwarzw . ( Fred Weißer , Karl Müller , Emil
Jäger , Burgbacher ) mit 3 .14,33 Stunden , dritter Saig (Oskar
Büche , Robert Buche , Schürt , Benitz ) mit 3.15,06. Diese klei-
nen Abstände zeigen den Kamps bis ins Letzte , nur baß die
Leistungen von Fleig und Morath mit stärkeren Zeitgewin -
nen von vier und zwei Minuten Freiburg rascher und weiter
nach vorn brachten . Entschieden haben das Rennen Fleig und
Morath . Bemerkenswert ist , daß Josef Straub , Friebenwei -
ler für sich die Totalstrecke ablies (40 Klm .) und dafür 3.56
Stunden , also nur dreiviertel Stunde mehr als die Bestzeit
des zusammengesetzten Staffellauss benötigte .

Südwest schlägt Württemberg 6 : 2.
Ei « schönes Fußballspiel vor 4000 Zuschauer« iu Worms .

Das Wormser Zusammentreffen der beiden ^ ußballaaue
Südwest und Württemberg war für den Südwestgau insofern
von besonderer Bedeutung , weil hier nicht die allererste Gar -
nitur , die sich ins Endspiel um den DFB .- Pokal durchaerun -
aen hatte , eingesetzt war . Die Terminschwierigkeiten der Gau¬
liga bedingten , daß beispielsweise die Leute der Eintracht so-
wie der Saarbrücker Sold und der Niederräder Pslua nicht
eingesetzt werden konnten . Dadurch erhielten einiae neue
Talente die Gelegenheit , sich zu versuchen und nach dem aus -
gezeichneten Wormser Spiel kann man bestätigen , daß der Gau
13 neben seinen bewährten Vertretern der letzten aroßen
Spiele noch eine bemerkenswert aroße Anzahl auter Leute
besitzt . Die vielfach angegriffene Mannschaftsaufstellung bat
sich durchaus bewährt und der Sieg von 6 :3 ist auch in dieser
Höhe als verdient zu bezeichnen .

Der Gau Südwest kam mit : Ittel ( Frankenthal ) ; Vogel
(Wiesbaden ) . Kern ( Jahn 'Schwarzweiß Worms ) : Pohle (I ./
Schw . Worms ) . Kieser . Zimmermann ( beide Worin . WormS ) :
Tchulmeyer ( Wiesbaden ) . Stahl ( Pfalz Ludwiashasen ) . Eckert
lWormatia Worms ) . Heldmann ( ftSV . Frankfurt ) . * at6
(Wormatia Worms ) . Die beste Leistung zeigte der Angriff ,
der sich sehr schnell zusammenfand . Heldmann wirkte als her¬

vorragender Aufbauspieler , Eckert und Fath fügten sich mit
gewohnt guten Leistungen erfolgreich in den Rahmen ein . Der
neue Mann , Stahl von Ludwiashasen . führte sich sehr gut ein .
er ist in Ballführung . Uebersicht und Schußvermögen sehr gut
und kann sich einen ständigen Platz in der Gauelf erspielen .
Bemerkenswert ist , daß Schulmeyer seine frühere Bestform
wieder erreicht hat . In der Läuferreihe war Pohle besser
als Kiefer und dessen auf ungewohntem Posten stehender Ver -
einskamerad Zimmermann . Die Verteidigung war schwächer.
Vogel am besten und Ittel im Tor schien oft unsicher.

Beim Gau Württemberg , der ein schnelles und tech-
nisch gepflegtes Spiel vorführte , hatte man in dem Außen -
läufer seinen besten Mann . Er muhte viel leisten , weil Pic -
card dritter Verteidiger spielte , was sich hier nicht aanz be -
währte , denn der Angriff hatte dadurch nicht immer die rich -
tige Unterstützung . Im Sturm waren Schrode und Tröaer
die besten Leute . Die Verteidigung war besser als die des
Gaues Südwest und Tormann Höfer . der gut begann , wurde
mit der Zeit verwirrt , ohne daß ihm an den sechs Toren
direkt eine Schuld beizumessen wäre . Die Mannschaft fvielte
in folgender Aufstellung : Höfer ( Göppingen ) ; Metzger . Küb -
ler (beide Stuttgarter Sport - Club ) : Müller (Stuttg . SC . ) ,
Piceard ( 1 . SSV . Ulm ) . Handte ( Stnttg . Kickers) : Aubele ,
Steck. Tröger ( alle SSV . Ulm ) , Eyssele ( Stuttgarter SC .) .
Schrode ( Eßlingen ) . In der zweiten Halbzeit wielte Steck in
der Mitte . Tröger auf halbrechts .
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Eine unverdiente Niederlage.
Wühlburg—Viernheim 1 : 2 — SS -Schuy für Schiedsrichter.

Bei frostigem Wetter erlebten ca . 2000 Zuschauer ein auf¬
regendes und hitziges Gefecht zweier Mannschaften , die beide
fieberhaft mit der Bannung der Abstiegsaefahr kämpfen . Da -
her auch dieser mörderische Kampf , dieses Sichaufopfern . die
letzten Konsequenzen urdeutscher Vereinstreue .

Schon der Auftakt brachte ein Höllentempo mit beiderseits
vorzüglichen Torgelegenheiten . Doch Nervosität vernichtet
vorerst alle Erfolgsmöglichkeiten . Der auf Durchbruch ein -
gestellte Sturm der Viernheimer ist äußerst gefahrbringend .
Mühlburg stemmt sich trotzig gegen den Ansturm der Gäste ,
beißt aus die Zähne , organisiert den Anariff , und ehe IS Mi -
nuten vorüber sind , haben die Mühlburger das Heft fest in
der Hand . Gefälliges Feldspiel bringt den Sturm der Ein -
heimischen immer wieder nach vorn . Dort fedoch feiern
Dribbelsucht und Kombinationsbeflissenheit die tollsten Orgien .
Das Publikum schreit förmlich nach Schüssen . Nur der junge
Linksaußen Oppenhäuser schießt und spielt einfach prächtig .
Trotz allen Drängens ergeben sich bei dieser Gangart keine
Tore .

Viernheim dagegen ist « lücklicher, In der 30. Minute lan¬
det ein Strafstoß hoch im Mühlburger Strafraum . Der Viern -
heimer Kob schnalzt in die Höhe und köpft das Leder unhalt -
bar ein . 0 :1.

Unverdrossen steigern die Mühlburger ihre Angriffstätig -
keit . Alle Gefechtsreihen sind auf Offensive umgeschaltet . Un -
unterbrochen rollen Angriffe gegen das Viernheimer Tor .
Doch dort steht eine prima Verteidigung . Ja . Viernheim hat
wieder eine goldene Gelegenheit , den Vorsprung zu ver -
größern . Wohl kommen die Viernheimer wieder auf , werden
jedoch für die letzten 10 Minuten der 1. Svielhälfte wieder
rettungslos in ihre eigene Spielhälfte zurückgedrängt , wo sie
mit Händen und ftüßen die stürmischen Angriffe der Mühl -
burger abwehren . Mitten in die Mühlburger Ueberlegenheit
platzt dann noch kurz vor Halbzeit der 2 . Treffer . Der Links -
außen Kiß umdribbelt Tod und Teufel und schießt dann , völlig
unerwartet , aus kaum glaublichem Schräawinkel den zweiten
Treffer .

Die 2 . Spielhälfte beginnt sofort mit Angriffen der Platz -
Herren , die streckenweise zu einer restlosen Torbelagerung
führen . Mit Mann und Maus verteidigt Viernheim jedoch
sein Heiligtum . Die 17. Minute bringt den Mühlburgern
endlich Gerechtigkeit . Ein bombiger Strafstoß ^ achs, von der
Strafraumgrenze abgefeuert , sitzt glatt im Gästetor . Mühl -
bürg kommt jetzt in Hochform . Alles ist auf dem Teppich , nur
der Sturm scheut Schüsse. Ganze Angriffsserien rollen gegen
das von 10 Leuten verteidigte Gästetor .

Es ist furchtbar schwer, dieses Menschen - und Beinege -
wimmel zu durchbrechen . Zwei oder drei Gegenangriffe von
Viernheim hätten aller Gerechtigkeit zum Trotz beinahe noch
ein 3 . Tor gekostet . Mühlburg begeistert im Feld , wirtschaf¬
tet die schönsten Gelegenheiten heraus , erzielt ein halbes
Bäckerdutzend Eckbälle — aber vergißt das Schießen .

So verrinnen die Minuten . Mühlburg wirft alles nach
vorne . Im Viernheimer Strafraum riecht es zweimal stark
nach Handspiel . Das Publikum gerät infolge dieser Gerech-
tigkeitsvergewaltigung stellenweise aus dem Häuschen . Viern -
heim spielt deutlich auf Zeit . Es ist grausam . Da wird ein
Mühlburger Stürmer kurz vor Schluß elfmeterwürdig im
Strafraum gelegt . Endlich — denkt so mancher . Doch der
Schiedsrichter läßt weiterspielen , verweigert die korrekte
Elfmeterstrafe . Jetzt beginnt ein Teil des Publikums zu
schreien und zu wettern . Eine geladene Stimmung , die nichts
Gutes verspricht . Noch 2 Minuten Spielzeit . Viernheim
hält sein Tor sauber und bleibt glücklicher Sieger .

Was unmittelbar nach Spielschluß folgte , darf eine obiek-
tive Kritik im Interesse des Ansehens unseres Sports nicht
verschweigen . Das Publikum strömt in den Platz . Von SS .-
Leuten eskortiert wird der Schiedsrichter in die Kabine be-
gleitet . Mit kernigen Fäusten muß die SS . Anareifer ab -
wehren . Auch ein Linienrichter bekommt trotz guten Laufver -
mögens noch seine Senge .

Und das im Olympiajahr ! —
Dr . L».

Frankreich 0 : 3 geschlagen.
Die Tschechoslowakei siegt im Fußball -Länderspiel vo« 50 000.

Obwohl die Franzosen vor kurzem gegen Holland mit 1 : 6
eine katastrophale Niederlage eingesteckt hatten , waren zum
Länderkampf gegen die Tschechoslowakei, der am Sonntaa im
Pariser Prinzenpark - Stadion vor sich ging , über 50 000 Zu -
schauer erschienen . Die Franzosen erlebten aber wieder eine
Enttäuschung , denn die Tschechoslowakei siegte wie sie wollte
mit 3 :0 (3 :0 ) . Die Tschechen hatten den Sieg schon nach einer
halben Stunde mit drei erzielten Toren in der Tasche, obwohl
die französische Mannschaft auf dem Felde aar keine schlechte
Figur machte . Der Torhüter der französischen Elf . Di Lorto ,
war an den Toren der Tschechoslowaken nicht ganz schuldlos .

Ein peinlicher Zwischenfall ereignete sich kurz nach der
Pause . Als die französische Mannschaft zusammen mit dem
für die Aufstellung verantwortlichen Spielausschuß den Platz
betrat , gaben die französischen Zuschauer ihrem Mißfallen
über die Niederlagen der Nationalmannschaft durch ein lang -
anhaltendes Pfeifkonzert Ausdruck .

Deutsche Gaumannschaften in Frankreich.
Ga« Mittelrhein siegt in Le Havre.

Die Auswahlmannschaft des Gaues Mittelrhein errang
bei ihrem Spiel gegen die Normandie in Le Havre einen
knappen aber verdienten 3 :2 (2 :2>- Sieg . Vor 18 000 Zu -
schauern , die die Deutschen sehr freundlich begrüßten und auch
die Leistungen beider Mannschaften objektiv beurteilten , gab
es auf steinhartem Boden einen interessanten Kampf . Schon
in der 10 . Minute kamen die Franzosen durch den bekannten
Mittelstürmer Nicolas zum ersten Tor . Drei Minuten später
ging Euler allein durch und schoß zum Ausaleich ein . In
der 28 . Minute gingen die Rheinländer durch Franz Elbern
in Führung , doch stellte Nicolas das Ergebnis in der 36. Mi¬
nute durch einen Kopfball auf 2 :2 . Nach der Pause fiel schon
in der ersten Minute der entscheidende Treffer , flaust schoß
hoch auf das Tor und Elbern köpfte ein . Das Spiel wurde
nun sehr wechselvoll , die Franzosen drängten mit Macht aus
den Ausgleich , doch konnten die Rheinländer den 3 :2- Siea
bis zum Schlußpfiff verteidigen .

In der Mittelrhein - Mannschast war Euler . der leider in
der letzten Minute noch verletzt wurde , der beste Mann , die
beiden Verteidiger standen ihm aber nur wenig nach . Mombre
im Tor machte nur einen Dehler . Bei den Franzosen imvo -
nierte Nicolas und die gesamte Hintermannschaft .

Niedersachse» verlor i« Lille.
Eine hohe Niederlage bezog der Gau Niedersachsen bei

seinem Spiel in Lille gegen Nordfrankreich . Mit 5 :1 wur¬
den die Deutschen vollkommen verdient aeschlaaen . Sie konn -
ten zwar den Führungstreffer erzielen , mutzten aber bis zur
Pause drei Treffer durch die hervorragend spielenden Kran -

zosen entgegennehmen . Als dann noch Sievert verletzt wurde
und ersetzt werden mußte , war es mit der Kampfkraft der
Niedersachsen qanz vorbei . Die Franzosen kamen noch zu
zwei Treffern und errangen damit einen hoben S : 1-Siea .
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Sunderland vor der Meisterschaft .
Fußball in England und Schottland .

In der ersten - englischen Fußball - Liga geht Sunderland
seinen Weg zur Meisterschaft unbeirrt weiter . Selbst der Un -
glücksfall des ausgezeichneten jungen Torhüters I . Thorpe .
der leider inzwischen seiner Verletzung erlegen ist . riß keine
Lücke in das feste Mannschastsgesüge des kommenden eng -
lischen Ligameisters . Sunderland spielte beim FE . Liverpool
und gewann sicher mit 3 :0. Damit hat sich der Vorsprunq
Sunderlands wieder auf sieben Punkte erhöht , nachdem Hud -
dersfield Town auf eigenem Platz von Leeds United , einem
der Pokal -Favoriten , mit 2 :1 geschlagen wurde . Derby
Couuty gab bei den Wolverhampton Wanderers mit 0 :0 einen
Punkt ab , dagegen beendete Arsenal seinen Kamps bei den
abstiegsbedrohten Blackburn Rovers knapp mit 1 :0 sieareich.
Am Ende der Tabelle glückte Aston Villa aeaen Everton mit
1 : 1 ein neuer Punktgewinn , der den „Villaus " jedoch nicht
sehr viel nützen kann , da ja auch Everton in arößter Abstieas -
gefahr schwebt.

In der zweiten Liga hat nunmehr West Ham United
wieder einmal große Aussichten , in die erste Division aufzu -
steigen . West Ham blieb bei Barnsley knapp mit 2 : 1 erfolg -
reich und rückte dadurch zu Eharlton Athletic . das sicfi durch
Bradford City eine 1 : 2- Niederlaae aefallen lassen mußte , an
die Spitze . Leicester City verlor bei den Doncaster Rovers
mit 0 : 1 beide Punkte und fiel stark zurück. Der Tabellenletzte
Hull City feierte bei Plymouth Argyle einen überraschen -
den 1 : 0- Sieg . dagegen wurde der Vorletzte der Rangliste .
Port Vale . von Manchester United mit 7 :2 überlegen abae -
fertigt .

In Schottland wurde die 2. Pokalrunde ausgespielt . Die
Kämpfe konnten diesmal sämtlich durchaeführt werden . Ueber -
raschend war das Ausscheiden von Celtic Glasgow , das auf
eigenem Platz gegen St . Iohnstone mit 2 : 1 verlor Die auch
in Deutschland bekannte Mannschaft von Cowdenbeath schlug
Dundee United mit 5 :3 und die Glasgow Rangers gaben den
Albion Rovers mit 3 : 1 das Nachsehen. Der Tabellenführer
der schottischen Liga , Aberdeen , bewies seine erstklassigen
Qualitäten mit einem 6 :0- Sieg über das zweitklassige Kings
Park . Motherwell blieb zuhause gegen St . Vernards mit
3 :0 erfolareich .

XotieMßni ) in Baden.
Vereine Spiele gew. unent. verl. Tore Punkte

SpV . Waldhof 12 9 1 2 43 :20 19
L FC Pforzheim 13 8 S 3 33 :18 18
Karlsruher FV 14 7 3 4 38 :26 17
VfR Mannheim ' * 14 6 4 4 33 :39 16
Amicitia Viernheim * 15 5 4 6 24 :32 14
Germania Brötzingen ' 13 S 2 6 26 :25 12
Freiburger FC 14 S 2 7 34 :43 12
VfB Mühlburg 14 3 5 6 19 :25 11
VfL Neckarau 11 4 1 6 25 :27 9
Phönix Karlsruhe 14 1 4 9 23 :43 6

Zllbellenstandin Wmttemlim.
Bereine Spiele gew. unent. Verl. Tore Punkte

Stuttgarter Kickers 15 8 5 2 43 :20 21
Stuttgarter SC 14 8 3 9 35 :22 19
VfB Stuttgart " 15 7 5 S 41 :25 19
Sportfr . Stuttgart 14 6 6 2 30 : 19 18
1. SSV Ulm 14 7 1 6 31 :24 15
Sportfr . Eßlingen 15 6 2 7 29 :31 14
Spvgg . Cannstatt 97* 14 4 5 5 19 :28 18
FV Zuffenhausen * 14 4 4 6 17 :28 12
Ulmer FV 94 15 5 1 9 19 :39 11
SpV . Feuerbach 14 0 3 12 14 :42 2

SV . Waldhof -- BfA . Mannheim7 : 2 (2 : 1).
Zum Rückspiel der beiden großen Rivalen Wald Hof und

VfR . hatten sich in Mannheim über 20000 Zuschauer
eingefunden , von denen aber keiner mit einem derartig hohen
Erfolg der Waldhofer gerechnet haben dürfte . Eine Stunde
lang sah es auch gar nicht nach einer 2 : 7- Schlappe der Rasen -
spieler aus , als aber der Waldhofspieler Schnieder in der
zweiten Halbzeit das Ergebnis innerhalb von 100 Sekunden
von 2 : 1 auf 4 : 1 stellte , war es um den VfR . geschehen . Die
Mannschaft brach zusammen und mußte sich von den Wald -
hofern überspielen lassen, ohne viel dagegen tun zu können .

Der SV . Waldhof ging schon in der 4. Minute durch
einen Kopfball von Biehlmeier in Führung , die aber Langen -
bein in der 11 . Minute ausgleichen konnte . Siffling schaffte
aber noch vor der Pause ein zweites Tor für Waldhof . Nach
dem Wechsel verwandelte Schneider in der IS. Minute einen
Elfmeter zum 3 : 1 und erhöhte gleich daraus auf 4 : 1.

Der VfR . konnte den glänzend aufgelegten Waldhofspie »
lern keinen Widerstand mehr leisten und mußte noch drei Tor «
von Schneider , Biehlmeier und Weidinger hinnehmen . Beim
Stande von 7 : 1 erzielte Spendler den zweiten Treffer für die
Rasenspieler . Der Kampf , dem auch Prof . Glaser und Gau -
sührer Kraft beiwohnten , wurde von Schrempp -Karlsruhe
gut geleitet . Waldhof hatte keinen schwachen Punkt in der
Mannschaft , beim VfR . versagte nach dem Wechsel die Läufer -
reihe .

FreiburgerFC . — Karlsruher FV . 3 : 5 (0 : 3)
Freiburg hatte das Pech , in der ersten halben Stunde nur

mit zehn Mann spielen zu können , da der Torhüter Hugo
Müller infolge einer Autopann « am rechtzeitigen Erscheinen
verhindert war . Heck hütete derzeit das Tor , konnte aber nicht
verhindern , baß die Karlsruher durch Rapp und bei einem
Gedränge zu zwei Toren kamen . Hugo Müller , der iuzwi -
schen eingetreten war , mußte vor der Pause noch einen dritte »
Karlsruher Treffer von Bolz passieren lassen. Nach dem Wech-
fel erhöhten die Karlsruher durch Rapp und bei einem Ge-
dränge auf 5 : 0 . Sie gaben sich damit zufrieden und spielte »
recht sorglos weiter . Freiburg kam so zu drei Gegentreffern ,
die Peters (zwei ) und Seßler auf ihr Konto brachten . Schisds -
richter Corvini -Konstanz leitete vor 2000 Zuschauern g»t.

Die ersten Kanöbatl -Gaumeister.
Polizei Darmstadt ( Südwest ) und S . V . Waldhof (Bade »)

Der zweite Februarsonntag brachte im süddeutschen Hand -
ball die ersten Meisterschaftsentscheiduugen . Im Gau Süd -
w e st hat der deutsche Meister von 1934, der im vorigen Jahre
vom SV . 98 Darmstadt vom Gaumeistertitel verdrängte Poli ->
zei -SV . Darmstadt , die Gaumeisterschaft errungen , und im
G a u B a d e n hat sich der deutsche Meister von 1S33, der SB .
Mannheim - Waldhof , erfolgreich durchgesetzt. Ja
Bayern sind jetzt 1860 München und die Spielvgg . Fürth wie»
der punktgleich geworden , in Nordhessen liegt das Rennen »mi¬
schen Kurhessen und Turngemeinde Kassel, und in Württem¬
berg führt der TV . Altenstadt weiter .

Rund um den Futzballsonnlag.
Senfakionsergebnis im Mannheim — „ EluH" fiegk über Sie „Kleeblättler".

Waldhof an der Spitze .
Im Gau Baden hatte der erste Februar - Sonntaa in der

Liga - Meisterschaft eine bedeutsame Klärung gebracht : Der
SV . W a l d h o f gewann gegen den VfR . Mannheim vor
20 000 Zuschauern mit dem Sensations - Ergebnis von 7 :2 und
ist nunmehr Tabellenführer und erster Meisterschaftsanwärter .
Aussichten auf den Titel hat außer den Waldhöfern eigentlich
nur mehr der 1 . FC . Pforzheim , der aber an diesem
Sonntag spielfrei war . Die Abstiegsfrage blieb weiter unent -
schieden, nachdem Viernheim beim VfB . Mühlburg
einen 2 : 1 -Sieg herausholen konnte und der Freiburaer
FC . auf eigenem Platz vom Karlsruber FV . mit 5 :3 ae -
schlagen wurde .

SB . Feuerbach steigt ab.
Im Gau Württemberg fanden nur zwei Meisterschafts -

spiele statt , da eine Gaumannschaft in Worms gegen Südwest
spielte . Der VfB . Stuttgart wahrte sich seine sehr zusammen -
geschrumpften Chancen auf den Titel durch einen 4 :2 - Sieg
über den SV . Feuerbach , der dadurch endgültig zum Abstieg
verurteilt wurde . Weniger Glück hatten die Sportfreunde
Stuttgart , die gegen Zuffenhausen mit 3 :3 einen Punkt ab-
geben mutzten und dadurch um einen Teil ihrer Meisterschafts -
Aussichten kamen . Die reellsten Chancen auf die Meisterschaft
haben jetzt allein die Kickers und der SC . Stuttgart . Wer
neben Feuerbach den Weg in die zweite Klasse antreten muß .
ist noch nicht entschieden . Ulm 94 und Zuffenhausen sind die
ernstesten „Anwärter " .

„Club " schlägt „Kleeblatt " 2 :0.
Die Serie der Gauliga - Großkämpse in Bayern wurde

am Sonntag im Nürnberger „Zabo " mit dem Rückspiel zwi -
schen dem 1 . FC . Nürnberg und der Svvgg . Fürth fortgesetzt .
Der „Club " konnte auch in diesem Spiel wieder einen ver -
dienten 2 :0 - Sieg erringen und sich damit den Nimbus der
Unschlagbarkeit bewahren . Der Sieg ist um so wertvoller ,
als nun die Meisterschaft kaum mehr verloren gehen kann .
Ernstlich zu fürchten haben die Nürnberger nur noch die
Münchener „Bayern "

, die gegen 1860 München mit 5 :0 einen
Bombenerfolg erzielten und sich dabei als die unstreitig beste
Mannschaft Münchens erwiesen . Die Spvgg . Fürth ist aus

dem engeren Wettbewerb um den Titel durch die Niederlage
im „Derby " endgültig ausgeschaltet worden .

Am Tabellenende erfuhr die Lage eine leichte Verwirrung ,
da der „sichere" Abstiegskandidat FC .München mit 4 :3 Schwein -
surt 05 eine unerwartete Niederlage beibringen konnte. BC .
Augsburg und Wacker - München lieferten sich in Augsburg
einen Kampf , der 1 : 1 unentschieden endete .

Eintracht bleibt Anwärter .
Im Gau Südwest gab es am Sonntaa wegen des Gau -

spieles in Worms , das Südwest mit 6 :2 <3 : 1 ) aewann . nur
zwei Meisterschaftsspiele der Gauliga . Der wichtigste Kampf
führte in Saarbrücken den einheimischen Fußball -Verein mit
der Frankfurter Eintracht zusammen . Mit 4 : 1 (2 :0) errangen
die Mainischen einen sicheren Siea . mit dem sie weiter ei»
ernsthafter Anwärter auf die Meisterschaft bleiben . Die Offen -
bacher Kickers sind in ihrem Sieaeszug scheinbar nicht mehr
aufzuholen . Diesmal mutzte die Niederäder Union zuhause
vor 2000 Zuschauern mit 3 : 1 (2 :0) daran glauben . An der
Spitze steht zur Zeit Eintracht mit 22 :8 Punkten vor Wor -
matia Worms und FK . Pirmasens mit je 20 :8 Punkten . Di«
Lage ist nach wie vor noch offen , alle drei Spitzenmannschaften
haben noch schwere Spiele vor sich und vielleicht wird die Ent -
scheidung erst am letzten Spieltage fallen .

, Hanau «nd Borussia siege «.
Am Sonntaa wurden im Gau Nordhessen nur drei ftuft»

ball - Meisterschaftsspiele der Gauliga ausgetragen : das viert «
für den 9. Februar vorgesehene Treffen SV . Bad - Naubeim —
Kassel 03 wurde von der Gaubehörde abgesetzt und auf einen
späteren Termin verlegt . Die beiden in bartem Endkampf um
den Gaumeistertitel stehenden Meisterschastsanwärter 1. FC .
Hanau 93 und Borussia Fulda kamen zu Siegen , die aber
keinesfalls überzeugten . In der Spitze der Tabelle gab es
keine Aenderungen , und die Entscheidung wird wahrscheinlich
erst im letzten Treffen von Hanau 93 fallen . Die Fraae des
Abstiegs ist dagegen so gut wie gelöst . Kurhesseu Kassel wird
nach der 1 :0 (0 :0 ) - Niederlaae gegen Germania Fulda voraus -
sichtlich SB . Bad - Nauheim in die zweite Klasse begleiten .
Hanau 93 bezwang zuhause VfB . Friedbera 3 :1 (2 :1) und Bo -
russia Fulda kam bei Hessen Bad HerSfeld zu einem recht
glücklichen 3 :2 (2 :1) -Siea .



Seite 14, Nr . 34 Badische Presse Montag , de« 10. Februar ISS,

Bezirksklasse
i Gruppe 1 .

FB . 04 Rastatt — KB . Daxlanden 1 :2.
Daxlanden konnte sein « Niederlage im Vorspiel in Rastatt

siegreich gestalten und beide Punkte mit nach Hause nehmen .
Um es vorweg zu sagen , der gezeigten Energie entsprechend
hat Taxlanden verdient gewonnen . Die weitmaschige Spiel -
weise der Gäste konnte wesentlich besser gesallen , als das zag -
hatte Eingreifen und der Kurzpaß der Einheimischen . Bei
den Gästen gefiel die Verteidigung durch ihre saubere und
schlagsichere Abwehr Das Spiel wurde schneidig begonnen ,
wobei es vor beiden Toren Gefahrenmomente gab . Schon >n
der ersten Minute gelingt den Gästen nach schönem Zuspiel
überraschend das Führungstor . Durch diesen Erfolg wurden
die Gäste immer besser , ihr fleißiger Sturm schaffte sehr
brenzlige Situationen vor Rastatts Tor . In der 23. Minute
sendet Daxlandens Mittelstürmer nach einer schönen Vorlage
zum zweiten Male ein . Nach der Pause bringt Rastatt wie -
der etwas mehr Schwung in die Mannschaft . Durch einen
Elfmeter kam Rastatt zum Ehrentrefser . Jetzt können die
Einheimischen das Spiel offen gestalten , jedoch blieb ihnen trotz
aller Anstrengungen der Ausgleich versagt .

FB . Knppenheim — Viktoria Hagsfelb 8 :2.
Im Verbandsspiel der beiden Gegner konnte Kuppenheim

verdient für sich entscheiden . Die Plgtzbesitzer befanden sich in
tadelloser Verfassung und lieferten eine durchweg überzeu -
gende Gesamtpartie . Besonders der Sturm war gut ausge -
zogen und verstand es immer wieder , die etwas unsichere
Gästeabwehr in schwere Bedrängnis zu bringen . Bei der
Gästeels war besonders die Verteidigung nicht auf der Höhe .
Nachdem auch die Läuferreihe ihrem Sturm nicht die notwen -
dige Unterstützung bieten konnte , war sie fast über die ganze
Spieldauer auf die eigene Kraft angewiesen , ohne sich aber
durchsetzen zu können . In der 13. Minute gelang es Hags -
feld . in Führung zu gehen und kurz vor Halbzeit durch Eigen -
tor Kuppenheims auf 2 : 0 zu erhöhen . Nach dem Wechsel ist
sich Kuppenheim seiner schweren Lage bewußt , und es gelang
ihnen in kurzer Zeit das Führuugstor und wenige Minuten
später der Ausgleich . Jetzt kämpften beide Mannschaften um
den Sieg an sich zu reißen . Kuppenheim kommt in Hochform
und kam durch einen dritten Treffer zum knappen , aber ver -
dienten Sieg .

Sportfreunde Forchheim — FB . Beiertheim 1 :1.
Man sah in diesem Spiel von beiden Mannschaften sehr an -

erkennenswerte und gute Leistungen , und was die Hauptsache
ist , ein einwandfreies sportliches Berhalten . Abwechselnd und
schnell verlief das Spiel von Anfang bis zum Schluß und im -
mer wieder versuchten die beiden Mannschaften , die Punkte
für sich zu behalten . Das Spiel wurde in der ersten Halbzeit
scharf durchgeführt , sofort gehen beide Mannschaften mit ge-
fährlichen Angriffen ins Spiel . In der Mitte der ersten Hälfte
kommt Forchheim zum Führungstreffer . Aber schon drei M >-
nuten später gelang es Beiertheim , auszugleichen . Nach Wie -
derbeginn versuchten beide Gegner das Resultat zu ändern ,
aber leider ohne Erfolg . Es bleibt bei dem 1 : 1 , was auch
dem Stärkeverhältnis am ehesten entspricht . Der Schiedsrichter
hatte einen schweren Stand , er leitete aber zur vollsten Zu -
friedenheit ,

VsR Neureut — Germania Durlach 8 : 2.
Dieser wichtige Kampf um den zweiten Tabellenplatz

brachte Neureut einen knappen , aber verdienten 3 :2-Sieg , der
von den zahlreichen Zuschauern jubelnd aufgenommen wurde ,
soweit sie nicht zu Durlachs Anhang zählten . Beide Mann -
schaften zeigten sich von bester Seite , so daß die Zuschauer
ein äußerst interessantes , tempobelebtes und an Spannung
nie abreißendes Spiel zu sehen bekamen . Neureut fand sich
von Spielbeginn an fein zusammen und bedrängte Durlachs
Tor in gefährlicher Weife , stieß aber bei Durlachs guter Ab -
wehr auf härteste Gegenwehr . Durlach war glücklicher und
erzielte nach einer halben Stunde durch Vogel den ersten
Treffer . Der Vorsprung währte allerdings nicht lange , da
vier Minuten später Neureuts Halblinker durch scharfen
Strafstoß ausgleichen konnte . Unmittelbar vor Halbzeit ver -
wirkte Durlach einen Elfmeter , der zum 2 : 1 für Neureut
verwandelt wurde . Wenige Minuten nach der Pause kann
Durlach den Ausgleich erzielen . Aufs neue entbrennt der
Kampf um die Führung und den Sieg , denn es war klar ,
daß schon der nächste Treffer die Entscheidung bringen würde .
Neureuts Mittelstürmer war es vorbehalten , denselben in der
14. Minute zu erzielen . Alle weiteren und mächtigen An -
strengungen Durlachs in der restlichen Spielzeit , das Schicksal
noch einmal zu wenden , blieben ergebnislos .

FC Frankonia Karlsruhe — Phönix Durmersheim 1 : 1 .
Durmersheim erfüllte auch in diesem Spiel die in sie ge -

setzten Erwartungen , es ist eine Mannschaft von sehr gutem
Können , die das Unentschieden in diesem Treffen durchaus
verdient hat , denn sie war den Frankonen ein ebenbürtiger
Gegner . .Die erste Hälfte verlief torlos , nachdem Dnrmers -
heim die zugvollere Spielweise gezeigt hatte , bei der sicheren
Frankonenabwehr aber nichts ausrichten konnte . Die zweite
Hälfte sieht zu Beginn Frankonia als die mehr angreifende
Partei und hierbei glückt ihr der Führungstreffer . Nun
aber ging Durmersheim mächtig aus sich heraus und be ->
drängte das Tor Frankonias ganz gefährlich . Der Aus -
gleichstreffer lag in der Luft und wurde dann auch durch
den Linksaußen erzielt . Gegen Spielende wird das Spiel
härter und härter , am Spielausgang aber ändert sich nichts
mehr .

Gruppe 2.
VfB . Brette « — VsR . Pforzheim 2 :0.

Dieses Spiel war für die VfB . - Mannschaft von großer
Tragweite , befindet sie sich doch in gefahrdrohender Stellung
am Tabellenende . Bretten hat sich durch seinen nicht unver -
dienten Sieg etwas aus dieser Zone entfernt , während Pforz -
heim weiterhin seine ganze Aufmerksamkeit dafür verwenden
muß , seine Stellung zu verbessern , um noch etwas für die
Meisterschaft in Frage zu kommen . Im Gegensatz zu den son -
stigen Spielen zeigte Bretten heute das bessere Stehvermögen ,
die Elf scheint sich des Ernstes der Lage bewußt gewesen zu
sein und hielt von Anfang bis Schluß gut durch . Bretten ge-
lang es schon in der ersten Minute , in Führung zu gehen . In
der folgenden Zeit hatte VsR . mehrmals Gelegenheit , auszu¬
gleichen , aber der Sturm war zu hilflos , um einen Erfolg zu
erzielen , während Bretten noch vor Halbzeit durch den
Linksaußen auf 2 :0 erhöhte . Nach der Pause wurde Psorz -
heim immer besser , aber Brettens Hintermannschaft verstand
es , das 2 :0- Ergebnis zu halten .

Germania Forst — Germania Uuio « Pforzheim 1 : 0.
Einen weiteren Schritt vorwärts auf dem Wege des Ber -

bleibs in der Bezirksklasse kam Forst in diesem Spiel . Der
durchaus verdiente 1 :0-Sieg gestaltet die Lage der Forster
erheblich besser . Sie waren auch die durchaus bessere Mann -
schast , gestalteten das Spiel besonders vor der Pause über -
legen , hatten aber kein Glück mit ihren Aktionen und Schüssen ,
andererseits hielt aber auch der Pforzheimer Hüter hervor -
ragend . Nach Halbzeit kam dann in der 8. Minute der längst

Mittelbaden .
erwartete und verdiente Führungstreffer . Nach weiterer
kurzer Drangperiode verlegt sich Forst auf Halten des knap -
pen Sieges , was ihnen auch trotz erdenklichster Anstrengungen
Pforzheims gelingt .

FB . Niesern — FC . Birkenfeld 1 :0.
Einen harten Kampf lieferten sich beide Mannschaften und

die bessere und produktivere Spielweise der Platzelf vermochte
zivar einen knappen , aber wohlverdienten Sieg zu erringen .
Man war erstaunt über die Leistung der Niesern - Elf , die in
Bezug auf Spielauffafsung , dann aber auch in punkto Aus -
nützung der Chancen gut gefielen . Bon ihr ging eigentlich
der sogenannte Siegeswillen aus und dieser war ausschlag -
gebend für die zeitweise Ueberlegenheit . Bon den Leistungen
der Birkenselder war man etwas enttäuscht . Besonders war
es der Angriff , der nie in der Lage war , die Niefern -Hinter -
Mannschaft auseinanderzuziehen , um eine Lücke zu Torerfol -
gen zu bekommen . Die rückwärtigen Reihen konnten , an der
Ueberlegenheit Nieferns gemessen , an dem Resultat nichts än -
dern . Selbst das eine Tor des Tages war unhaltbar erzielt
worden , was den Sieg um so höher bewertet .

Viktoria Enzberg — FC . Eutingen 2 :1.
Mit dem knappsten aller Resultate verlor heute die

Eutinger Mannschaft auf dem Enzberger Platze dieses Spiel
und für die Tabellengestaltung zwei wichtige Punkte . Gut
waren beiderseits die Stürmer - und Läuferreihen . Ein Un -
entschieden hätte dem Spielverlauf am ehesten entsprochen .
Mit forschen Angriffen beiderseits beginnt dieser Kampf , aber
beide Hintermannschaften können jeden Angriff vereiteln . Erst
in der 30. Minute gelang es Eutingen , in Führung zu gehen ,
und konnte diesen Vorsprung bis zur Pause halten . Nach
Wiederbeginn legte Enzberg gleich mächtig los und ging
überraschend in kurzer Zeit durch zwei Tore in Führung .
Enzberg versuchte mit aller Gewalt aufzuholen , aber das ver -
diente Unentschieden blieb leider aus .

FB . Miihlacker — Germania Karlsdorf 4 :1.
Es scheint , als ob in der Rückrunde die Mühlacker Elf eine

bessere Figur abgeben wolle als bisher . Es ist auch die höchste

30 Jahre Slammorlsgruppe
im Skilauf in Schonach .

Ii . Schonach , 9 . Februar .

Der Mittelschwarzwald zählt zu den alten und bewährten
Gebieten in der Entwicklung im Schwarzwälder und damit im
deutschen Skilauf Namen wie Schonach , Schönwald , St . Geor -
gen , Furtwangen haben da einen guten Klang schon seit Jahr -
zehnten . Für Schonach rundete sich die Zahl dreißig , ein Anlaß ,
aus dem heraus am Vorabend zur Schwarzwaldskistaffelmeister -
schaft in Schonach in einfachem kameradschaftlichen Abend eine
Feier durchgeführt wurde . Voran ging eine Totenehrung mit
Fackelzug auf dem Friedhof , ein Akt , der bei der klaren kalten
Winternacht sich feierlich abwickelte . Am Abend kam man im
Rebstock, der schon viele ähnliche Anlässe aus dem Skileben ge-
sehen hat , zusammen , um einige Stunden in froher Kamerad -
schaftsrund zu verbringen , wie der Clubleiter Arthur Schyle in
seiner Begrüßung betonte . Von den Gründern vor dreißig
Jahren , die teilweise schon die Sechzig überschritten haben , nahm
noch eine ganze Reihe rüstig an der Feier teil und konnte eine
goldene Ehrennadel entgegennehmen . Für den Gau 14 des
Fachamtes Skilauf überbrachte das Führerratsmitglied W . Rom -

Zeit , vom letzten Tabellenplatz wegzukommen . Der einheit -
liche Erfolgswille der guten Mannschaft trägt nun doch seine
Früchte . Zwar sind da und dort immer noch Mängel sestzu -
stellen , die aber noch behoben werden können . Karlsdorf stellte
eine körperlich kräftigere Mannschaft , die auf dem Spielfeld
wohl schwer tat , aber durch einen Rieseneifer doch stets eine
Gefahr bildete . In der 30 . Minute ging Karlsdorf in Füh -
rung . Mühlacker gelang kurz von Halbzeit der Ausgleich .
Nach der Pause wurde Mühlacker zusehends besser , nach drei -
zehn Minuten erhöhte Mühlacker auf 2 : 1 und gleich darauf
verbesserte der Rechtsaußen auf 3 : 1 . Karlsdors hatte mehr -
mals klare Torchancen , der Sturm fand aber nie das richtige
Ziel , um zu einem Erfolg zu kommen . Dagegen stellte Mühl -
acker mit einem 4. Treffer den Sieg fest.

Dreiländerlurnier der Ringer.
Großer Triumph der deutsche « Vertreter

Das Dreiländerturnier der Amateurringer in Berlin wurde
am Sonntag vor starkem Besuch abgeschlossen . Die deutschen
Vertreter hielten sich ausgezeichnet . Vier deutsche Siege im
Bantamgewicht durch den Olympiasieger B r e n d e l - Nürn -
berg , im Federgewicht durch Hering - München , im Mittel -
gewicht durch Schweikert - Berlin und im Halbschwergewicht
durch S i e b e r t - Darmstadt waren die Ausbeute . In den
beiden restlichen Gewichtsklassen stellten die Schweden in
Olosssohn und ihrem Europameister Svedberg die Turnier -
siezer , während die Finnen mit Plätzen verlieb nehmen muß -
ten .

Ergebnisse : Bantamgewicht : 1. Brendel - Nürnberg , 2. Schra -
öer -Hoerde , 3. Berander -Schweden . Federgewicht : 1. Hering -
München , 2. Sperling -Dortmund , 3. Joensson -Schweden . Leicht -
gewicht : 1. Olofssohn -Schwegen , 2. Ehr - München , 3. Schwarz -
kopf -Koblenz . Weltergewicht : 1. Svedberg -Schweden , 2. Schä -
fer -Schifferftadt , 3. Birtanen -Finnland . Mittelgewicht : 1.
Schweikert -Berlin , 2 . Jvar Johannsson - Schweden , 3 . Paar -
Bad Reichenhall . Halbschwergewicht : 1 . Siebert -Darmstaöt , 2.
Seelenbinder - Berlin , 3. Akerlindh -Schweden .

berg , Karlsruhe , im Auftrag des Eaufachamtsleiters I . Ries ,
Mannheim , der in Garmisch weilt , dessen und des Stellver -
treters Twele , Karlsruhe , Grüße und Glückwünsche , ebenso die
des Bezirksleiters Nord Billing , Karlsruhe . Für den Bezirk
Mitte sprach Alfred Dold , Schönwald , für den Bezirk Süd und
di« Ortsgruppe Neustadt Albert Hirt , Neustadt , für die Orts -
gruppe Schönwald Hermann Göppert und für die Ortsgruppe
Freiburg Richard Morath . Clubleiter Schyle begrüßte im be-
sonderen auch den altverdienten früheren Bürgermeister von
Schonach , Benedikt Kuner , der jetzt Neustadt - Schw . betreut , und
verlieh ihm das Goldene Ehrenzeichen des Clubs , ebenso den
Gründern Kosmas Scherer , Hubert Sauter , Primus Scherer ,
Kosmas Klausmann , Eugen Schneider und Donat Kammerer .
Ferner wurde für 3« Jahre Mitgliedschaft ausgezeichnet Josef
Scherer , Joses Koch, Alfred Feiß , Hartmann Burger , Gerson
Schyle , Edmund Schyle und Emil Haberstroh . Für Mitglied »
schaft zwischen 25 und 30 Jahre Benedikt Kuner (flehe oben )
29 Jahre , Hermann Kuner , Bernhard Schneider , August Schwab ,
Gabriel Neugartke 28 Jahre , Otto Harter 27 Jahre . In dem
Abend klang auch die Freude über den olympischen Erfolg mit
und ehe man zum zwanglosen Teil überging , wurde das Ver -
sprechen gegeben , die seitherige Linie der Zusammenarbeit für
deutschen Sport und Deutschlands Ehre weiterhin sorgsam zu
pflegen .

Sachverständigeim Königsmordprozetz
T Paris , 9. Febr . ( Drahtmeldung unseres Vertreters .)
Die Samstagsverhandlung im Königsmoröprozeß in Aix

en Provence begann mit einer Ehrenerklärung durch den Ge -
richtspräsidenten für den von der Verteidigung am Vorabend
so heftig angegriffenen Chef der jugoslawischen Sicherheit ^
Polizei , Simonowitsch . Der Präsident begab sich auf das Ge -
biet der Politik , indem er erklärte , daß die Forderung der
Kroaten auf Selbständigkeit auf falschen Voraussetzungen be -
ruhe . Man brauche nur die Erinnerung an den König Ale -
xander wach zu rufen , der sich ohne Begleitung und ohne
Schutzgarde inmitten seines Volkes habe zeigen können . Der
Generalstaatsanwalt schließt sich der Ehrenerklärung an und
gibt seiner Entrüstung über die Angriffe auf Simonowitsch
Ausdruck .

Hauptverteidiger Rechtsanwalt Saint - Auban betont , baß
er die Verteidigung niederlegen müsse , wenn die Aussage Si -
monowitsch nicht erörtert werden dürfe .

Dann wurde mit der Vernehmung der Aerzte und der
Waffensachverständigen begonnen . Nach Ueberein -
stimmender Aussage waren die Verwundungen Königs
Alexanders so schwerer Natur , daß seine Rettung , unmög -
lich war . V a r t h o u , an sich weniger schwer verwundet , sei
infolge des Blutverlustes während des ärztlichen Eingriffes
einem Herzschlag erlegen , noch bevor die Bluttransfusion wirk -
sam werden konnte . General Georges sei dadurch ge -
rettet worden , daß ein serbischer Orden , den der Ge -
neral auf seiner Uniform trug , eine unbedingt tödliche K u -
gel des Attentäters abgelenkt hatte . Der Arzt ,
der den getöteten Attentäter Kalemen untersucht hatte , be -
richtete , daß dessen Körper übersät von alten Narben gewesen
sei. Auf dem Arm habe er einen Totenkopf mit der Unter -
schrist „ Freiheit oder Tod " eintätowiert gehabt . Die Was -
fensachverständigen erklären , daß die bei den Verhafteten auf -
gefundenen Waffen das modern st e Waffenars enal
vorstelle , das sich Terroristen erträumen können . Sämtliche
Waffen seien ausländischer Herkunft ( obwohl das Gericht aus¬
drücklich die Herkunft übergeht , vermuten einige Blätter ihren
Ursprung in Italien ) . Die vorgefundenen Handgranaten
seien von furchtbarer Durchschlagskraft und hätten genügt ,
alles im Umkreis von mehreren Metern zu vernichten . Die
Maschinengewehrpistole des Attentäters kann 280 Schuß in
der Minute abgeben , bis zu einer Distanz von 1800 Metern
wirksam .

Schließlich gab ein früherer Polizeiinspektor Angaben über
die bis ins kleinste gehenden Vorbereitungen der Terroristen
zur Vollstreckung des Attentats . Ihr Anführer Kwater -
nik reiste immer getrennt von seiner Bande , unterbrach wie¬
derholt die Reise , kam nur auf Umwegen nach Paris , ließ sich

zwei verschiedenfarbige Mäntel anfertigen und schickte Karten
an seine eigene Adresse nach Lugano , um sich ein Alibi zu ver -
schaffen .

Durch welchen Zufall die Verhaftung des Angeklagten
K r a l j gelungen ist , zeigte die Aussage des Kommissars Ou -
dot . Diesem war in Melun der Angeklagte dadurch ausge -
fallen , daß er in einem Kaffeehaus für eine geringe Zeche ein
Trinkgeld von 2,ö Franken gab .

Am heutigen Montag geht die Verhandlung weiter .

Rntzland inspizier! in Fern -Osl.
Moskau , 10. Febr . Die amtliche Telegraphenagentur der

Sowjetunion veröffentlicht zwei Meldungen aus Chanarowsk ,
die erhebliches Interesse verdienen . Danach ist der Verkehrs -
kommissar und besondere Vertraute Stalins , Kagano -
witsch , überraschend im FernenOsten eingetroffen und
hat dort Beratungen sowohl mit den Parteivertretern als
auch mit dem politischen und militärischen Oberkommando der
fernöstlichen Armee abgehalten . In den Berichten wird her -
vorgehoben , daß überall das Dreigestirn Stalin - Woroschilow -
Kaganowitsch sehr gefeiert und daß in allen Versammlungen
die Versicherung gegeben wurde , „ die Werktätigen des Fernen
Ostens wollten mit Unerschütterlichkeit und Festigkeit ihre
Heimat verteidigen " . In keinen Ansprachen hat Kaganowitsch
nicht nur von der Arbeit der Eisenbahnen , sondern auch von
den „ Aufgaben der Bolschewisten im Fernen Osten und ins -
besondere der Eisenbahner der Ussuri -Bahn " gesprochen . Nach
Chabarowsk und einigen kleineren Städten besuchte Kagano -
witsch u . a . Wladiwostok .

Einzelheiten über die Besprechungen Kaganowitschs mit den
militärischen und politischen Vertretern der fernöstlichen Ar -
mee werden nicht veröffentlicht . Im Zusammenhang mit der
fortbestehenden sowjetrussisch - japanischen Spannung und den
täglichen Zwischenfällen an der mandschurischen Grenze ge -
winnt die plötzliche Reise Kaganowitschs aber erhöhte poli -
tische Bedeutung .
Militärische Borbereituugeu Sowjetrußlauds iu Sibirien —

Erregung in Charbi « .
Die Eharbiner Presse berichtet über militärische Borbe -

reitungenSowjetrnßlands in Sibirien , wo an -
geblich die Eisenbahnen unter militärischer Kontrolle gestellt
und der Abtransport aller nicht der Kommunistischen Partei
angehörenden Bahnangestellten nach dem europäischen Ruß -
land anbefohlen wurden . Außerdem sei die Errichtung eines
Hauptquartiers in Tschita eingeleitet worden .
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SüdwestdeufscheJndustrie-u.Wirtschafls-Zeitung
Die Geschäftsentwicklung in Baden .

H . Mannheim , 10. Febr . lEigenbericht .) Der Januar , der
allgemein als „stiller Monat " gilt , in dem außergewöhnliche
Geschäftsvorfälle zu den Seltenheiten gehören , hat auch im

laufenden Jahr von dieser Regel keine Ausnahme gemacht :

der Geschäftsverlauf gestaltete sich ausgesprochen ruhig . Aller -

dings begünstigte das auffallend milde Wetter einzelne Zweige

der badischen Wirtschaft , so vor allem das Baugewerbe und

die Bauhilfsgewerbe . Diese Tatsache sand jedoch wie die badi -

scheu Industrie - und Handelskammern berichten , ihren Aus -

gleich in der Beeinträchtigung , die die Witterung für andere

Uranchen , insbesondere das gesamte Bekleidungsgewerbe , mit

sich brachte .
Mr nahezu die gesamte badische Industrie brachte dem -

nach der Berichtsmonat ein Absinken der Austragseingänge ,

das sich aber im allgemeinen in saisonbedingtem Rahmen

hielt . Fast durchgehend wird die Erwartung ausgesprochen ,
daß das Frühjahrsgeschäft eine erneute Belebung mit sich

bringen wird . Die Rohstosslage ist unverändert , die Aussuhr -

tätigkeit bewegt sich im bisherigen Rahmen .
Im Groß - und Einzelhandel wirkte sich die nach den Feier -

tagen alljährlich zu beobachtende Geschäftsstille aus . die den

Einzelhandel im Zusammenhang mit dem oben angedeuteten

Fehlen der Nachfrage nach Wintersaisonartikeln dieses Jahr
offenbar besonders beeinträchtigte .

Aus dem Preisgebiet ist die Neufestsetzung der Höchstpreise
in der Lederindustrie zu erwähnen , durch die eine Anpassung
an das Weltmarktniveau versucht wurde . — Die Klagen über

schlechten Eingang der Zahlungen sind für den Januar nach
schon früher getroffenen Feststellungen leider beinahe auch als

„saisonbedingt " zu bezeichnen . Sie sind auch dieses Jahr , aller -

dings nicht in ungewöhnlichem Ausmatz , wiedergekehrt .

Zinsermässigung / Härtebeihilfen.
Nach einer unter dem 7. Februar 1936 im Reichsgesetzblatt

veröffentlichten Verordnung können bedürftige Personen deut -

scher Staatsangehörigkeit , die im Inland ansässig sind und

das Angebot aus Zinsherabsetzuug nach den Zinsermäßi -

gungsgesetzen vom 24 . Januar und 27 . Februar 1935 ange¬
nommen haben , aus Antrag eine Härtebeihilse erhalten , wenn

sie nachweisen , datz
a) sie mindestens seit dem 31 . Dezember 1934 Eigentumer

der im Zins gesenkten Wertpapiere sind,
d ) der Gesamtbetrag ihrer Einkünfte im vergangenen

Kalenderjahr den Betrag von 1200 RM . nicht überstiegen hat
und

c ) sie ihren Lebensunterhalt im vorangegangenen Kalender -

jähr zu einem wesentlichen Teil aus den Erträgnissen zinsge -

senkter Wertpapiere bestritten haben .
Der Betrag der Einkünfte zu *>) erhöht sich für den Ehe -

gatten um 300 RM . und für unterhaltsberechtigte Kinder um
je 200 RM .

Die Härtebeihilfe wird vom 1 . April 1936 ab gewährt und
im voraus in zwei gleichen Teilbeträgen jeweils am 1. Juli
und 2. Januar ausgezahlt .

Der Antrag auf Gewährung einer Härtebeihilfe für die
Ze it vom 1 . Juli 1936 bis 30 . Juni 1937 ist im Februar 1936

zu stellen , und zwar bei dem Bezirksfürsorgeverband , in dessen
Bezirk der Antragsteller wohnt oder sich nicht nnr vorüber -

gehend aufhält .
Es wird besonders darauf aufmerksam gemacht, datz die

Anträge innerhalb der angegebenen Frist zu stellen sind. Die
Vorlage von Anträgen nach Ablauf des Monats Februar 1936
schlicht die Gewährung von Härtebeihilfen für die Zeit vom
1. Juli 1936 bis 30 . Juni 1937 aus .

Da« Problem der Marktregelung. / Ein Vortrag Dr . Lahnichs
in Frankfurt a M.

In der Frankfurter Universität führt « der Präsident der Reichs -

silmkammer . Staatsminister n . D . Pros . Dr . Lehnisch , in seiner Eigen -

schalt als Vorsitzender des »iartellrechtsaiisschusses der Akademie für
deutsches Recht znm Thema „ Das Problem der Marktregelung in der
nationalsozialistischen Wirtschast " u . a . folgendes aus :

In der Zeit des Liberalismus kannte man bei einer rein theore -

tischen Einstellung in der Beurteilung der Marktregelung qrundsätz -

lich nur zwei Ertreme , die absolut freie Wirtschaft aus der einen und
die monopolistische Wirtschaft auf der anderen Seite , ohne den Versuch
zu machen , die unbedingt notwendige Brücke zwischen Bolkswirtschasts -

und Betriebswirtschaftslehre zu schlagen . Dagegen stellt sich der natio -

nalsozialiftische Staat zum Problem der Marktregelung grundsätzlich
positiv ein , wobei er das wirkliche Leben zu erfassen versucht und es
ablehnt , ieden Wirtschaftszweig nach dem gleichen Rezevt zu behandeln .
Wo es irgend möglich ist . wo es die Gestaltung der Selbstkosten de ?

Wirtschaftszweiges zuläßt , dort sieht er die best« Marktregelung in der
Erhaltung der Marktfreiheit . Der nationalsozialistische Staat versteht
also unter Marktregelung keineswegs nur die Bindung des Marktes .

Er erkennt mit aller Deutlichkeit , daß er mit der Marktregelung den

(Kfäf " TchiVii " irtlchastsvolitik in die Sand nimmt . Wehe ,
wenn dieser Hebel von Menschen bedient wirb , die weder den Wirt -

schastszweig . dessen Markt geregelt werden soll , noch die großen Zu -

sammenbänge des Wirtschaftslebens kennen . Diese Menschen können
das gröhte Unheil anrichten und folgenschwere Störungen des Wirt -

fchaftSablauss verursachen . Daher dars die Marktregelung immer nur
im Rahmen der Gelamtwirtschaft und der gesamten Wirtschaftspolitik
gesehen werden . So betrachtet , handelt es sich bei dem vom Kartell -

rechtsausfchnß zu schaffenden Marktregelungsrecht nicht um eine Aus -

nahmeregelung , sondern um ein allgemeines und umfassendes Recht
in bezug auf die gesamte Marktregelung auf allen (Gebieten und « uf
allen Zweigen und Stufen der Wirtschaft . Bei dem neuen Marktrege -

lungsrecht muß Borsorge getroffen werden , datz die ganze staatliche
Marktregelnngspolitik in einer verantwortlichen Hand vereinigt ist
und datz diese Spitze in enger Verbindung mit der Leitung der allge -

meincn Wirtschaftspolitik steht . Einer grundsätzlichen Klärung bedars
ferner das Verhältnis des Marktregelungsrechts zu dem (Äefetz zur
Vorbereitung des organischen Ausbaues der deutschen Wirtschaft , zu -

mal man hier den verschiedensten , sich zum Teil gänzlich wider -

sprechenden Auffassungen begegnet . Während die einen ein » » beding -

tes festhalten an der Trennung der berussständischen und der Markt -

organisationen verlangen , fordern andere die Verbindung beider

Funktionen bei den berussständischen Organisationen . Grundsatzlich be -

kennt sich zwar der Nationalsozialismus zum berussständischen Ausbau
der Wirtschast , bei dem die eigentliche sachliche Betreuung der Wirt -

schast aus den Händen des Staats in die des Berussstandes gelegt
wird .

Im Augenblick kann aber der Staat »um bcrufsftändischen Aufbau

der Wirtschaft noch nicht daß notwendige Vertrauen haben , denn die
berufsständischeil Organisationen sollen nicht nur die Privatwirtschaft -

licheu Repräsentanten sein , sondern gleichzeitig Instrumente des
Staates . Ist der berussständische Ausbau erst soweit oiirchgesührt . wie
es dem nationalsozialistischen Wirtschaftssystem entspricht , dann wird
man unbedenklich den berussständischen Organisationen auch Ausgaben
marktvolitischer Natur übertragen können

Der tragende Gedanke des neuen Marktregelungsrechts muh also
die Erkenntnis sei» , datz die Regelnag des Marktes nicht nur deshalb
durchgesiidrt wird , »»eil sie im Interesse der Privatwirtschaft dringend
geboten erscheint , sondern weil der Staat in dem einzelnen WirtschastS -
zweig eine bestimmte Gestaltung des Marktes wünscht und diese Ge -
staltung vornimmt , nm aus diese Weise das stch gesetzte wirtschasts -

politische Ziel »» erreichen .
Zu diesem Zweck wird die Auskunftspflicht gegenüber der Wirt -

schast gesetzlich klarzustellen sein , ohne datz die Behörden , denen die
Marktregelung anvertraut ist , als lästige Polizeiorgan « betrachtet wer¬
den . Bei Aufbau des staatlichen Verwaltungsapparates für die Markt -

regelnng kann es sich natürlich nicht darum bandeln , einen grotzen
Verwaltungsavvarat auszuziehen , der sehr bald durch seine eigene
Schwere in Kleinarbeit erstickt , sondern es müssen die bestehenden
Stellen sür die Ausgaben der Marktrcgelnnasvoliiik herangezogen
werden . In der Spitze mutz es sich um einen schlagkräftigen Apparat
handeln , der mit hochqualifizierten Kräften arbeitet . Zur Unterstützung
wird man in möglichst grobem Umfange die Selbstverwaltung der
Wirtschaft heranziehen . Weiter darf die sogenannte Kartellpolitik nicht
von der Preisüberwachung getrennt werden , sondern die Preisiiber -
wachung gehört unter allen Umständen in den grotzen Rahmen der
Marktpolitik hinein .

Endlich wird in dem neuen Gesetz streng zu scheiden sein »wischen
wirtschaftsvolitischer Verwaltungstätigkeit und Rechtsprechung , wobei
nur reine Rechtsfragen den Gerichten überlassen iverden dürfen und

ligten in Marktregelungsangelegenbeiten müssen auf eine klare gesetz-
liche Grundlage gestellt werden , so datz auch hier ein ersprietzliches
Arbeiten ermöglicht wird . Was die Sperrmatznabmen anbelangt , so
können diese bei der beabsichtigten Neuregelung nicht unter dem juristi¬
schen Gesichtswinkel beurteilt werden . sondern sie sind nichts anderes
als Zwangsmittel der Marktgrganisationspolitik , deren Uebcrwacknng
ausschließlich in die Zuständigkeit der Verwaltung sällt .
. Jedensalls ist es ein Irrtum , datz die restlos gebundene Wirtschaft
das Ideal des nationalsozialistischen . Wirtschaftssystems ist , denn der
Nationalozialismus baut auf der Persönlichkeit und auf der Privat -
initiative auf . Aber falsch ist der Standpunkt , datz die beste Wirtschaft
eine vollkommen freie und ungebundene ist.

24 % Mrd . RM Einzelhandelsumsatz .
70 des Umsatzes von 1928/29 erreicht .

Die Umsätze des gesamten deutschen Einzelhandels lagen nach den

Feststellungen der Korschungsstelle für den Handel beim Reichskura -

torium für Wirtschaftlichkeit tRKWj im Jahre 1935 wertmäßig um

rund S' /i über den Ergebnissen von 1934 und um etwa 16°/» über den

Umsätzen von 1933 . Auf Grund dieser Feststellungen wird der Umsatz
des Einzelhandels im vergangenen Jahr « mit etwa 24>/> Milliarden Ml

angenommen . Innerhalb oer beiden Halbjahre 1935 zeigt die Entwick¬

lung des Einzelhandels in der Gesamtheit der Geschäftszweige einen

Großhandelsrichtzahl .
Die Kennziffer 6er Großhandelspreis « stellt stch für den 5. Februar
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einzelhandels sind in der zweiten Jahreshälfte , die des Tertileinzel -

Handels in der ersten Jahreshälfte von 1933 stärker gestiegen . Hierin
drücken sich die Wandlungen in den Einkommensdispositionen der

Verbraucher aus , die durch die bekannten Boreindeckungen in Beklei -

dung von 1934 und durch die vermehrte Bedarfsdeckung in manchen
Lebensmitteln gegen Ende 1935 bedingt ., wurden .

Der Umsatzverlauf bei den Warenhauser » und Kausbauleru zeigt
in de» Monaten Juli bis Oktober 1935 ein stärkeres sinken der

Umsätze gegenüber dem Vorjahr als in der ersten Jahreshälfte , was

zu einem erheblichen Teil durch den hohen Umsatzanteil dieser B « triebe

in Textilwaren und durch die Umsatzentwicklung dieser Waren im

Jahre 1934 zu erklären sein dürste .

Der Anteil vo » Preiserhöhungen an der Umsatzfteigeruug
des Jahres 1985 ist nicht sicher z» bestimme » ,

da der Lebenshaltungsindex , auch wen « man die Wohnungsmiete un -

berücksichtigt lätzt . kein getreues Bild der vom Einzelhandel umgesetz -

ten Gattungen von Verbranchsgiiterii gibt . Ein Vergleich der Entwick -

lung der Umsatzwerte des Lebensmitteleinzelhandels mit der tatlach -

lichen Preisentwicklung dürste ergeben , datz gegenüber 1933 eine

wesentliche Zunahme der Umsatzmengen zu verzeichnen war . und laßt

auch gegenüber 1934 die Annahme einer Menaenstelgeruna al - durch -

aus begründet erscheinen . Kür den Einzelhandel mit Bekleidung ergibt

der entsprechende Vergleich gegenüber 1934 den ichon im bisherigen

Verlauf des Jahres 1935 fefigeltellten Rückgang der nmgeietztcn Men -

gen als Folge der starken Voreindeckungen im Jahre 1934 ; gegenüber

1933 ist auch in diesem Handelszweig eine erhebliche . Steigerung der

Umsatzmengen eingetreten .
Der Gesamtverlans der Umsatzentwickluug des Einzelhandels vom

Höchstpunkt der Koniunktnrentwicklung in den Jahren 1928 und 1929

über die Tiefpunkte i » den Jahren 1932 nnd 1933 bis »um Ablau , des

Jahres 1935 zeigt , datz die Umsätze mit der in den Jahren 1934 und

1935 erreichten starken Wiederbelebung einen Stand von bereits /(fit

des Umsatzes der Jahre 1928/29 erzielt haben .

U » terschiedliche Dezember - Umsätze .

Im Dezember 1935 lagen die Umsatzwerte des Faches » ,elba » dels

nm rund 10'/. über denen des Dezembers 1934 Dabei konnten die

Ergebnisse der Warenhäuser , der Kaufhäuser und der übrigen beson -

deren Betriebsformen des Einzelhandels nicht einbezogen ..weiden , da

die Zahlen hierüber noch nicht vorliegen . Die Nichtberncknchtignng

dieser Umsätze lätzt die Steigerung der Umlatziverte im Dezember zum

Teil unverhältnismäßig groß erscheinen . Die Umsatzstelgerung im

Dezember 1935 erhält aber im Vergleich mit den Vormonaten .gleich -

wohl das Gepräge einer echte« Weihnachtsd - lebnng durch die funere

Zusammensetzung des Umsatzverlauss in wichtigen Gruppen des Fach -

einzelhandels . die in diesem Monat Mlage tritt . Wahrend in den Mo -

naten Oktober und November 1S35 im Bereich der Hauvtbedarfsgrup -

ven merkliche Umsatzsteigerungen vor allem bei Lebensmittel » eiuge -

treten sind , weist der Dezember auch in der Bekleidung eine stärkere

Zunahme der Umsatzwerte und - mengen aus . Damit sind in diesem

Atonal solche Beschaffungen in den Bordergrnnd getreten , die eine

engere Beziehung zu weihnachtlichem Bedarf haben Die Bedeutung

des Weihnachtsgeschäfts als einer Folge der Einkonimensbefeftigunii
weiter S^erbraucherkreiie und der geänderten Regelung des Winter -

lchlutzverkaufs im Einzelbandel ist damit unverkennbar .

industrielle Fertigwaren 119,8 lnnv . l .

Nürnberger Hopfenmarkt
s . Nürnberg . 8 . Febr . (Eigenbericht .) Die verstärkten Zufuhren zum

Nürnberger Hopfenmarkt haben auch in der Berichtswoche unver¬
ändert angehalten und erreichten KW Ballen mit 142V Zentner . Auch
die Geschäftslage hat sich nicht verändert und es wurde wieder ein
Gesamtwochcnumsatz von nahezu 3« (> Balle « mit 60« Ze »t» er erzielt .
Am Einkaiii war vornehmlich die heimische Brauindustrie beteiligt aber
auch der Export , hat fast täglich geeignete Posten übernommen . Die
Preise sind eben,alls » » verändert fest geblieben . Im Jnlandsverkehr
wurde bezahlt : für Hallertauer 210— 23«« xn , für Spalter 270 Ml , für
® e6 ' r aähflwfen 170 —200 Ml , für Wiirttemberger 200 xn , sür baöische
Hopsen 220 Xil und für Rheinpsälzer 200 TM je Ztr . Zum Export
kamen in der Berichtswoche ausschließlich nur Hallertauer im Preis ,
rahmen von HO — 1W), Xn je Ztr . Wocherlschlnßstimmnng : lebhast .

Am Saazer Markt hat dre Nachsrage nach Mittel - und gutmittel
Hopsen weiter angehalten . Die Umsätze in prima Ware waren nur

J5 .et I£.cn Kaufe dienten inländischen Zwecken . Notierungen
von 1325— 1 *00 Kronen . — In Belgien war die Marktlage weiternin

' " v ' rf u " "„vv ^ r 1 « vuum ow viiumotu ncivmnitn , oa oie Brauen
reien ihren Bedars in der . Hauptsache eingedeckt haben . Käufe für
Aussuhrzwcckc ebenfalls gering . Notierungen im allgemeinen '>70—300
Franken , für El,a,ier jedoch 550—«25 Frauken .

Schlachtvieh - und Nufiviehmärkte .
Badischc Schweinemärkte . Grießen . Zufuhr : 12V Läufer . 240 Milch -

schiveiiicPreise : Lau,er 44— 65 xn Milchschweine 35—44 Ä das Paar .
— Mnllheim . Zuiiihr :̂ 42 Ferkel , 6 Läufer . Preise : Ferkel 20—22,
Säufer 30—K XH das stück . Marktverlaus mittelmäßig

.srribnr « . Zusuhren : 433 Ferkel . 30 Läufer . Preise - Ferkel 12—25

t S10 S ' !.' ? • J &rjf4 r mäßig . Ueberftand ca . 120 Stück !
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bei der Zetß Jko » AG .. Dresden. In der « nf-
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n ; ^ t . / Äkon . Dresden , wurde beschlossen , der

« »^ - ./?
^?^ « ' "Ä ^ " usenden . oGB . die Verteilung einer Divi -

????' »' '' >l , V . VI, nach 2•/. m 1932/33 ) vorzuschlagen. Der Ge¬
schäftsgang des UnternebmenS rjt weiterhin befriedigend .

Programm derLeipzigerFrühjahrsmeffe
Am 1 . März beginnt in Leipzig die Frühjahrsmesie 1936 .

Die Mustermesse in mehr als 30 Palästen der Innenstadt und
die Messen „Photo , Kino , Optik " und „Buchgewerbliche und

graphische Maschinen " dauern bis zum 6 . März einschließlich,
während die Große Technische Messe und Baumesse in den
Riesenhallen des Ausstellungsgeländes bis zum 3 . März statt -

finden . Die Textilmesse am Königsplatz schließt bereits am
4. März .

An Sonderveranstaltungen sind vorgesehen die
Verkehrswerbeschau „Reisen und Wandern " in Halle 1 des
Ausstellungsgeländes , die Messe für gewerbliche Schutzrechte
sErfindermeffe > in Halle 4, die Getriebeschau des Ausschusses
für wirtschaftliche Fertigung , die Sonderschau für Tropen -

bedarf und Auslandssiedlung , die Sonderschau des „Sied -

lungswerks der deutschen Städte " mit Mustergehöft , Muster -

haus sür Volkswohnungen und Muster - Kleinsiedlung auf dem
Freigelände der Baumesse und die Ausstellung der „Reichs -

gemeinschaft für Radfahrwegebau ".
Auch in diesem Jahre ist die Leipziger Frühjahrsmesse mit

einer Reihe von Tagungen verbunden . Am 2 . März findet
die Baumessetagung statt . Am 3 . folgt die Straßenbautagung ,
am 4 . die Tagung der deutschen Auslandsingenieure , am 5.
die „Messekundgebung der deutschen Technik 1936"

, auf der
Generalinspektor Dr . Ing . Todt das Wort ergreifen wird , am
6 . und 7. März die Betriebstechnische Tagung . Zu erwähnen
sind auch die Studienfahrt der Deutschen Weltwirschaftlichen
Gesellschaft am 2 . März und das große Studententreffen am
5./6. März , das den Studenten der technischen und der Wirt -

schaftswissenfchaften einen Einblick in das Messetreiben geben
soll . Das Kulturprogramm sieht für den 3 . März ein
Gewandhaus -Sonderkonzert unter Leitung Hermann Abend -

roths vor .
Das Meßamt hat wieder eine Reihe von Messesonderzügen

sLM - Sonderzüge > mit 50% Fahrpreisermäßigung für die Hin -

fahrt bzw . 40 % Fahrpreisermäßigung bei Hin - und Rückfahrt
in fahrplanmäßigen Zügen vorgesehen . Die Reichsbahn ge-

währt außerdem Ausstellern und Einkäufern , die 150 und
mehr Kilometer von Leipzig entfernt wohnen , eine Fahrpreis -

ermäßigung von 33% % . Für Besucher der Frühjahrsmesse , die
in einem Umkreis von 149 Kilometern nm Leipzig wohnen ,
werden Sonntagsrückfahrkarten mit viertägiger Gültigkeit
aufgelegt . Schließlich ist für die Tage vom 4. bis 8 . März und
im Umkreis von etwa 200 Kilometern um Leipzig eine Reihe
von Verwaltungssonderzügen mit 60% Fahrpreisermäßigung
vorgesehen . Auf den Flugstrecken dr Deutschen Lufthansa
wirb Messebesuchern neben der üblichen Rückflugermäßigung
von 20 % ein Sondernachlaß von 10% für Hin - und Rückflug
gewährt .

Ofrft « Verordnung zur Aender » » « der Bersteigernuasvorschrtsteu .
Der Reichswirtschaftsminister hat am 4 . Februar 1936 die erste Ve »

Ordnung zur Aeudening der Verfteiaerungsvorfchriften erlassen , die im
Reichsaesetzblatt I Nr . 10 vom 7. Februar 193« veröffentlicht ist . Di «

neue Verordnung enthält Aendernngen und Ergänzungen zu der Ber -

ordnnng zur Durchführung des Gesetzes über das Versteigerergewerb «
lVersteigerervorschriften ! vom 30. Oktober 1984.

Gesetz über Außerkrastsetzona des Mineralw - slerste» ergefetzes u» d

des Schanmwei « ste » cr « esctzes . Die Reichsregierung hat am 4 . Februar

ein Gesetz beschlossen , durch das das Mineralwassersteuergesetz vom IL.

April 1930 und daS Schaumweii ^ teuergesetz vom 31 . Mar , —

Art . VIII S 27 des Gesetzes über Steuermilderungen zur Erleichterung

der Wirtschaftslage — aufgehoben werden . Gleichzeitig ^
werden m

Finanzansglcichsaesetz folgende Vorschriften geftndKn . 1. Sm § J1

Abs . 2 die Worte „ Mlneralwayersteuer <K42s1 2 . der 5 42a ein¬

schließlich der Ueberschiist .,7 . Mincralwaffersteuer ", 3. in den 8S 52 und

53 Abs . 3 die Worte „ der Mineralwasierstener (8 42a ) . Das neue Ge¬

setz tritt am 1 . April 193« in Kraft .
Reichsbahnsckatzanweisungen t »8 « mündellicher . Ä» einer Terorb -

nuna vom 31 . Januar 193« über die « nlegung von Muud ^ geld hat

der Reichsminifier der Justiz auf Grund des § 807 Abs . 1 Nr . 4 des

BGB . bestimmt : Die auf den Inhaber lautenden , mit 4,5»/. verzins ,

lichen Schatzanweifnngen der Deutschen Reichsbahngesellschaft vom Jahr

193« , Reihe I , im Betrage von 500 Mill . XM, genehmigt durch ministe -

rielle Urkunde vom 20. Dezember 1935 . sind zur Anlegung von Mün -

delgeld geeignet .
Weitere Zunahm « der deutsche» Paviera » ss « hr im Fanaar . Na #

dem Lagebericht der Wirlschastsgruppe der Papier - , Pappen - , Zellstoff -

und Holzstoffer »eugunq für Januar 193« war die Beschäftigung der

Papier - und Pappenindustrie im allsemeinen durchaus zufrieden -

stellend , nur im Anfang des Monats zeigte sich « in leichter faisonbe -

dingter Rückganq . Die Papieraussubr zeigt auch im Januar wert »

und mengenmäßig eine weitere Zunahme .
Deutsche Kabelwerke AG .. Berli » . — Keine Dividendeuerhöhung

für 1985. Die in jüngster Zeit aufgetretenen starken Kurssteigerunge »

der Deutsche Kabel -Aktien baden verschiedentlich zu Kombination ««

Anlaß gegeben . Der DSD . hört hierzu von unterrichteter Seite , datz
der neu « Mehrbeitsbesitzer lKabelwerk Rheydt AG . i den Käufen fern -

steht . Der Abschluß der Berliner Nesellschaft für 1935 werde befriedt -

gend ausfallen und die Verteilung einer Dividende in der Vor ) ahrK -

Höhe von «' /, ermöglichen . Eine höhere Ausschüttung sei jedoch nicht tu

Aussicht genommen .
C. I . Bogel Draht - « « d Kabeluierke AG .. Berlin . — 19'/« Anssuhr »

steigerung . Bei Bogel Draht hat im Geschäftsjahr 1934 die Umsatzstei -

gerung angehalten . Erschwerungen bei der Robltoffbeschassung hat dl«

Gesellschaft , wie es im Bericht beißt . Im Rahme » der wirtschaftlichen

Zielsetzung der Reichsregierung durch weitgehende Umstellung aus die

Verarbeitung neuer Rohstosse zu überwinden versucht . Unterstützend
wirkte hierbei der Erfolg eines um 19' /- gestiegenen Auslandsgeschäß -

tes . Zur Verbesserung der Rohstossbasis Hai die Gesellschaft im lause «-

den Geschäftsjahr einen Tredesina -Kredit abgeschlossen , bei dessen Ab -

Wicklung ihr der Devisenansall aus der gesteigerten Ausfuhr wichtige

Dienst « leiste . Der Auftragsbestand wurde gegen Ende des Berichts -

jahres zum Teil durch das Nachlassen der Umsätze in der Radio -

inoustrie ungünstig beeinflußt . — Der Ueberschuß aus dem Warenver -

kehr ist leicht a » f 5,33 15,261 Mill . XH angestiegen . Beteiligungen er¬
brachten unv . » ,030 Mill . m . Außerordentliche Erträge werben mit

0,69 (0,10 ) Mill . xn aufgeführt . Abschreibungen auf Anlagen erscheinen
mit 0,41 (0,43 ) und andere Abschreibungen mit 0,14 (0,19 ) Mill . X<n \

hier sind wiederum die erweiterten Äiöglichkeiten der Abschreibung
kurzlebiger WirtschaftSgüter usw . voll ausgenutzt worden . Die Per -

sonalauswendungen stiegen auf 2,«2 (2,40 ! Mill . XU , weiter erforderten
Zinsen (0,13 (0,15 ) , Belitzsteuern 0,27 (0 ,29 ) und sonstige Aufwendun¬
gen 1,69 ( 1,67 ) Mill . Xn . Einschließlich 105 191 (68 587) XM. Vortrag
wird ein Reingewi » » von 328 837 ( 834 404 ! Ml ausgewiesen , aus dem
unverändert je «' /, Dividende aus Stamm - und Vorzugsaktie » »ur
Ausschüttung kommen sollen . 99 624 xn verbleiben zum Vortrag . Für
das Berichtsjahr betrugen die Bezüge des Vorstandes (2) 84 000 (80 400)
XU , die des Aufsichtsrats (4 gegen 5) 16 318 (20 013 ) RM . (GV. ZI . S.i

Bank oo » Danzi » . — Divideadenerhöhnng . — Hohe Devalvations -

ge wi « « e . In der Auffichtsratsfitznng der Bank von Danzig wurde die
Bilanz nebst Gewinn - und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr 1935
genehmigt . Der Gcschäftsgewinn beläuft sich auf 10,54 Mill . Danziger
Gulden , wovon 0 .55 Milu Gulden auf den Gewinn aus dem lausen -
den Geschäftsbetrieb und 9,99 Mill . Gulden auf den durch die Deval -
vatio » des (dulden entstandenen Wertzuwachs Set Gold - und Devisen -
bestände entfallen . Auf das Bankgebände werden 270 000 (257 314 ! Gul -
den und auf die Effektenanlage des Reservefonds 804 550 (280 996)
Gulden abgeschrieben . Dem Angestellten -Unterstützungssonds werde «
wieder 30 000 Gulden zugewiesen . Außerdem wird ein Spezialreserve -
sonds in Höhe von 7,5 Mill . Gulden gebildet . ES verbleibt ein zu
verteilender Reingewinn von 1 942 230 (336 766) Gulden . Der aus den
20 . Februar einberufenden GV . wird vorgeschlagen , eine Dividende von
Z (4 ) ' /» zi» verteilen . Von dem verbleibenden Rest von 1 5S7 230 Gulden
sollen satzungsgemäß drei Viertel (1 175 423 Gulden ) an die Freie
Stadt Danzig abgefübrt und ein Viertel (391 897 Gulden ) dem Fonds
für künftige Dividendenzahlung überwiesen werden . Dieser Fonds er -
höht sich damit auf 538 491 Gulden , nachdem ihm im Vorjahr di« nach
der Dividendenausschüttung verbliebenen 36 766 Gulden ebenfalls m -
geführt worden waren .

Einigung a» f der Atlaatik -Konserenz . Di « Atlantikkonferenz wurde
am Samstag nach mehrtägiger Beratnng abgeschlossen . Ueber die strit¬
tigen Fragen wurde vollständige Einigung erzielt . Die '̂ unand - Wbite -
Star Line bat die Kündigung des Passage - Ratenabkoinmens zurückge¬
zogen . In Zukunft werben sämtliche auf dem Nordatlantik verkehren -
den großen schiffe i» eine Saiüteuklass « eingereiht , nnd die erste Klaffe
wird abgeschafst . Innerhalb der Kajütenklaffe werden auf der Grund -

läge von Größe . Geschwindigkeit und Alter 20 Gruppen geschaffen .
Diese Einteilung umsaßl etwa 25 Schiffe . Di « erste Gruppe bilden die
Schine „ Queen Maro " und „ Normandie " , die zweite Gruppe die
schiffe „ Europa " und . .Bremen "

. Die Amerikaner befinden sich i»
mittleren Gruppen . Die Tagung fand miter dem « orfife von Dri » «
von der Canadian Pacifle Railway Company statt . Im Zusammen -
bang mit ter vorgenommenen Aenderung ist anch eine neue Rate » -
Verständigung erfolgt , und kleinere Anpassungen find gebilligt worden ,
die von den Linien z» gegebener Zeit bekanntgegeben werden . Als Zeit -
vunkt für all « Ratcnanderungen ist der 24 . Februar festgesetzt . Dies «
Abmachung « « trag «« de« deutsche» Interesse « voll «ad ganz Rechnu » » .
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Ein halber Mensch
ist man, wenn man nicht gesund ist . Darum sollten Rheu-
matiker , Gichtiker , Frauen in den Wechseljahren und alle ,
die an Magen , Leber , Galle, Nieren oder Blase Beschwer«
den haben , täglich eine Tasse des seit 1893 bewährten
VULN ERAL - Blutreinigungstees
trinken . — Sie werden zufrieden sein . Pakete zu 91 Pf .,
RM . 1 .77 und größer erhalten Sie in Ihrer Apotheke .
Fordern Sie aber ausdrücklich die /mf m *
seit Jahrzehnten bewährteMarke

l>. Geisbergftr . ss
Hersteller !

Apotheker P , Grnndmann . Berti » 3B.
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Vadlslves
Staatstbeatee

Heute
Montag ,

d . 10. Februar 1936
NS »Kulti>rgcmcinde .

Der

Nobelpreis
Komödie

don Bergman .
Anfang 20 Uhr .

Ende nach 22 Uhr .
Preise

0 .80—1 .70 RM .
Der IV . Rang ist
für den allgemeinen
Verlauf freigehalt .

Dienstag , 11 . Febr .
Einmalig . Gastspiel
Hennh Porten mit
Ensemble . Maria
Garland .

KAMME R
LICHTSPIEL E

Spiet jhit Aem % eue * l

In den Hauptrollen : Paul Hörbiger , Tr . Marlen ,
Willy Schaeffers , Elga Brink .

Anfang : 3 . 5 . 7 . 8 .45 Uhr . Telefon 4282

Caf6 Heute
U E U Mi nachmittag

KINDER - KOSTUM - FEST
mit PITT und PATT , die lustigen Biirschan

Sofien -
str . 35TANZ -eisele

r
schule neuerAnlängerkurs

ieldung und Einzel - Unterricht jederzeit I

KONTINENT- ENGLAND

Ringer - Turnier
um den golde¬
nen Gürtel :
Heute Montag :
Großkampf -

Abend !
Wiederaufn . d .
sensationellen

Entscli . - Kamp¬
fes der beid . bis
jetzt Unbesiegt
Ringerriese
Kujanpää -

Weltmeister
Garkawienho
Werwird Sieger
sein ? Ferner :
Petrowitscti -

Entach . - Kampf .
Na y -

Stolzenwald

DURCHGEHENDE KORRIDOR - ,
SCHLAF - UND SPEISEWAGEN
Wahlweise über beide Wege gültige Fahrausweise
1. , 2 . und 3. Klasse , ausserdem stark herabgesetzte
Fahrpreise 1. , 2 . und 3. Klasse , nur über Vlisslngen
gültig . — Näheres durch die Reisebüros und Bahnhöfe .

Kein Durchreisevisum für Holland erforderlich .

UlinterhiiisiuerR1935136
Ortsgruvve Mühlburg X

Hardtstrahe 37.
Die Ausgabe der Februar - Kohlen -

scheine erfolgt nur Dienstag , den
11. Februar , von 9— 12 Uhr für alle
Gruppen A bis F .

Ortsgruvve West .
Ausgabe von Fische « für die

Hilfsbedürftigen der Gruppen A , B
und C am Montag , de « 10 . Febr .
1936 , von 15—17 Uhr , im Büro der
Ortsgruvve . Kriegsstratze 103 E . Die
Äusgabezeit ist genau einzuhalten .

Ortsgruvve Oftstadt .
Alle diejenigen , die im Verlauf

des Monats Januar 1936 noch keine
Fische erhalten haben , können sich
am Montag nachmittag ab 2— 4 Uhr
in der Schönfeldstr . 8 ihre Fisch -
ratio « abholen .

Am Dienstag , den 11. Februar ,
erhält die Gruppe D vormittags
von 9— 11 Uhr ebenfalls eine Por -
tion Fische .

Von jedem einzelnen Bedürftigen
muh aber auf die pünktliche Einhal -
tung der Abholzeit ; » geachtet wer -
den , da fönst kein Anspruch auf
Verabfolgung verlangt werden kann .

N . S . GEMEINSCHAFT

Kraft durch Freude
Heute , Montag , den 10 . 2 . 36,

lause » folgende Kurse :
15— 16 Uhr Kindergymnastik (für

Kinder von 7 Jahren aufwärts ) ,
Turnhalle der Fichteschule , So -
fienslraße .

19 .39—20.30 Uhr Gymnastik für
Frauen , Südendschnle , Südend -
strahe 35.

20—21.30 Uhr fröhliche Gymnastik
und Spiele , Frauen u . Mädchen ,
Turnhalle der Tullafchnle , Halle
1 , Tullastrahe .

20 .30—22 Uhr fröhliche Gymnastik
und Spiele , Frauen n . Mädchen ,
Turnhalle der Tullaschule , Halle
2 . Tullastratze . ,20—21.30 Uhr fröhliche Gymnastik
und Spiele . Frauen , Turnhalle d .
Helmboltzfchule , Kaiserallee 6
(Eingang Grashosstrahel .

20 .30—22 Uhr fröhliche Gymnastik
und Spiele , Frauen , Turnhalle d .
Südendschule , Südendstrahe 35.

20—21.30 Uhr allgem . Körverschule ,
Männer und Frauen . Turnhalle
der Gutenbergschule , Nelkenstratze .

20 .30—22 Uhr allgem . Körperschule ,
Männer und Krauen , Turnhalle
der Leovoldschnle . Leovoldstrake .

20 —21.30 Uhr allgem . Körperschule .
Männer , Kriegsbeschädigte und
Körperbehinderte , Turnhalle des
Hochschulstadions .

21 .30—23 Uhr Schwimmen . Mann . .
Ansg . n . Fort « . , gleichzeitig Ret -
tungsschwimmen . Friedrichsbad .

20 .30—22 Uhr in Bretten : Fröhliche
Gymnastik und Spiele , Frauen ,
Städt . Turnhalle .
Anmeldung u . Auskunft auf der

Geschäftsstelle des Sportamtes der
NSG . „Kraft durch Freude "

. Kai -
ferstr . 148 . Fernruf 7394 . oder vor
und nach dem Unterricht bei den
Lehrkräften . An den Kursen Inter -
«Merten ist das Zusehen gestattet .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

lAmtl . Veröffentlichungen cntn . »
RS . Bund Dentscher Technik , kr .

Karlsruhe . Die Arbeitsgemeinschaft
Deutsch . Betriebsingenieure (ADB1
veranstaltet am Montag , den 10 .
Februar 1936 , abends 20 .15 Uhr , im
Lesesaal des Landesgewerbeamtes ,
Karl - Friedrichstratze . einen Lichtbil -
dcroortrag von Prof . Dr . Jng . Wei -
gel , Karlsruhe , über „Das Licht als
Werkzeug " . Die Mitglieder des
NSBDT/RTA sind zu diesem Vor -
trag eingeladen .

Amtliche Anzeigen

zchlWSninnnW .
Die Gewerbetreibenden , welche

mit der Entrichtung der am 1. Ja¬
nuar 1936 angeforderten (5111
Handwerkskammerumlage für 1935

im Rückstand find , werden hiermit
an deren Zahlung erinnert .

Wer seiner Zahlungspslicht bis
spätestens 17. Februar 1936 nicht
nachgekommen ist , fefet sich der Ge¬
fahr einer mit Kosten verbundenen
Zwangsvollstreckung aus . Eine be-
sondere persönliche Mahnung ergeht
" ^

Karlsruhe , den 10. Februar 1936 .
Stadthanvtkasse .
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Gernsbach .
Handelsregistereintrag B OZ . 19

— Firma E . Holtmann & Cie . AG .
in Weiseubach — : Hans Friv Fi -
scher , Diplomingenieur in Au und
Tr . Hans Fischer . Gerichtsassessor
in Baden - Baden , deren Prokura er -
loschen ist . sind zu stellvertretenden
Borstandsmitaliedern bestellt wor -
den . Sie werden jeweils mit einem
andern Vorstandsmitglied oder
einem Prokuristen die Gesellschaft
vertreten .

Gerusbach . 4 . Februar 193«.
Amtsgericht .

Hügelsheim
Stammholz -Berkauf

Am Samstag , 15. Februar IRK . vorm
10 Uhr anfangend , » erkauft die Gemeinde
Hügelsheim in ihrem Gemeindewald :

250 Fm . forlene Bau - und Nutzholz,
stamme von 3,17 Fm abwärts .

Bemerkt sei . datz ca . 7V St . Qualitäts -
hötzer (Ueberhälter ) zum Verkauf kom -
men , wovon ein Teil zur Versteigerung
gelangt . Zusammenkunft ist am genann -
ten Tag vormitt . 10 Uhr . beim Rathaus .

Tanz
Schule

Kaiserstr 235
Beginn neuer Kurse

Anmeldung
und Einzelunterricht jederzeit .

Beobachtungen
Geheime Auskünfte Jeder Art

Nachforschungen
Jt . Jfanseli Detektiv

Durlach — WelngartenerstraBe 1
Telefon 288 .

Zwangs¬
versteigerungen

Tiermarkt

Karlsruhe .
Das Forftamt Karlsrnbe -Haedt

versteigert :
1. Mittwoch , de » IS . 2. 1936 , 9 Uhr .

im Gasthaus zum „ Adler " in
Linkeuheim aus Staatswald Abt .
III , 18. V , 15b , 18, 19 — Dienst¬
bezirk Reviersörst ^r Nagel in Lin -
kenheim — ca . 190 Ster Bu , Ei ,
Rotei , s. Lbh . , Fo Scheit - u . Prü -
gelholz , sowie 2400 gemischte Wel -
leu : aus Abt . IV . 36 — Dienst -
bezirk Reviersörster Morlock Stn -
tenfee — 136 Ster Bu , Fo Scheit -
und Prügelbolz .

?. Donnerstag , de » IS . 2. 36 , 9 Uhr .
im Gasthaus zum „Lamm " in
Eggeuftei « aus Abt . III . 5 IV . 13
— Dienstbezirk Revierförster
Funk Eggenstein — 250 Ster Fo ,
s. Lbh . Scheit - und Prügelholz
und aus Abt . IV , 12 d und III , 5
ca . 30 Lose Schlagraum : aus Abt .
III , 11 , 15 — Dienstbezirk Re -
vierförster K . Hetz , Eggenstein —
ca . 140 Ster Fo Scheit - und Pru -
gelholz .

3. Freitag , de» 1« . 2. 36. 9 Uhr . im
Gasthaus zum „ Schwanen " in
Friedrichstal aus Abt . V 8 b ,
VI , 2 c — Dienstbezirk Revier¬
sörster Morlock . Stutensee — 460
Ster Fo . Et . s . Lbh . Scheit - » ud
Prügelholz und Reisprügel .

Lahr .
Brennholzversteigeruug

der Eoaug . Stist » » ge » »er « alt « » g
Osse » b» rg am Dienstag , de» 18 -
Febrnar 1936 . » « ^ 1« Ubr . im
„Ravven " in Lahr von Gemark » » «
Reichenbach » . L .. Distr Habn - rt
Bickberg und Schindel . Scheitholz
Tter : 153 Buchen . 2 eich. . 4 nadel :
Prügel Ster : 70 bu . . 9 eich., 24 gem .

25 nadel und 5 Lose Schlagranm .
Anschluß daran werden fol¬

gende Stange « vergeben . B - uIta « '
ien : 15 II Kl . u . 140 V KI .
''' opsenstangen : 290 I . Kl . . 190 III .
Kl . 100 IV . Kl . Borzeiacr : Forst -
mart Ẑ ehrenbach in Reichenbam
b . L Bei Sicherheitsleistung zinslose
Frist bis 1 . Oktober 1936 . Bei Zah -
lung 3 Wochen nach der Versteige -
rung 9% Rabatt .

<Aintl . Veröffentlichungen entn .)

Balg
Nnvliolz -Berkauf .

Die Gemeinde Balg verkauft au » freier
Hand von Distr . II Fremersberg :

5.93 Fm . Buch.-Abschnitte u . zwar 1.8!
Fm . Z. Kl . und 4,07 Fm . 4. Klasse : fer
ner 82,39 Fm . Nadel-Abschnitte <Forl ,
Tanne u . Fichten ) : 10,20 Fm . 1. KI ..
18,87 Fm . 2 . Kl. . 24,73 Fm . 3. Kl. , 23, « )
Fm . 4. Kl . . 4,10 Fm . 5 . Kl. . 0,83 Fm .
6. Kloffe.

Angebote hierauf , ausgedrückt In Pro¬
zenten der Bad . Landesgrundpreise , wol.
len bis spätestens Samstag , den 15 . 2. 36 ,
beim Bürgermeisteramt eingereicht werden .
Aus Verlangen wird das Holz vorgezeigt.

Graben .
Brenuholzversteigerung .

Das Forstamt Grabe » in Bruch -
sal versteigert

1. am Douuerstag , de» 13 . Fe -
bruar 1936 . 9 Uhr , in der Brauerei
Peter in Rendors aus Staatswald -
distrikt II „Kammerforst " . Abt . 9 .
10, 11. 22 . 24, 25 und 27 : 400 Ster
Bu - , Li - , Fo - Scheit - und Prügelholz

Anschließend gelangen zur Abgabe
aus Abt . 11 : 2 Ster Ei -Hagpfosten ,
Abt . 10s von Nr . 797—802 : 6 fn >
Fo - Abfchnitte .

Revierförster Schneider in Ren
dorf erteilt Auskunft .

2 . Freitag , de » 14 . Februar 1936
9 Uhr . in der Brauerei Fürnin in
Liedolsheim . aus dem ftaatl . Rhein -
wald . Abt . III . 1 . 2 . IV . 10, 12, 13 :
440 Ster meist Hartholz - Scheiter « .
Prügel und 2500 Wellen .

Revierförster Roth in Liedols -
heim erteilt Auskunft .

Pfaffenrot .

Staugen - «ud
Stammholzverkaus .

Die Gemeinde Pf ° ff«» r ° t ver -
kauft am Donnerstag , de» 1» . vf *
brnar 1936 . vorm . « Uhr, , »ns dem
Rathaus aus ihrem Gemeindewald .
109 Baustangen 1

^
110 Hopfenstanaen r ., 43 II . . 41 m .#

15 Rebste
'
cken

"
und 5 BaumvfäSl - .

8 Buchen II . . Hl . und rv . Klasse .
7 Eichen V . und VI . Klasse -

Pfasse » rot , den 7 . Februar
Der Bürgermeister .

Ben, .

Sandweier
Nndbolz - Verfteigeruns .

Sit Gemeinde Sandweier . Amt Rastatt
(Bahnstation Baden -Baden -West ) , verstei-

aert aus ihrem Gemeindewald Distr . III
Kaaaenau am Donnerstag , ven 1.1 . vf?
bruar 193k, vormittag » Iv Uhr beginnend ,
folgende Rutzhöl^ r :
22 Eichen 1.- 3. « l . von 3,W Festm . abw . ;
3S Hainbuchen 3.- 5. Kl. von 1,39 Festm .

19 Mmen
*
I .

'
—5. Kl . von 2,54 Festm . abw . ;

2 Eschen 3.—4. Kl. von 1,06 Festm . abw . ;
1 Ahorn 4. Kl. von 0.60 Festm . :
3 Kirschbäume 5. Kl. von 0,27 Festm .

abwärts .
Anschließend werden aus der Hand ver-

' ""
eichen , 1 . . 3 . . 4 . u . 5 . Kl. von 3.27
Festm . abwärt « : . . . ..

8 Rotbuchen I .—3 . Kl. von 3,61 Festm
abwärts .

Für letzgenannte 2 Posten können auch
schriftliche Angebot - bis längstens Mitt -
wo » , den 12. ds . Mti . . an das Bürger -
meisteramt eingereicht werden . Forstwart
Straub zeigt das Holz auf Verlangen
>eder .'Seit vor .

Auszüge werden nur auf rechtzeitige
Bestellung gefertigt . — Äufammenkilnft
um 10 Uhr vormittags , beim Bahnwärter -
baus Nr . 78 (Ludwig Herr ) Eisenbahn -
strecke Rastatt — Wintersdors .

Der Bürgermeister.

Zwangs .
Versteigerung .

Dienstag , den 11.
Februar 1936 , nach,
mitt . 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Psandlokale , Hei '
renstr . 45a , gegen
bare Zahlung im
Ttollstreckungswege

össentl . versteigern
Eine Anzahl Da -

men - , Herren -, Kna -
benschuhe, verschied.
Wohn- und Schlaf -
zimmermäbel , Kü-
chenmöbel, Bilder -
leisten , Büromöbel .

Schreibmaschine ,
Herrenfahrrad ,
Photo apparat ,

Schnellpresse, Lexi-
kon , Heftmaschine
u . verschied, mehr .
Karlsruhe , den 8 .

Februar 1S36.
St. Lehmann,

Gerichtsvollzieher .
( 5130 )

Kaufgesuche

Gute Photo

MMer
( &«,•" Malen ) , ge¬
sucht . Ang . m . Preis
u . 31636 an B . Pr .

Zu verkaufen

Küche
bestehd. aus Büfett ,
149 cm , mit Kühl¬
schrank, Tisch , zwei
Stühlen . Hocker ,

nur 115 Mark .

Fürniß
Kaiserstraße 235,

zwischen Hirsch- und
LeopoldstraHe.

Ehestandsdarlehen .

verlSeiile
schönen , 8jährigen

Jagdhund
Brauntiger , tadellos.
Vorsteher u . Appor-
teur , wachsam, in
nur gute Hgnde.
Schloß Lbergrombach

bei Bruchsal
(24200a )

OHtne Stellen

Weiblich

Fl . , saub . Mädchen
od . junge Frau in
Halbtagsst . auf 15 .
Febr . od . früh . ges .
Zu erfragen ( 5135
Klauprechtstraste 42,
IX , rechts.

Zu vermieten

Schöner , heller
Raum

mit el. Licht . Kraft»
ström und Wasser
(sür Mietwaschküche
geeignet) , Viktoria -
straße 10, sosort zu
vermieten . Näheres :
Lessingstr. 10 . II .

(5097 )

•"«II kW?
Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
eine Stelle sucht od.
zu vergebe » hat

Wenn man
etwas verloren oder
gefunden hat

Wenn man
lohnenden Nebener »
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
etwas kaufen oder
verkaufen will

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteile » will

Wenn man
möbl . Zimmer sucht
od . zu vermieten hat

Mm moft
'nWerei

und zwar in der
Badischen Presse " .

Badens großer Het»
mat - Zeitung , mit
stärkster Verbrettung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Gierbefälle in Karlsruhe .
6 . Februar :

Karl Molitor , Blechner , Ehem., 51 Jahre .
Lothar Völker , Vater : Kurt, Tapezier -

meister, 4 Jahre .
7. Februar :

Zölestine Meiuzer geb . Lohmüller , Witwe
von Ludwig , Eisendrcher, 75 &aljie .

Erika Schüler » Bater : Jakob , Taglöhner .
1 Jahr , 2 Monate , 21 Tage .

Johanna Weber geb . Kirchuer. Witwe von
Ehristian , Gasarbeiter a. D , 72 I .

r
Dr . OTTO BLOOS

zurück

Sprechzeiten : 10-12, 3-5 Uhr , außer Mittwoch nach mitt .
Friedenstraße 8 Telefon 2368

Gerhard wrn

£ u/ * pflegef ?
nach altera , neuer Methode , b . ärztl . gepr . Fachmann ,
leicht a . elastisch wird Dein Schritt , pflegt Deine Füße

Hlrachstr . 12, b. d. Kriegsatr .
- Telefon I S 84 -

Bitte ausschneiden und aufbewahren !

Elektrotechnik
Masch - , Auto*
n. Flugzeugbau

Mietgesuch «

Suche auf 1 . März
oder 1. April
1 - 2 Z.-WÄN .
Angebote a . F1659
an die Bad . Presse .

FHej)»rlaoer
Lehrfabrik f.
Praktikanten

TAIIZ
- Schule Trautmann-Haug
Februar Beginn neuer Kurie
Anmeldungen im Unterrichtslokal
Kaiserstr . 211 i . H . Union -Licht -
spiele und Kapellenstraße 16 .

» 11Unterricht jeder ;

5Z .-WchNNg
Mädchen ! .. Ewg .
Heiz ., zu mieten ge
sucht. Angeb . n . Nr .
D 187 an Bad . Pr .

4Z . - WMUNg
m . Bad u . Zubehör ,
auf 1. 4. evtl . auch
früher , v . Beamten
gesucht. Angeb . unt .
95139 an Bad . Pr .

lodern
3 3immct-MiiiM

in guter Lage , zum 1. 4. 1936 zu mieten
gesucht . Angebote mit Preisangabe unt .
Nr . <8 1655 an die Bad . Presse .

Immobilien

Kiichenkreiienz
neuwertig , sowie
Fahrrad -Anhänger

zu verlaufen . Zu er
frag . u . Nr . E1658
in der Bad . Presse .

Eine Gelegenheit
l. Klavierspieler
Wenig gebraucht .

Lipp -Piano
dunkelbraun , zum
Preis von nur
RM . 600.— .

( MüSlKHflUS

jc & fiolfig ,
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Tausch , Miete ,

Teilzahlung .

Gastwirte !
Verlaufe » wei

övielavvanite
Dura Derbh , umst .-
halber zu ^ d. Ein -
laufswert . Ang . u .
D1657 an Bad . Pr .

Piano
Zauerbrenner

Junier » Ruh ,
Meeinrichtg .
für Nas . ( FW4411

.« assenfchranl
zu derlf . bei Kreis ,
Wilhelmftratze 56.

Kerrenrad
15-« . gut erb . . , «
verlaufen . Marien -
strafte 13 . Irion .

Schöne
63 .=Mnung
1. Stock, mit Bade¬
zimmer it . Mansd . .
in der Robert -Wag-
nerallee (ohne <%-
genüb .) auf 1. April
oder früher zu ver
mieten. Interessen -
ten wollen sich mel¬
den unter V24lLka
an die Bad . Presse

Moderne

4Z .-WoWung
(Hochparterre ) mit
Warmwasserheizg .,

a . 1. April 30 evtl .
früher zu vermiet .
Näh . Karlstr . 138,
Part . , lks . (Büro ) .
Geräumige
43 .°Mnwig
in schön . Südwestst .»
Lage , mit Bad , Ver-
anda u . sonst. Zub .,
auf 1 . 4 . zu verm .
Angeb . unt . G 1660
an die Bad . Presse.

Stadtmitte
zw . Ritt .- u . Lamm -
str ., 2 ineinanderg .
möbl . , bübfche Pt .»
Zimmer , mit Koch-
gas u , Wasferleitg .
u . eigen . Eingang ,
sowie 1 Mansarde
z. Unterstell , v . Mö -
beln etc ., auf sofort
od . später zu verm .
Besicht . 10—Hl u.
3—5 ll . Zäbringer -
ftr 71, pt . , Büro . *
Gut möbl. , großes
Zimmer mit 2 Bett ,
n . Küchenben., fof.
frei . Lammstr . 12 .

( 5134 )

Gut möbl . Zimmer
an solid . , berufst .
Herrn sof . z. verm .
Schützenstr. 79 , II .

öch .mW . M .
billig zu vermieten .

Bismarcks« . 37«,
Mittelbau III «

" MrwMn
3 Ztr . Traglr . 19 .50
4 Ztr . Traglr . 21 .50
5 Ztr . Traglr . 23.50

bei K . Kepler ,
Karlsruhe , Kriegs ,
str. «», Tel . 5442 .

( 5138 )

Flottes
M a s l e n « » st n m
f mittl . Größe , fast
neu , f. 6Jt zu Verl.
EMingerstr . 14,11,1.

Eilt mW . Zim .
freie Lage, zu »m .
Sofienstr . 162 . I ..
links .

Mans .-Zimm.
g. möbl . , zu verm .
« ikt- ri - ftr . 6, III .

3 » verlausen :
3n der Südwevstadt eine»

Neubau
mit 6X2 Zimmer -Wohnnngen . neuzeitl .
eingerichtet und sehr gut gebaut .

An der Südweststabt einen

Neudsu
7XZ Zimmer -Wohnungen , Etagenheizg . ,
eingerichtetes Bad usw . Näheres : (5136 )
F . I . S o u n e r , tlarlsbau , Telef . 659Z

1934 massiv erbautes

Zwellmilleii -Siiiis
Sstockig. iu Ammendingen , in schöner,
sreier Lage , mit Bad in ied . Stock. Balk .
n . groß . Stück Gartenland , preiswert zu
verkauf. Frau Emma Gill » Witwe , Im
mendingen . Baden . Hauptstr . 140 . (24176

Bauplatz
über 600 gm groß ,
in nächster Nähe d .
Beiertheimer Allee
( Nord -Südlage ) , ist
preiswert zu Verls.
Angebote an d . Be-
auftragten Julius
Zimmer , Karlsruhe ,
Lenzstraße 11 , Te-
lefon 2590 . (5117

DruAarbeiten
werden rasch und
preisw . angesertigt

tn der
Stldwrftdcutfchen

Druck , u. BerlagS »
geiellschaft m. b . H
Karlsruhe a . Rh .

Karl -Friedrichftr . 6

Die

Hauptgeschäftsstelle
der

Badischen Presse
Karl - Friedrichstrasse 6
Ecke Zirkel , wenige Schritte
vorn Adolf - Hitler - Platz ,

ist v . morgens '/38 Uhr bis abends
7 Uhr ununterbrochen geöffnet .

Anzeigen und Bezugsbeltellungen
werden auch telefonisdi ent¬

gegengenommen .

Rufnummern
4050 40S1 4052 4053

An - und Verkäufe von

Kraftwagen u . Motorrädern

Selbstfahrer
mieten nur neue Wagen ,
kmv .8Pfg .an einschl .Vers .bei

Auto - Hasier

Zu verkaufen

2 kll. MI
Cabriolet , 4sitzig .

Taxwert 2100 RM ,
zu verlaus . (24199a )

O. Hat ? ,
Acheru, Telef . ?86.

inttls
4 -Sitzer .Linuiusine ,

12/50 , Steuer abge¬
löst, zu verlaufen .
Waldhornstraste 50.

Citroen K/23
in gutem Zustande ,
masch . überholt , um-
ständehalb , billig zu
Verls. Ang . u . Nr.
H1656 an Bad . Pr .

Gewinnauszug
S . 5klasie 46. Preubisch -Eiiddeutlche (272. Preuh .) Klagen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer aus die Lose gleicher Nummer

ia den beiden Abteilungen 1 und II

Zirlel 33a , 3 . Stock, !
möbl . Zimmer

zu vermieten . (5137

MW . Zimmer
mit el . Licht, sofort !
zu verm . Wielandt .
str. 14, Elb ., 3. St . .

(5132 ) |

L Ziehungstag 8. Februar 1936
In der heutigen Bormittagsziehung wurden Gewinne über 150 M .

gezogen
2 Gewinne zu 30000 M . 323573
6 Gewinne au 5000 M . 329522 361623 362272
4 Gewinne zu 3000 M . 10062 265428
s Gewinne zu 2000 M . 119698 124065 251283 392245

48 Gewinne zu 1000 M . 4853 7467 15022 33800 58547 81473 82067
86587 95007 201635 205531 225064 249417 251637 256053 256510
264117 265485 270373 293623 303177 342274 371801 396646

104 Gewinne z» 500 M . 3939 12941 14775 26419 29290 38555 55477
77698 80689 98352 111523 122793 129985 131590 139418 144116
152973 162801 169220 172994 174226 189225 193491 206494 213076
221148 233336 243760 250897 256398 259610 262877 264805 266231
274362 275914 276809 279933 281107 314990 316956 325159 329089
329240 343406 347941 353181 353367 369640 376984 389350 393202
In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M.

gezogen
2 Gewinne zu 300000 M . 323836
2 Gewinne zu 10000 M . 191459
2 Gewinne zu 5000 M . 216852
6 Gewinn- zu 3000 M . 148357 204430 236049

14 Gewinn- 2000 M . 39351 91121 116462 275960 305068
310474 341736

60 Gewinne zu 1000 M . 10107 17750 31103 33757 55017 93253
96548 9979 « 120202 147311 151679 184684 186033 186974 190857
198823 211545 231962 233383 238901 279845 285895 306018 317775
329814 349364 356417 370926 389916 397531

68 Gewinne zu 500 M . 21066 24452 55385 59714 85260 124063
130241 138389 144617 146721 173504 188259 190159 194929 201714
214601 215080 215957 232252 238465 242461 244140 252810 289196
293143 297277 298117 312933 319387 322270 335345 338578 350902
371500
Im Bewmnrade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je
100000, 2 zu je 75000 , 4 z« je 50000, 6 zu je 30000, 16 zu je
20000 , 08 zu je 10000 , 19 ? zu je 5000, 390 zu je 3000, 978 zu
it 2000, 2802 W je 1000. 4828 zu je 500, 19224 zu j» 300 Marl .
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